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Vorberiſcht.
e9ie in den letzten Jahren erfolgte Veränderung im Gange
der Schifffahrt zeigte ſich auch beſonders bey dem zu geben—

den Navigations-Unterrichle. Die jungen Seeſahrenden die—

ſer Gegend, ehedem gewohnt, ſthon auf ihren erſten Reiſen

mit der Holländiſchen Sprache belannt zu werden, hatten
jetzt nun die Deutſche gelernt. Um den gerechten Wunſch dieſer

Cleven nach einem Lehrbuche, welches eigentlich für ſie wäre,

zu befriedigen, erkundigte ich mich an mehrern Orten nach

einem Steuermannsbuche in der Deutſchen Sprache; aber ver—

gebens, ich fand kein zweckmäßiges, und dieß veraulaßte

dann bey mir den Gedanken, ob nicht Zeit und Umſtande mir
die Pflicht auflegten, zur Abhelfung dieſes Bedürfniſſes einen

Verſuch machen zu müſſen; und ich fing an jede freye
Stunde zu benutzen, um die Lehrſatze durchzudenken, ſchrift—

lich aufzuſetzen, und in eine Verbindung, wie vieljährige
Erfahrung mir die Fortſchritte in dieſer Wiſſenſchaft bezeichnet

hatte, zu ordnen.

Bey näherer Erweigung der Sache aber wurde mir
die Unnollkommenheit meiner Arbeit einleuchtend, ich ſahe
ein, daß der an die Deutſche Sprache gewöhnte Steuermann
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vr Vorbericht.
mit ſeinem Lehrbuche auf halbem Wege ſtehen würde; daß er

eben ſo ſehr eines Handbuches auf ſeinen Reiſen bedürfe; und

daß die zweckmaßigſte Cinrichtung des Ganzen in Verbin—
dung des Jyheoretiſchen mit dem Praktiſchen beſtehe.

Dieſem Plane getreu, war dann der größte Fleiß auf
möglichſte VBereiuifachung dieſer Wiſſenſchaft anzuwenden,
dannt weder die nochige Volſſtandigkeil, wozu auch die er—

forderlichen Taſeln geheren, dem Werke mangeln, noch eine

zu große Ausdehnung den Preis zu ſehr erhöhen mochte.
Hier findet man demnach die Beweisgründe dieſer Wiſſenſchaft

nur in ſo weit ausgeführt, als dieſelben zu dem Zwecke, dem
Schuler die Jdee, worauf die wirkliche Anwendung ſich grün—

det, eigen zu machen, ihm dieſe Begriffe zu verdeutlichen,

und bey ihm zu befeſtigen, dienen. Aus dem Geſichtspunrte
beuriheile man die Abhandlungen, die Erklärungen, die Be—
weiſe. ECs ſollte den Lehrlingen, den Seeleuten, die nöthige

Aufklärung mitgetheilt werden. Daher waren kurze, popu—
läre, faßliche Darſtellungen das nicht ſo leicht zu erreichende

Ziel, wornaih ich ſtrebte, wobey ich mich jedoch auf der an—

dern Seite überzengt halte, daß der Steuermann die jetzt
gekannten Hülfsmittel zur Vollſührung einer Seereiſe insge—

ſammt finden; daß er die Theorie ſeiner Kunſt in ſo weit die—

ſelbe in Prezis einigen Werth mit ſich führet, hier ganz erſe—
hen wird. (Es kann der vollkommnere Schiffsführer ſich nur

auf der See bilden), und da die Tafeln ins nächſte Jahrhun—

dert gehen; ſo wird er finden, daß ihm zur Berechnung
der Länge aus Mondes-Diſtanzen Inur der Nautiral-Ca—

lender des laufenden Jahres fehlen wird.

Es
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Es ſind daher auch in der Vorausſetzung, daß nähm—

lich der Steuermann den genannten, ihm ſo außerſt wichti—

gen Calender auf jeder entferntern GSeereiſe mit ſich ſühren
werde, die Tafeln des Zeit-Unterſchieds zwiſcihen Sonne und

Mond, ſo wie der geraden Aufſteiguug der Sonne, nur in
ſo fern dieſe zum Lehrbuch gehören hier vorhanden; indem zu
einer praktiſchen Zeit-Erforſchung, und wirklichen Berechnung

der Lange auf der See der Nautical-Calender des laufenden

Jahres am ſicherſten zu gebrauchen iſt. Jn dieſem Buche fin—
det man hingegen die Declination der Sonne und der vor—

nehmſten Sterne für eine lange Reihe von Jahren hinlung—
lich richtig; man verſäume aber die angemerkten Verbeſſerun—

gen nicht.

Die höchſte Fluthzeit, Breite und Länge der dem See—
manne merkwürdigſten Derter ſind nach der neueſten Angabe

aufgezeichnet. Die feſtſtehenden Tafeln ſind mit Sorgfalt
nachgeſehen, und überhaupt iſt keine Muhe geſcheuet worden.

Die hier gebräuchlichen Louſiſchen und Vrieſiſchen Na—
vigations-Bücher haben mir die Wahl der meiſten Aufgaben
zur Uebung der Lehrlinge an die Hand gegeben. Damit die
Schüler des Däniſchen und des Deutſchen Lehrbuchs in gleicher

Richtung ihre Denkkraft übten; damit ſie ſich wechſelſeitig
Begriffe und Sprache mittheilen möchten.

J Die bis jetzt beym Seeweſen wenig gebrauchte Deutſche

Sprache dürfte allerdings trocken und unangenchm in dieſem

Werke erſcheinen; ich fand es nöthig, manche fremde Worte
unverändert beyzubehalten, als:
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Abtrift, das durch den Wind verurſachte Seitwärksgehen
des Schiffes.

Amplitudo, die Sonnen-Weite vom Dſt und Weſt im—
Auf- und Niedergange.

Azimuth, der Abſtand der Sonne vom Meridiane.
Bakbord, die linke Seite des Schiffs, wenn man hinten

ſtehet.

Beſteck, Punct in der Geecharte, wo man zu ſeyn erachtet.

Boeluns, die Stricke an den Gegeln, damit ſie den Wind
beſſer faſſen.

Braſſen, die Umziehungsſtricke an den Rahen.
Breiute, der Abſtand in Graden vom Aequator.
Charte, platte Seecharte, eine gleichgradige; runde, wach-;

ſende Seecharte, eine mit vergrößerten Graden der

Breite.
Cours, der Compaß-Sirich, den man ſegelt.
Declination, die Abweichung, der Abſtand von der

Linie.
Diameter, der Halbmeſſer.
Diſſerenz, der Uncerſchied.
Däſtanz, die Weite von einem Drt zumandern. I
Faden, eine Klafter.
Giſſen, aus Gründen muthmäßen.
Halſen und Schooten, Befeſtigungsſtricke am Unter—

rande der Gegel. —D

Journal, Tagebuch.

I———

Koppetln, der Courſe, die verſchirdenen geſegelten: Courſe

zu einem Haupt-Cours bruugenc 25 122
Laviren, gegen den Wind ankreuzen 2

Länge, der Abſtand in Graden vomlerſten Meriditän. .u
Lee,
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Lee, die Unterwindſeite.

Loef, die Windſeite des Schiffes.
Logge, das Jnſtrument, und
Loggen, den Lauf des Schiffes meſſen.

Manövriren, das Schiff regieren, lenken.
Mißweiſung des Compaſſes, Abweichung der Ma—

gnetnadel, Nordoſtring, nach Dſten, Rordweſtring,
nach Weſten,

Mittelbreite, die Parallele zwiſchen der abgefahrnen und
der hingekommenen Breite.

Nachthauns, Behaältuiß für die Steuer-Compaſſe u. dielampe

Nautical-Almanach, Calender, worm vorzüglich der
Stand des Mondes verzeichnet iſt.

Obſervation, Beobachtung.
Parallare, die ungleiche Erſcheinung eines Objerts.
Paſſen, mit dem Zirkel meſſen.

Peilen, zielen, beobachten.
Peilen, die Tricſe erforſchen.
Radius, der Halbmeſſer.
Rahen, dje Duerſegelſtangen.
Rectaſcenſion, die gerade Auſſteigung.
Refraction, die Sttahlenbrechung.
Segel lebendig, wenn der Wind auf dem Rande derſel—

ben wehet.

Stampen, auf und niederbewegen des Sthiffes.

Stangen, die oberen Maſten.
Slingern, hin- und herbewegen des Schiffes.
Sondiren, die Tiffe des Meeres erforſchen.
Stürbord, die rechte Seite des Schiffes.
Triangel, Dreyeck.

Ueber



1J x Vorbericht.mn Ueber dieß ſind mehrere Redensarten die gebräuchliche Sprache

der Seefahrenden. Und wenn nur dieſelben eine deutliche
Anweiſung zur Kenntniß der Hülfsmittel, welche dienen kön—
nen ihre Reiſen unter des Höchſten Beyſtand zu vollführen, in
dieſem Buche finden möchten dann wäre der vorgeſetzte

T

S

ſl J

in Zwerk erreicht.
J

j Der Kenner urtheile, und beehre mit ſeinen gegründe—
ſr

ten Bemerkungen

J

J

1 den Berfaſſer.
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5 Einleitung.

9Ulle Hulfsmittel, welche dem Steuermann einige Anweiſung
gewahren, wie er, wenn nun in der offenen See, nichts
als Luft und Waſſer in ſeinem Geſichtskreiſe zu erblicken
iſt, dennoch den Weg nach einem entfernten Lande finden
moge, beſtehen darin:

1. daß er, vermittelſt des Compaſſes, und der Logge,
die durch das Segeln, oder Treiben ſeines Schif—
fes verurſachte Abanderung von der vorigen Stelle
ſorgfaltig bemerke, und ſolchergeſtalt von dem
erreichten Orte aus, ſeinen neuen Cours nach
dem erzielten Lande anſtelle. Man nennet dieſes
in der Seemannsſprache, Beſtek halten.

Dieſe ſorgfaltige Bemerkung, nach dem Compaſſe, wel—

chen Weg, und nach der Logge, wie weit das
Schiff fortgehet, iſt die Baſis der Seefahrtskunſt,
mithin zur Fortſetzung der Reiſe beſtandig in Acht
zu nehmen.

2. Daß er die himmliſchen Korper beobachte, und
nach deren Stand ſein Beſtek zu ſichern, und zu
berichtigen verſtehe.

9 Dieſe





Vorbereitung, von unſrer Erdkugel. 3

ſeglungen mit unwiderſprechlicher Gewißheit. Von jeher
theilte man einen Zirkel, und alſo auch den Um—
kreis unſerer Erdkugel in z60o Grade. Man laßt den
ohnſchattigen Mittagsſtrich, welchen die jaährlich den 20
Marz und 22 Septemb., im Oſten aufgehende, gerade zum
Scheitelpunct ſich erhebende, und im Weſten niedergehen—
de Sonne bezeichnet, die naturliche Theilungslinie ſeyn,
wodurch unſere Erdkugel in die nordliche, und ſudliche
Halbkugel getheilet wird.

Dieſer Zirkel der Tag-und Nacht-Gleiche, der Aequa—
tor, bey der Seefarth immer ſchlechtweg die Linie genannt
wird, (in nebenſtehender Figur mit LDFHI bezeichnet)
iſt demnach der Anfangspunect, und o Grad der Einthei—
lung nach Nord und Sud. Von dieſer Linie zahlet man
dann 9o Grade nach jedem Pole hin, und von den Polen
wiederum dieſe 90o Gr. zuruck nach der Linie; wie die
Zeichnungen auf der figurlichen Abbildung unſerer Erd—
kugel dieſes deutlich zeigen. Der Abſtand eines Landes
oder Schiffes von dieſer ohnſchattigen Mittagslinie auf
unſerer Erde, oder welches einerley, der Abſtand der
Linie am Himmel, welche die Sonne in der Tag- und
Nacht-Gleiche durchgehet, von des Ortes Zenith, oder
dem Scheitelpuncte, heißet die Latitudo, die Breite des
Ortes. Da nun in eben dem Maße, als dieſe Linie am
Himmel von unſerm Zenith ſich abneiget, der Pol ſich erhebet,
ſo iſt daher die Breite des Ortes, der jedesmahligen Polhohe

vollkommen gleich, und unter der Linie ſind die Pole
am Horizonte.

ſ. 2.
Die Meridiane, das ſind die nord- und ſud—

warts um die Erde einbildlich gehenden, die Linie recht—
winkelig durchſchneidenden, an den Polen ſich vereinigenden

Kreiſe, NLS, NRSs, NES, NESs de. ſind nothwendig
gleicher Lange, es ſind daher auch die breiten Grade, zur
praktiſchen Schiffahrt ſich immer gleich. Wir Danen,

Aha die



4 Vorbereitung, von unſrer Erdkugel.

die Deutſchen und Hollander rechnen 15 Meilen auf
jeden Grad der Breite. Die Franzoſen und Englander
20, die Schweden 10Zz, die Spanier 172 Der

22
z6ogradige Erdkreis hat folglich bey den Nationen eine
verſchiedene Meilenzahl; denn die Meilen ſind in. Große
verſchieden. Nur die Eintheilung in Grade iſt, wie ge—
ſagt, allgemein, und nach Rord und Sud, oder in
Breite ſich vollig gleich. Jm Gegentheil ſtimmen die
Nationen in Hinſicht des erſten Meridians, und des An—
fangspunctes, von welchem die Oſt und Weſt, oder die
Langengrade gezahlet werden, nicht uberein. Die Da
niſchen, und Hollandiſchen Seecharten und Seebucher neh—
men den hohen Berg Pico, auf der Canariſchen Jnſel
Teneriffa zum Anfangspuncte, und rechnen von da, oſt—
warts zahlend, z6o Grade ununterbrochen rund um die
Erde. De Franzoſen und Englander fangen aber in der
gegenwartigen Zeit von Paris und von Greenwich an,
und zahlen von da 180? Oſt, und 1807 Weſt. Zwar
iſt nun wohl die eine Eintheilung ſo gut wie die andere,
es entſtehet aber hieraus die unangenehme Folge, daß,
da die Langen der Oerter unter verſchiedenen Benen—
nungen bekannt ſind, nun der Gebrauch frem—
der Seebucher und Charten eine ſonſt unnothige Re—
duetion erfordert, weil die Longitudo oder Lange ei—
nes Ortes, den Abſtand in Graden von verſchiedenen erſten

Meridianen angibt.
Die Parallelen, das ſind die mit der Linie gleichlau—

fenden, Oſt und Weſt rundumgehenden Kreiſe MoQ, RBT,
ſind nothwendig in eigentlicher Läange verſchieden. Der
Augenſchein zeiget deutlich, daß je entfernter dieſe Pa
rallelen von der Linie, deſto weniger Lange bedurfen ſel—
bige zur vollen Rundung. Da nun aber auch dieſe klei—
neren Kreiſe 360 Grade in ſich faſſen, ſo muß folglich jeder
Grad derſelben wenigere Meilen enthalten. Es ſind da—
her die Oſt- und Weſt- oder die Langen-Grade, nur
allein unter der Linie, den Breite-Graden gleich.

Die
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Die Großen der Oſt- und Weſt-Grade auf jeder
Parallele muſſen durch trigonometriſche Regeln erforſcht wer—

den. Die Art, wie dieß geſchieht, ſoll hernach gezeiget werden.
Es bedurfte zum Beyſpiel, Capitain J. Cook auf dem
60 Sudbreite nur 2700 deutſche Meilen, den Erdkreis
nach Oſt und Weſt rund um zu ſegeln, mithin nur die Halfte
des 5400 Meilen großten Umkreiſes zuruck zu legen.

K. 3.
Alle Lander, welche unter Einem Meridiane liegen,

haben gleiche Lange, und die ſich auf Einer Parallele be—
finden, gleiche Breite; denn die Meridiane ſind nur allein
Sud- und Nord-, ſo wie die Parallelen nur allein Oſt- und
Weſt-Compaß-Striche. Die Richtungen und Courſen von
einem Orte zum andern treffen daher am meiſten auf
Zwiſchen-Compaß-Striche, nun bildet dann die gerade
Linie von einem Orte zum andern mit deren Parallel—
und Meridian- Unterſchiede ein Dreyeck, als (man ſehe
in der Figur) a ſey der Ort, wo man ſich befindet, e,
der Beſtimmungsort, hier iſts klar, daß wenn deren
Breite- und Langen- Unterſchied a b und beac bekannt iſt,
dann der zu ſegelnde Cours, der Winkel bac, nebſt der
Oerter Entfernung ac, durch die Trigonometrie geſuchet
werden muſſe. Denket man ſich nun noch die Verander—

lichkeit des Windes hinzu, der bald dieſen, bald jenen
Coucrs hinzuſegeln moglich laßt; ſo wird dieſe kurze Er—

klarung hinläanglich ſeyn, ſich den richtigen Begriff von
der Steuermannskunſt ſo zu machen, daß nahmlich, zur
Vollfuhrung einer Seereiſe immer die Fragen aufgeſtellt
ſind: Wie weit iſt man in der Breite? Wie weit in der
Länge gekommen? Welcher Cours, und wie viele
Meilen ſind noch zu ſegeln? Aus Grunden der Trigo—
nometrie laſſen ſich dieſe Fragen beantworten. Eine deut—
liche Einſicht zur Berechnung der Dreyecke iſt demnach

die vornehmſte Wiſſenſchaft in der praktiſchen Seefahrt.

ſ. 4.





Tangenten und Secanteu. 7

Quadrate der Hypothenuſe, oder der ſchragen Seite gleich

ſey. Eukl. 1B. 47 p.
Wie aus dieſem Grundſatze die beſtimmten Ver-

haltniſſe der Triangelſeiten gegeneinander, das iſt, wie
die Sinen, Tangenten, und Secanten Große, nach
Maßgabe der erwahlten Radii gefunden werden, be—
merke man folgendes:

Zuerſt laßt ſich der Sinus, vom 45 Grade folgendergeſtalt
berechnen. Es ſey nahmlich (wie auch der runden Zahl wegen in
unſern Seebuchern), 1ooooo, zum Radio erwahlet, dann iſt

ABß 10oooo Lheile und deſſenQuadrat ioooooooooo
unda C— 10o0oooo D. D. Ioooo)oOoOoOOO

Summa 2000ooooooo
Die Wurzel hieraus iſt Ch 141421

Die Halfte von CB, iſt ſann ChFAFBAEP--70710:
die Sinen von einem a5sgradigen Bogen. Denn, da der
9ogradige Bogen: CB, in zwey gleiche Bogenſtucke ge—
theilet worden; ſo durchſchneidet die Linie AE, die Chorde
rechtwinklig in FP, und die Winkel CAF, FAB, ABE,
und ACP., ſind alle gleich, ſtehen alle 45 Grade offen,
und Alr, CE, FB, Ab, Eb, ſind dieſer Winkel
Sinen, oder Winkelmaßen.

Nun kann der Sinus von 22? 30 gefunden
werden, als:
Radius AC.—AB oder aE iſt 1ooooo

hiervon Fb AF iſt 70710
bleibt FE— 29290davbs. Q.8578638507 2

CF 707 10 dito 499999885 192

s3857863701
gibt Chorde von a5 Grade CE— 76536

die Hälfte hiervon iſt CCoder GE 38268, als die
SinusLang vom 22? 30.

Die
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Dieſer gefundene Sinus quadrirt, und vor dem
Quadrat des Radii ſubtrahirt, gibt die Wurzel aus
dieſem Reſt, den Sinus des Complements, oder Ausful—
lungs-Winkels zu ho Grade, das iſt, man hat den Coſinus
von 22? z0' oder den Sinus AG von 67? 30 Minuten.

Auf ſolche Art laſſen ſich dann die Sinen aller
Gr. und M. erforſchen.

Wenn die Sinen gefunden ſind, alsdann konnen
die Tangenten der Winkel aus folgendem gefunden werden.

Um zum Beyſpiel den Tangenten vom zo? das iſt
LIJ, zu finden, iſt es einleuchtend, daß wie A RK
Coſinus von zo, oder Sinus von 6o?, zu HK Sinus
von zo?, alſo auch verhalt ſich Al, der Radius, zu LI,
der Lange des Tangenten; das iſt

AH— g6602 HK z0000b Al 1ooooo
100o0o00

500oooooooo

gibt 57735, fur LI, die kange des
Tangenten von 30?.

Eben ſo nun den Tangenten von 60“, JO zu finden.
Wie AM Sinus von zo zu MN Sinus von 6o', alſo auch,
der Radius Al, zum Tangenten IO, von 60? des Bo
gens, das iſt von dem Winkel IAN.

Nota. Dieſe Regel iſt durchaus anwendbar, zur
Erforſchung aller Tangenten.

Um die Seeanten zu finden, ergibt ſich dieß Ber
hältniß. Wie der Coſinus zum Radio, alſo auch der
Radius, zum Secanten, als:

Um die durchſchneidende Linie von zo?, das iſt,
den Secans AL zu ſinden, ſehe man
Wie AH Coſinus, zu AK Radius, alſo Al Radius, zu AL

86602 i1ooo 109000
1ooo0o0

1000ooooooo
AL 115470, Secans vom zo Grade.

Und
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g. 8.
Um Bruche und Fehler in den Berechnungen zu

vermeiden, iſt es nothig gefunden worden, den Radius,
und folglich alle Zahlen in manche Decimalen auszudeh—
nen. Hierbey verſchaffen uns dann wiederum die kunſt—
lichen Zahlen, die Logaxithmen, einen weſentlichen Nutzen.

Von den Logarithmen iſt zu bemerken nothig:
Wenn eine Reihe Zahlen in geometriſcher Pro—

greſſion, als I. 2. 4. 8S. 16. 32. 64. 1282c.
und eine andere Reihe in arith
metiſcher Progreſſion, als o. I. 2. J. a. S. G. J.ac.
fortgehet, ſo heißen die letztern Logarithmen, oder
Verhaltnißzahlen der erſtern. Beyde Reihen haben mit
einander die Verbindung, daß wenn man zum Beyſpiel
in der erſten Reihe 4 mit z2 multiplieiret, dann kom—
men 128. Nimmt man nun in der zweyten Reihe,
die unter 4 ſtehende 2, und addirt ſelbige zu der unter
z2 ſtehende z, ſo gibt dieß 72. Dieſe 7 ſiehet man dann
wiederum unter 128, als die Logarithmiſche Haupt

zahl.
Setzet man die geometriſche Progreſſion, wie in unſern

Seebuchern mit einem zehnfachen Exponenten aus, ſo iſt

die Reihe der naturlichen 1. 10. 10o. 100o. 1oooo. iooooe ic.

die der Logarithmiſchn 0. 1. 2. 3. 4. 5 it.
Zu dieſen Hauptlogarithmen ſind nun einige Nul—

len hinzugefuget, damit die Logarithmen zu den Zwiſchen—
zahlen, von 1 bis 1o, von 10 bis 1oo, von 1oo bis
100o0 ie. aus den Verhaltniſſen o zu 1, 1zu 2, 2 zu zrec.
hinlanglich richtig herausgebracht werden mochten.

Es iſt demnach die Grundeigenſchaft der Logarith
men wohl zu bemerken, nahmlich, daß. die Haupt, oder
erſte Zahl des Logarithmi, immer eine Unitat weniger iſt,
als die naturliche Zahl Ziffern enthalt,

zum Beyſpiel, zu 2, iſt die erſte Zahl des Logarithmi o
12 rrun vrrr venrr ee eoerr J

du
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zu 123 124zu 12z; 3zu 1135S 4zu 123456 8und ſo fortan
Not. Die Logarithmus- Sinus- Tangens- und

Secans-Tafeln enthalten in Wahrheit, die Logarithmen
der naturlichen Sinus, Tangens, und Secanszahlen,
man hat nur 5z zu der erſten Zaht hinzugethan, damit
der Radius des Logarithmi, welcher zooooo ſeyn mußte,
die zum addiren, und ſubtrahiren bequemere Zahl
100oooo0 bekommen muochte.

Aus dieſem vorerklarten Verhaltniſſe der Logarith—
men, zu den naturlichen Zahlen ſind dann auch die Lo—
garithmiſchen Zahlen zu berichtigen, und die Tafeln zu ver—
großern. Dieß wird aus folgenden Exempeln deutlich
werden.

1. Wenn man den Logarithmus von 1303,5,
das iſt von 150375 begehrte,
ſo ſuchet man den Logarithm von 1503, welcher 317696,

und von der folgenden 1504, iſt 317725
man findet den Unterſchied 29

Wie nun 38, od. eine ganzeZahl 29 geben, alſo auch  gebenr4
es gehort zu 1503, der Logarith. 317696

folglich zu 1503,5, der kLogar. 317710
2. Welcher Logarithmus paſſet zur Zaht za4o562

Man ſuchet fur zaoz, und findet, Logar. 353211
ingleichen fur z2aoG— 333224

die Differenz iſt 13
Wie dann 102 13, alſo geben 6 ſehr nahe 8

der Logarithmus von 340, iſt 353211
Da nun aber die naturliche Zahl s Ziffern

enthalt, ſo beſtehet die vorzuglichſte, Be—

richtigung darin, daß man 1 zur Hauptzahl addire.
Zu
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Zu der Zahl z40o56, gehoret demnach 453219 der Logar.

3. Es ſey zur Zahl 340360 die logarithmiſche
zu ſuchen.

Fur zaoz, findet man, Logar. 353211
Die Zahl hat 6 Ziffern, folglich

ſind 2 Unit. 2 und 9 Differ. zu add.

zur Zahl zaozöo kommt danun 58322o0 Log.
Auf eben die Art ſuchet man die naturliche Zahl,

von einer vergroßerten logarithmiſchen, als:

1. Zum Logarithmus 432698, begehrte man die
naturliche Zahl. Da nun die Tafeln nicht weiter, als mit
3z zur erſten Zahl gehen, ſo ſuchet man fur 332695,
und findet 2123. Hier iſt dann noch eine Zahl hinzuzuſetzen,
weil der Jnder 4 des Logarithmi, durchaus funf natur—
liche Ziffern erfordert. Da nun Logarithmus 3326985,
aenau zu der naturlichen 2123 paſſet, ſo iſt in dieſem
Fall die hinzuſetzende eine o. Logar. 432695, gibt
demnach 21230.

Stimmet aber die logarithmiſch aufgeſuchte, mit
der naturlichen Zahl nicht vollends uberein, als zum
Beyſpiel:

2. Um zu Logarithm. 4a78635, die Nummer zu ſinden?
Logarith. 3z78632, paſſet zu 6114, Logar. 378632
d. 378639 zu 6115, vorhand. L. 378635

Differenz 7 geben Jg, was Differ. 3
gibt 4 die hinzuzufugende Zahl.

Zu dem Logarithm 478635, gehoret demnach die Zahl
61144.

Z. Wan begehrte die nat. Zahl zu der logarith.
554720, zu wiſſen.

Logar. 354715 zur Zahl 3525 Logar. 354715
d. 354728 d. 3526 gegeben L. 354720

Differ. 13 Ein ganze 133 Differ. 5
geben
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geben 39 zuzufugen
zum Logar. 554720, gehort demnach 352559, als natur—

liche Zahl.
Nach dieſer Erkläarung wird hoffentlich der Lehrling,

die logarithmiſchen Zahlen zu gebrauchen wiſſen, deren
großer Vorzug darin beſtehet, daß man ſelbige nur ad—
diren, und ſubtrahiren darf, mithin des eben ſo muhſa—

men, als leicht Fehler hervorbringenden Multiplicirens,
und Dividirens uberhoben ſeyn konne.

Nota. Man ſehe in der Zugabe dieſes Buchs
ſ. 88. mit wie weniger Muhe die Wurzel der Zahlen,
durch die Logarithmen, zu ertrahiren ſind.

g. 6.
Anweiſung, um die in der Steuermannskunſt

gebrauchliche Meß- oder Pleyn-Scale
zu zeichnen.

Man ſehe die Zeichnung PLAT II Figur A.
Man beſchreibe mit emier beliebigen Weite einen

halben Zirkel DBC.
Zerſchneide ſelbigen durch die Linie ABb, in zwey

Quadranten, und ziehe die Chorde CB.
Wenn dann der Bogen BC in 9oo gleichtheilige

Grade abgetheilet, der Zirkel inden Punet C geſetzet, und
von da aus zu jedem Grad des Bogens geoffnet wird, ſo
bringt des Zirkels Oeffnung die Grade auf der Chorde—
linie CB zur Zeichnung.

Wenn man ferner, von jedem Grade des gleich—
getheilten Bogens BC, die, mit dem Radio AC parallel
gehenden Linien auf AB ziehet, ſo zeichnet ſich die Sinus—
Scale auf der Linie ABb.

Die aus dem Centro A, nach einer Perpendieul—
linie DE durch jeden Grad auf den Bogen des Quadran—

ten
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Um nun den Winkel A zu finden, ſiehet man, daß, wie ſich
AB 48, zu BC, 36, verhalt, eben ſo Rad. Aß, zu BC. Tang. vom

10ooooo Iooooo (Winkel A.
48) 3600000o

7500o, als Tang. vom 36 z2, der Wink. A.
und folglich iſt der Winkel C, 33“8'

Um die Seite AC zu finden, heißt es:
wie Rad. Ab, zur Sec. AC von 36? 52, alſo Ab, zuaC, in Meil.

Iooooo 124904 AB 48 eil.
48

Iooooo) 599970
ÓÚÔ o—

ſehr nahe 60  Meilen fur AC.
Nach dieſer Anweiſung ube ſich nun der Lehrling, in

Berechnung folgender Aufgaben.

5 Erempel. Wenn in einem Dreyecke der Winkel A,
22 Gr. zo M. Die ſchrage Seite AC, 120 Meilen, und
der Winfel B, 9o? bekannt waren; wie groß iſt dann der
Winkel C, die Seiten AB, und BC2 Antw. Winkel C
67?30 Seite ABb 111, und BC, a6 Meilen.

6. Exempel. Wenn der Winkel B ein rechter, die
Grundſeite Ab 200 Meilen, und der Winkel A, 67?30
ware; was iſt alsdann das Uebrige? Antw. BC, 483,
AC, 323 Meilen, und der Winkel C, 22730.

7. Exempel. Jm Dreyecke ſey bekannt, B, der rechte
Winkel, C, ein Winkel von 56? 15', ſammt der ſchragen
Seite AC, go Minuten, was enthalt dann das Uebrige? Antw.
AR, 665 M., BC 44 Min. und der Winkel A 33'45'.

8. Exempel. Wenn bekannt ware, B, der rechte Winkel,
AC, die Hypothenuſe 120, und die Perpendicul BC, 6o
Minuten, was dann? Antw. Det Winkel C, 6o?o!, der
Winkel A, zo'o, und die Seite ABb, 104 Meilen.

9. Exem
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9. Exempel. Jn einem Vrianagel ſey der rechte
Winkel A, mit der Grundſeite AB, 180, und der ſchragen
Seite BC, 230 Min. bekannt. Nun fragt man nach den
Winkeln B, und C, und nach der Große der Seite AC?
Antw. Der Wink. B, 38?30', Wink. C z1?30, und AC
143 Minut.

10. Exempel. Es ſey ABb, 130, BC, 160, und
der Wink. B, 9o Grade; was ſind dann die Wink. A, und
C, und die Seite AC? Antw. Wink. A, 50o?53, Wink.
C, 393, und AC, 206 Min.

Lx. Exempel. Wenn man den Cours SW, oder
45? Weſt vom Suden hinſegelte, (dieß ware im Triangel
der Winkel A,) einen zo Meilen weiten Weg, cdieß ware
die ſchrage Seite AC.) die Sud- und Rord- gehende
Linie AB, mit der Oſt, und Weſt gehenden, BC, formiren
den rechten Winkel B.

So iſt die Frage, was wurde AB in Z Meilen, oder
Minuten ſeyn? das iſt, wie viele Minuten hatte man in
Breite ſudwarts gewonnen? und was wurde BC in Meilen
ſeyn? daß iſt, wie weit ware man nach Weſten hingekom—
men? Antw. AB, 142 Minuten, welche mon Sud, und
BC, z5z Meilen, die man nach Weſten hingelommen ware.

d. 8.b. Voun Berechnunsg der ſchiefwinkligen Triangel.

Hier ſind folgende beyde Satze wohl zu merken,
nähmlich: 1) Die drey Winkel, ſind zwey rechten Winkeln
gleicth, das iſt, ſie enthalten in einer Summe, 180
Grade.

2. Die Sinen der Winket ſtehen in dem Verhaltniſſe
gegeneinander, wie die Seiten des Triangels.

B 2 Be
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Der bekannte Winkel BAC, von 180? ſubtrahirt, gibt den
Winkel BAD, welcher den unbekannten Winkeln B und C
in einer Summe gleich iſt. Hiervon iſt BD der Tangens,
wenn die er nun in P getheilet wird, dann iſt B FPD,
Tangens der halben Summe beyder unbekannten Winkel.
Da ferner CA, mit BC parallel lauft, ſo iſt auch der Win—
kel GAD, gleich dem Winkel BCA, und GAB, gleich ABC.
Folglich iſt LaG, die Differenz, und FAG, und FAlI,
die halbe Differenz der unbekannten Winkel. Hiervon ſind
dann EG und FI, die Tangenten.

Es ergibt ſich demnach nach Euklid. Grundſatzen dieß

Verhaltniß
wie die halbe Summe der Seiten— Ch
zu ihrer halben Differiii Atr
alſo auch der unbekannten Wink. halbe Summe, Tangens BF
zu der halben Differenz der Winkel, Tangens GF,

Ausrechnung
AB 120 AB 120 Derbekannte Winkel4 72235'

AC 80 AC 8so 180 0200 Summa aao dDifferenz J) 107? 25
Summe CPD 20o-Differ. AH 4o,- Tangens BE— 53? a22

136190
40

200) 5447 600

Tangens GP u. Fl 27238
halbe Diff. Wink. FAG1s? 14, halbeDiff. Wink. FAl, 15? 14
h. SummeWink. DAF z3? 425, halbe Summe BAF 53?42

der Wink. Cgl. DAG, 68?563, derWinfk. B, od. AG, 38' 282
Nun kann die Seite BC, auf die gewohnliche Art

gefunden werden.
Nota. Auf eben die Art werden die ſtumpfwinkligen

Triangel, mit einem bekannten Zwiſchen-Winkel, berechnet.
6. Exempel. Jn einem ſchiefen Dreyecke ſey die Seite

AB 210, AC, aoo, und der Zwiſchen-Winkel A, 36“ 52
wie groß ſind dann die Winkel b und C? Be
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Beweis der Ausrechnung. (Man ſehe die vorige Figur.)
Der Winkel BAC, aus 1800, gibt den Winkel CAD,

und den wiederum aus 9oo, ſo erhalt man den Winkel
ACD.

Nun macht die Perpend. Linie CD, die verlangerte
Baſis BD, zum Tangenten des Wink. BOD, ſo wie AB,
zum Tangens Unterſchied der Wink. BCD und BCA.

Es eragibt ſich daher folgendes Verhaltniß:
wie die Seite AC, zu AB, alſo auch Sec. AC, zu Ab, Tang. Diff.

13 11 22037
108331

11

13) 1191631
91664 AB, Tang. Unterſ.

derWink. ACD, 22037, Tangens 41660 AD

Wink. BCD 530 80 Tang. 133324 BD
der Wink. ACb 300 31 oder der geſuchte Winkel C

112237, der Winkel A

1432 8
von 180 0

36? 52, der Winkel B.

Die Seite BC, kann nun durch die Sinus-Regel ge—
funden werden.

Nach den gewohnlichen Regeln der rechtwinkligen
Dreyecke konnte die Berechnung dieſer Aufgabe folgender
Maßen geſchehen. Man ſuchet erſtlich die Perpendicular—

Linie, alſo
Wie Sec. ACdes Wink. ACD, zum Rad. CD, alſo AC, zu CD.

Dann ſuchet man AD
Wie Sec. AC, des Wink. ACD, zur Tang. AD, des Wink.
ACD, alſo AC zu AD, AD und AB, machen BD, folg
lich kann der Wink. B gefunden werden, nahmlich:

Wie
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ſtern zu der Grundſeite des andern alſo wiederum die Per?
pendie. Seite des letztern, zum Perpendic. des erſtern.

Als zum Beyſpiel, nach dieſer Aufgabe.

zo. V.

2 7 J

Jſt AC, die Grundſeite des einen Quadrats, oder des
halben Quadrats als ein rechtwinkliges Dreyeck.

Zu EC, die Grundſeite des andern,
wie CG, die Perpendie. Seite des letztern,
zu CL, die Perpendie. Seite des erſtern.

Ausrechnung.
Bao., ao BRC 4o

AB, 26 AB 26
AC, 42, gibt CE 66, was CG 14, kommt FC, 22

von AC 42
Ú

bleibt Al 20
die Halfte iſt aD u. DE 10

Nun ſind dann in dem rechtwinkligen Dreyecke ADB,
die Seiten AD, und AB, mit dem rechten Winkel D, und
im Dreyecke CDB, die Seiten CD und CB, mit dem rech
ten Winkel D bekannt, folglich konnen die Winkel A, und
C, durch gewohnliche Regeln gefunden werden.

Die Berechnung der ſtumpfen Dreyecke dieſer Art ge—
ſchiehet nach demſelben Verhaltniſſe, laß zum

14. Exempel. Jn dieſem ſtumpfen Dreyecke, die
Baſis-Seite Ab, 33, BC, 39, und AC, Go, ſeyn, wie
groß iſt dann jeder Winkel? Antw. B, iſt 112037, A
36 52, und C, 30231.

Man
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J. 10.

Erſte Abhandlung.
Von der Fluth- und Ebbe-Berechnung.

oJn allen Gewaſſern unſerer Erde, welche mit dem großen
Weltmeere in ungehinderter Berbindung ſtehen, wird ein
ſtetswahrendes Steigen und Fallen der See bemerket.

Das die wirkende Anziehungskraft des unſerer Erde
ſo nahen Mondes die Haupturſache dieſer merkwurdiagen
Erſcheinung ſey, iſt deſtoweniger zu bezweifeln, da die Er
fahrung lehret, daß die Berſpatung der Fluth- und Cbbe—
zeiten ſich genau nach der täglichen Berſpatung des Mondes

richten.
Wenn man demnach von der Uhrzeit der hochſtenFluth, mit Neu- und Vollmonde, an einem Orte aus Er—

fahrung verſichert iſt; ſo darf nur die Verſpatung des Mon—
des geſuchet werden, um die Fluth- und Ebbezeiten an je—
dem beaehrten Tage, zu wiſſen.

Um dann einen Begriff von der Verſvatung des Mon—

des von der Sonne zu erlangen, bemerke man folgendes:
Die Sonne durchlauft ihren jahrlichen ſcheinbaren

Kreis von einer Fruhlings-Tag- und Nachtgleiche, zur an—

dern in zs;5 Tagen 5 Stunden 49 Minuten zo!. Dieſe
Zeit iſt die Lange unſers Jahres.

Der Mond vollendet dagegen ſeinen Kreis, von ei—
nem Neumonde zum andern in 29 Tagen 12 Stund. 44 Min.
er ruckt taglich t2“ 12 oſtwäarts von der Sonne, und kommt

daher 48 Min. in Zeit ſpater in unſern Mittagsſtrich.
Um die 365 volle Tage uberſteigende Dauer des Son—

nenjahres zu verguten, nahm man bis im iaten Jahrhun—
derte jedes vierte Jahr fur ein Schaltjahr von z66 Tagen
an. Dieß iſt der ſogenannte alte Stil.

Nach
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Nach dem neuen Stil aber, welcher bis Anno 1800

den alten um 11, und von 1800 bis 1900, um 12 Tage vor—
angehet, der auch wegen großerer Richtigkeit faſt von allen
Europaiſchen Nationen angenommen worden, fallt kunftig—
hin jedes 25ſte Schaltjahr drey Mahl nach einander weg,
das vierte 25ſte aber bleibet ein Schaltjahr, und auf ſolche
Art meinet man unſere Zeitrechnung, mit der eigentlichen
Dauer des Sonnenjahres in nahe Uebereinſtimmung gebracht

zu haben.
Da nun der Mond ſeinen Lauf um die Sonne in 295

Tag vollendet, und 12 Mahl 29J nur 354 Tage ausmachen;
ſo bleiben daher noch immer eilf volle Tage, ehe unſer Jahr
zu Ende iſt. Dieſe 11 Tage werden Ueberſchuß oder Epacten

genannt.
Angenommen, wir hatten den t Marz dieſes Jahrs

Neumond gehabt, ſo ginge der rrte Mondenſchein den 17ten
Februar im kunftigen Jahre zu Ende, und es bleiben 11 Tage
ubrig. Jm folgenden Jahre wurde der 12te Mondſchein
den sten Febr. zu Ende ſeyn, und die Epacten waren 22.
Hiernachſt wurde der rete Mondſchein den 2a5ſten Januar
beendet ſeyn. Dieß Jahr aber wurde einen Mondſchein
langer, und der Neumond auf den esſten Febr. eintreffen,
mithin der leberſchuß oder die Epacten z ſeyn.

Auf ſolche Art hat man jedes Jahr einen abgeander—
ten Ueberſchuß, bis nach Verfließung von i9 Jahren, die
Sonne, und Mondzeitrechnungen, ſehr nahe wiederum zu—
ſammentreffen. Denn, 19 Julianiſche Jahre enthalten
6937 Tage, 18 Stunden und in dieſen 19 Jahren erfolgen
235 Mondſcheine von 6939 Tagen 16 Stunden.

t

Der Zeitraum von 19 Jahren iſt demnach die Periode
der guldenen Zahl, welche ſich in naturlicher Ordnung von

Jahr zu Jahr mit rvermehret, zu 1g anſteiget, und dann
von neuem anfangt und fortfahret.

Das wie vielſte von dieſen ig, das Jahr, worin man
lebt, einnimmt, muß man wiſſen, weil nur hieraus die

Epacten,
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Epacten, und aus den Epacten die Neu- und Vollmonde, ſo
wie das Alter des Mondes zu erforſchen iſt.
Nota. Anno 1 vor Chriſti Geburt war die guldene Zahl 19

Anno 1785, nach d. ebenfals 19
und Anno 1804 wird ſelliſg, 19
ſeyn.

J. 11.
Um die guldene Zahl eines Jahres zu finden, hat man

demnach die Regel.

Man addire 1 zu der gegebenen Jahreszahl, dividiredieſe Summe durch 19; der Ueberſchuß zeiget die guldene

Zahl, bleibt nichts ubrig, dann iſt die guldene Zahl 1 9.

Oder
Man ſubtrahire eine im Gedachtniß gefaßte Zahl eines

Jahres, in welchem die guldene Zahl 19 geweſen, von dem
gegebnen Jahre, und dividire den Reſt in 19, ſo findet
man in dem Ueberſchuß ebenfalls die guldene Zahl.

1. Exemp. Anno 1798 begehrte man die guldene
Zahl zu wiſſen.

1798 das gegebene Jahr, oder 1798

1addirt 1788 ein Periode-Jahr.
19) 1799 13 Ueberſchuß, die

guldene Zahl.13 Ueberſchuß die guldene Zahl.
2. Exempel. Was iſt die guldene Zahl Anno 1803?

Antw. 18.
z. Exempel. Und wie viel Anno 1820? Antw. 16.

4. Exempel. Und wie viel Anno 1825? Antw. 2.

27
J. 12.

Um die Epaeten zu finden.

Nota. Nach dem neuen Stil; denn um den alten
hat ein Seemann in unſern Landern ſich nicht zu bekummern.

C Re
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ſ. 13.
Um den Neu- und Vollmond zu finden.

Regel.
Zu den gefundenen Epacten addire man die Zahl der

Monathe vom Marz an. Jſt die Summe dann weniger
als zo, ſo ziehe man von 30o, iſt aber die Summe mehr als
zo, dann ziehe man von 60 ab, alsdann zeiget der Reſt
jedes Mahl das Datum des Neumondes. Der Vollmond
iſt 15 Tage vor, oder nachher.

1. Exempel. Manlbegehrte Anno 1798, im Monathe
July das Datum des Neu- und Vollmondes zu wiſſen.
Antw. Den 13 July Reu- und 28 July Vollmond,
man ſindet die Epaeten 12
July iſt vom Marz de 5

17
von 30

den 13 July Neumond.
15 Tage nachher.

28 July Vollmond.
2. Exempel. Anno 1800, im Monathe Januar,

begehrte man zu wiſſen an welchem Tage der Neu- und
Vollmond eintrifft? Antw. Den a26 Jan. Neu- und den 11
Vollmond.

Nota. Die Monathe Januar und Febr. muſſen zu
dem vorigen Jahre gerechnet werden, denn die Aſtronomen
fangen das Jahr erſt mit dem Monathe Marz an.
Man findet im Jahr 1799 die Epacten 23
Januar iſt vom Marz an, der 11 Monath

34 Summe
voi. 60

26 Jan. Neumond.
15 vorher

 —ÔÁ
11 Jan. Vollmond.

C 2 3. Exem
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z. Erempel. Anno 1804 im September wunſchte

man das Datum des Neu- und Vollmondes zu wiſſen?
Antw. Den 6 Septemb. Neu- und den 21 Sept. Vollmond.

4. Exempel. Anno 1812 im Monathe Febr. ware
die Frage nach dem Datum des Neu- und Vollmondes?
Antw. Den 13 Febr. Neu- und 28 Febr. Vollmond.

J. 14.
Um des Mondes Alter, das iſt, wie viele Tage ſeit dem

letzten Neu- und Vollmonde verfloſſen ſind, zu finden.

Regel.
Zu den Eracten addire man die verfloſſenen Mona—

the vom Marz an, und auch die Tage in dem Monath, dieſe
Summe gibt das begehrte Alter des Mondes nach dem Neu—
monde. Uelerſteiget die Summe aber zo, oder gar 60,
ſo ziehe man einen, oder zwey Mondſcheinzeiten ab, und
dann iſt der Reſt des Mondes Alter nach dem Reumonde.

Konnen dann noch 13 ſubtrahiret werden, ſo hat
man die Zahl der Tage nach dem Vollmonde.

1. Clempel. Jm Jahr 1798, den 8 Juny ſey die
Frage nach des Mondes Alter?
Man findet die Cpacten 12
Juny iſt vom Marz der 4 Monath

8 Tage in dem Monath

24 Tage alt nach dem Neu—
15 davon

9 Tage alt nach dem Vollmonde.
2. Grempel. Jm Jahr 1803, den 12 Januar wurde.

gefragt nach des Mondes Alter? Antw. 3 Tage nach dem
Vollmonde.3. Exempel. Wie alt wird der Mond Anno 1811
den 18 October ſeyn? Antw. 1 Tag nach Neumond.

4. Erempel. Und wie alt den 25 December 1814?
Antw. 13 Tage nach dem RNeumonde.

g. 1.
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d. 15.

Um die Verſpatung des Mondes von der Sonne
zu finden.

Da nach ungefahrer Berechnung! der Mond, und
mithin auch die Fluth, ſich jeden Tag um 48 Min. verſpä—
tat; ſo ergibt ſich, um die Stunden und Minuten zu ſin—
den, welche die Fluth ſpater, als mit dem Neu- und Voll—
monde eintrift, folgende

Regel.
Man multiplicire die Tage, welche der Mond alt iſt,

(ob nach dem Neu-oder Vollreond iſt gee:w ant), mit 8.
Das Facit gibt die Stunden und Minuten des Zeitunter—
ſchiedes, oder der verſpateten Fluth.

1. Exempel. Wie viel iſt der Zeitunterſchied, wenn
16 Tage nach dem Neu- oder 1 Tag nach dem Vollmonde
verfloſſen ſind?
1Tag a8 Min. was 16 Tage 1Tag as' was t1 Tag

16 1
60) 1768 o Ctund. 48 M. Unterſchied.

12 Stund. 48'

12 S
o Stund. 48 Zeitunterſchied.

2. Exempel. Den 9 Juny 1299 ſeny die Frage nach
dem Zeitunterſchiede. Antw. 4 Stund. 48 Min.

Z. Exrempel. Velches iſt die Verſpatung Anno 1806
den 10 Febr.? Antw. 11 Stund. 12 Min.

4. Exempel. Und den 15 May Anno 1808? Anttw.
4 Stunden o Min.

Die Erfahrung lehret, daß die hochſte Fluth ſich
nicht an allen Orten zu einer und derſelben Stunde einſtellet,
daß vielmehr das Waſſer, wegen ſeines langſamen Fließens;
nach der verſchiedenen Lage der Lander, ſeine vom großen
Weltmeere erhaltene .Bewegung an den von dieſer bewe—

gen—
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genden Urſache ungleich entfernten Ufern auch in verſchiede—
nen Zeitpunctern außert.

Die Tabelle A enthalt demnach die aus Erfahrung
geſammelte hochſte Fluthzeit mit den Neu- und Vollmonden,
an den in der Seefahrt merkwurdigſten Kuſten und Hafen.

J. 16.
Aus dieſem Grundſatze einer beſtimmten hochſten

Fluthzeit mit Neu- und Vollmonde, laßt ſich dann die Fluth
und Ebbe, zuallen Zeiten im Jahre berechnen, nach folgender

Regel.
Man addire die Stunden und Minuten der Verſpa—

tunag des Mondes an dem Tage, zu der in der Tabelle ge—
ſuchten hochſten Fluthzeit des Ortes. Die Summe zeiget
die Uhrzeit der hochſten Fluth. Ueberſteiget die Summe 12,
ſo zehe man 12 ab, und der Reſt iſt die begehrte Uhrzeit.
Sechs Stunden vor, oder nach der hochſten Fluth, iſt die
niedrigſte Ebbe.

1. Exempel. Man begehrte die Fluth- und Ebbezeit
zu WVyk auf der Jnſel Fohr zu wiſſen, wie der Mond 8
Tage alt war.
Jn 1 Zag verſpatet ſelbige 48 Min. wie viel in 8 Tagen.

8

60) 384 Min.
6 St. 24 verſpatet

mit Neuu. Vollmond iſtes um 3o0 hochfte Fluth

7 Uhr 54 hochſte Fluth
Unterſch. zwiſchen Ft. u. Ebbes o

1 Uhr 54 die niedrigſte Ebbe.
2. Exempel. Jm Jahr 1798 den 6 Januarbegehr

te man die Fluth- und Ebbezeit von Amſterdam zu wiſſen.
Man findet im Jahre 1797, wozu noch Januar

gehoret, die guldene Zahl 12, und die Epacten 1.

Jan.
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Januar iſt vom Marz der 11 Monath
in dem Monathe ſind 6 Tage verfloſſen

18 Tage alt nach Neu
13 ſubtr.

1 Tag a48 Min. was 3 Tage alt nach Vollmond.
3

60) 144 Min.
2 Stund. 24 verſpatet

Tab. A. z 5 dochſte Fluthzeit
5 Uhr 24 Fluth
6 o0

11 Uhr 24 Ebbe—
3. Exempel. Man frage im Jahr 1805 den 12

May nach der hochſten Fluthzeit, vor Gluckſtadt? Antw.
8 Uhr 12 Min.

4. Exempel. Anno 1808 den 2 Febr. wollte man
die Fluth- und Ebbezeit in Plymuth wiſſen? Antw. Um 10
Uhr 48 wird es hoch, und 4 Uhr 48 aufs niedrigſte ſeyn.

J. 17.
Die vorhergehende Fluth- und Ebbe-Berechnuna,

nennt man die unaceurate, indem ſich dabey ein Fehler von

mehr als einer Stunde ergeben kann. Die Urſache iſt, weil
aus den Epacten des Mondes Alter in ganzen Tagen geſu—
chet, auch jeder 297 Tag enthaltener Mondſchein fur 30
volle Tage gerechnet wird, und uberhaupt, weil der Mond
einen irregularen Gang halt.

Die Tab. B enthalt den accuraten Zeitunterſchied,
zwiſchen Sonne und Mond, auf alle Tage der benannten
Jahre, berechnet zum Cenhagener Meridian.

Not. Zum prattiſchen Gebrauche muß man immer

eine Tabelle dieſer Art von dem laufenden Jahre haben.
Wie
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Wie mittelſt ſolcher Tabellen, die genaue Zeit' der

Fluth und Ebbe zu erforſchen, werden folgende Regeln und

Exempel deuttich zeigen.
Man ſuche nahmlich in Tab. A die Uhrzeit der hoch—

ſten Fluth, mit Reu-oder Bollmond an dem begehrten Orte.
Hierzu addire man den, in Tab. B geſuchten Zeitunterſchied
auf das begehrte Datum. Die Summe iſt die hochſte Fluth
zeit, ſowohl Vor- als Nachmittag (Mittelfluth). Jſt die
Summe mehr als 12, ſo ziehe man 12 ab.

Wunſchet man nun die Vormittags-Fluth genau zu
wiſſen, ſo ſubtrahire man 2 Min. fur jede noch am Ytittag
fehlende Stunde, um aber die genaue Nachmittags-Fluth
zu ſinden, ſo addire man 2 Min. für jede ſeit Mittag ver—

floſſene Stunde zu der Mittelfluth.
Die niedrigſte Ebbe iſt 6G Stunden 12 Min. von der

hochſten Fluth verſchieden, man nehme es vor- oder ruck—
warts. Der Grund dieſer Berichtigung iſt leicht einzuſehen.
Denn, weil die Tabelle auf den Mittag jedes Tages berech—
net iſt, und die Fluth in 24 Stunden, a4s 'verſpatet, ſo
verſpatet ſich dieſelbe jede Stunde 2 Min.; folglich muß
von der vor dem Mittage eintreffenden Fluth, 2 Minuten
ſubtrahiret werden fur jede Stunde, weiche die Fluth fru—
her als Mittag eintrifft, ſo wie fur jede Stunde der eintref—
fen. en Fluth Nachmittages 2 Min. addirt werden muſſen.

1. Erempel. Jm Jahr 1798 den 15 Sept. fragt
man nach der aceuraten Fluth- und Ebbezeit vor Amſterdam.

Nach Tab.
iſt es vor Amſterd. mit Neu-u. Vollmond um 3 Uhr o h. Fluth
nach Tab. iſt der Zeitunterſch. an dem Tage 4 33' Mittags

Die Mittelfluth 7 Uhr 33
7

Vormittags Nachmittags
7 Uhr 33 Mittelfluth 7 Uhr 33' Mittelfluth

4St. v. —ſubt. 716t. nacth 185 add.
7 uhr 24 Vorm.h. Fluth 7 Uhr 48 Nachm. h. Fluth

6 Uhr 12 Diff. in Fl.u. Ebbe 6 Uhr 12

1Uhr 12 Ebbe 1uUhr 36 Ebbe. (2.
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2. Erempel. Den 16 May 1797 wunſchte man die

accurate Fluth- und Ebbezeit am Eingange der Cibe zu
wiſſen.

Antw. Vorm. Nachm. 4Uhr 32 hochCaoulhr 49 niedr.

3. Exempel. Um welche Zeit den 17 Juny 1797
vor Rotterdam? Antw. Vormittag 8 Uhr zo!, Nachmit—
tag 9 Uhr 14 hochſte Fluth.

4. Exempel. Und um welche Zeit den zo Aug. 1798

in Cadir Bay?
Antw. vernd h Nachm. 5 U. H hoch

CiLu.21 niedrig.
Nota. So ſehr im erforderlichen Falle eine accurate

Berechnung der Fluth- und Ebbezeit anzupreiſen iſt; ſo we—
nig kann der Steuermann im Praktiſchen ſo ſicher darauf
rechnen, als ob die Fluthzeit in Wahrheit zu allen Zeiten
ganz genau hiernach eintreffen werde. Vielmehr iſt wohl
zu bemerken, daß Wind, Wetter und Jahreszeit eine Aban—
derung, die nicht ſelten ganze Stunden von der beſtimmten
Fluth- und Ebbezeit abweichet, verurſachen konnen. Auch

lehret die Erfahrung, daß an manchen Orten centweder die
Fluthen oder die Ebben langer als die ordinare Zeit laufen.
Vernunftige Erwäägung der Umſtande und ſorgfaltige Auf—
merkſamkeit find demnach zur Anſtellung der Fahrten, wenn
die Fluth- und Ebbeſtunden wichtigen Einfluß dabey ha—
ben konnen, durchaus nothwendig. Anbey iſt es ausge—
inacht, daß die Neu- und Vollmonde, oder die Springflu—
khen ungleich hoher ſteigen, und niedriger fallen, als die
geineinen Fluthen.

Zweyte



42 Zweyte Abhandlung
Zweyte Abhandlung

von dem Compaſſe und von der Logge.

18.
a. Von dem Compaſſe, die Zeichuung des Schiffs-Compaſſes ſehe

man PLAT. II. Fig. B.

Die CompaßStriche enthalten folgende Grade und Minuten

Str. Gr.M. Str. Gr. M.
2?49 13 7730

T1

51 5'3841 11?15
13?45 134 87?26

Str. !Gr.M. Str. Gr.M. J
2 22230 5 ssrs]
z 33'a5 6 6730]
4 45 o 7 758?as5 l

Auf einem ſehr einfachen Mittel beruhet die Moglich—
keit der großern Seereiſen. Die Kraft des Magneten, die—
ſes unanſehnlichen grauen Steines, iſt die treue Wegweiſe—
rinn durch den großen Ocean, durch Nebel und Nacht ge—
worden. Dieſe unerklarbare Kraft ſuchet einen, ihrer Na—
tur angemeſſenen, uns Menſchen verborgenen Ruhepunct,
den ſie findet und feſthalt, das Schiff drehe ſich, wie es
immer wolle. Die magnetiſche Kraft iſt demnach das We—
ſentliche des Compaſſes, und die Einrichtung dieſes Jnſtru—
ments iſt ſo gemacht, daß dieſe Kraft moglichſt frey wirken
konne. Zu dem Ende ſind unter einer Scheibe von Papier,
ſtahlerne, mit dem Magnete geſtrichene Nadeln befeſtiget,
im Centro dieſer Scheibe eine hohle Einfaſſung von Achat—
Stein angebracht, und die Scheibe auf einem meßingenen
Stifte horizontalſchwebend aufgehäangt, damit die mit dem

Magnete geſtrichenen Nadeln, den wenigſtmoglichen Wi—
derſtand finden mogen, um ſich nach den magnetiſchen Polen

wenden zu konnen.
Der
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Der gemeine Schiffs-Compaß wird in 32 Striche,

die Peil- und Azimuth-Compaſſe werden uber dieß noch in
360 Grade eingetheilt, auch ſind an letzteren, zur Beob—
achtung der Objeete, Viſire angebracht. Von Verfertigung
der Compaſſe ſehe man ausfuhrlich in Hrn. Prof. Lous
Theorie af Styrmandskonſten. Die von ihm verfertigten
Compaſſe ſind ruhmlichſt bekannt.

Da der Compaß nur dann richtig zeiget, wenn er
frey wirken kann; ſo muß alles Eiſen und Blech, ſo viel

moglich von ſelbigem entfernet werden, auch ſetze man zwey
Compaſſe im Nachthauſe nicht zu nahe an einander, beſſer
iſt es, man gebrauche nur einen.

Zuweilen ſind die Compaſſe nicht gut mit dem Magnete
geſtrichen, auch gibt es Beyſpiele, daß im Schiffe verbor—
gene Gegenſtande ſeyn konnen, wornach die Compaſſe ziehen.
Dieſe Bemerkungen vereinigen ſich zu der nothwendigen Er—
mahnung, daß man, wenn Gelegenheit und Umſtande es
nur erlauben, vor Antritt einer Seereiſe, die Schiffs—
Compaſſe unterſuche.

Zu dem Ende peile (beobachte) man ein entferntes
Object mit dem Compaſſe, und wenn das Schiff ſich umge—
drehet hat peile man daſſelbe von neuem, um zu erfahren,
ob beyde Peilungen eins ſind, es moge das Object zur Stur—
bord-, oder Bakbords-Seite des Schiffes ſtehen.

Ferner vergleiche man das Zeigen des Compaſſes im
Nachthauſe mit einem Compaſſe, welcher frey in der Mitte
auf dem Verdecke ſtehet.

Auch unterſuche man, wenn nur die Gelegenheit es
zulaßt, ehe die Reiſe anfangt, die Mißweiſung ſeiner Com—
paſſe. Leider ſind dergleichen Beyſpiele nicht ganz ſelten,
daß Schiffe, aus Urſache eines nicht gekannten Fehlers der
Compaſſe, in den erſten Tagen ihrer Fahrt verunglucken.

Bekanntlich ſtimmet der Nordſtrich des Compaſſes
nur ſelten mit dem wahren Nord uberein; man nennet die—
ſes die Mißweiſung des Compaſſes (Abweichung der Magnet—

nadel).

Die
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Die Erforſchung der Mißweiſung iſt ein weſentliches
Stuck der Steuermannskunſt, man kann dieſe unterſuchen:

a. Jndem man die Sonne, ſowohl des Morgens beym
Aufgange, als denſelben Abend beym Niedergange

peilet;
b. Jndenm man die Sonne entweder beym Auf- oder

MNiedergange peilet, und dieſe Petlung mit dem wah—
ren berechneten Auf- oder Niedergange vergleichet;

c. Jndem man die Sonne ben einiger Hohe peilet, ihren
Abſtand rom Meridian, (Azimuth) berechnet, und
die n wit der Peilung vergleichet.

Nota. Da die Derechnungen, ſowohl des wahren Auf—
und Dieoerganges der Sonne, als des Azimuths zur ſphari—
ſchen Zerngenometrie gehoren, ſo wurden dieſe fur den Lehr—

ling hier zu fruh angebracht ſeyn. Erſt im zweyten Theile
dieſes Buches wird der Ordnung nach dieß abgehandelt und

gelehret.
Hierher gehoret dann, wie aus zwey Peilungen der

Sonne die Auißwetſung der Compaſſe zuſerforſchen ſey.

Regel.
1. Jſt ſowohl der gepeilte Aufgang der Sonne als

der gepeilte Niedergang, beyde Norden, oder beyde Suden
vom Oſt und Weſt, dann ſubtrahire man die kleinere Pei—
lung von der großeren und halbire den Reſt, ſo zeiget dieß

die Mißweiſung.
2. Jſt aber der gepeilte Aufgang der Sonne, zum

Norden, und der gepeilte Untergang zum Guden, oder
umgekehrt, der Aufgang Suden, und der Riedergang Nor
den vom Oſt und Weſt, dann addire man behyde Peilungen,
und die halbe Summe wird die Mißweiſung des Compaſſes
ſeyn.

3z. Stehet dann das magnetiſche Nord zum Weſten
von dem wahren Nord, dann heißet die Mißweiſung Rord
weſtring, zum Oſten aber Nordoſtring.

Nota,.
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2. Exrempel. Die Sonne beym Aufgange 40?0
Sud vom Oſt, und des Abends beym Niedergang 16?30'
Sud vom Weſt gepeilet; wie weiſet der Compaß? Antw.
11?4! Nordweſtring.

Berechnung nach Fig. A.
Oos a40? o' Sud von Oſt

WAsB 16? zo! Sud von Weſt
OB 237 30
Or. 11745— NR, des Compaſſes Nordweſtring.

3. Exempel. Die Sonne dbeym Aufgange 17? 20
Nord vom Oſt, und den Abend beym Niedergange 5? 10
Sud vom Weſt gepeilet; wie groß iſt die Mißweiſung?

Erklarung nach der zweyten Regel, Fig. B.

Weil die Sonne Morgens und Abends gleich weit
von dem wahren Oſt und Weſt entfernt iſt, (ich wiederhohle
dieſen eigentlichen Geſichtspunet, woraus die Compaſſe; zu
berichtigen ſind;) ſo iſt daher zwiſchen der Sonne A des
Morgens und B des Abends der wahre Nordſtrich in der
Mitte. Da ferner WBAC, ſo muß folglich der wahre
Oſt- und Weſtſtrich auch die Summe der beyden Peilungen
in der Mitte in E ſchneiden.

Berechnung.
OA 17220 der Aufgang Nord vom Oſt

WB— AC 5? 10 der Niedergang Sud vom Weſt

 2ονονOE u. VD 11 15-- NR des Compaſſes Nordoſtring,,
weil das magnetiſche Nord, zum Oſten von dem wahren
Rorden zu ſtehen kommt.

4. Exempel. Die untergehende Sonne zo? zo Nord
vom Weſt gepeilet, und den folgenden Morgen die aufge—
hende 20? zo! Sud vom Oſt, wie zeiget der Compaß?
Antw. 25? 30 Rordweſtring.

Be
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Berechnung. Man ſehe hier Fig. C.
WB 30? 30 die Peilung beym Niederg. Nord v. Weſt

OA BC 20“ 30 die Peilung beym Aufgang Sud vom Oſt

WE 25?30! NRdie Nordweſtring Mißweiſung.
5. Exempel. Gepeilet beym Aufgange 46? zo! Nord

vom Oſt, und beym Niedergange 26? 3zo! Rord vom Weſt;
wie dann? Antw. 10? 10' Rordoſtring.

6. Exempel. Wie, wenn die Sonne des Morgens
im Oſt, und des Abends im WNW beobachtet ware?
Antw. Ein Strich Rordweſtring.

7. Exempel. Die niedergehende Sonne 2o Nord
vom Weſt, und die aufgehende 20? zo! Sud vom Oſt gepei—

let; welche Mißweiſung? Antw. 11?15' Nordweſtring.

8. Exempel. Beym Aufgange 22030' Sud vom Oſt
und beym Naedergang 220 30! Sud vom Weſt; wie dann?
Antw. Der Compaß zeiget recht, denn wenn beyde Peilun—
gen gleich ſind, dann hat der Compaß keine Mißweiſung.

9. Erempel. Die Sonne wurde des Morgens, als
dieſelbe 77 zo Hohe erreicht hatte, zoro! Sud vom Oſt,
und des Abends, da ſie wiederm 723z0o hoch war, 80o
Sud von Weſt gepeilet. Die Frage iſt nach der Mißweiſung.

Antw. 110' Nordweſtring.
Nota. Die Berechnung iſt ganz ſo, wie bey einer

Peilung am Horizonte.

10. Exempel. Die aufgehende Sonne wurde 140 20
Nord vom Oſt, und die niedergehende 20 30 Oſt vom Nord,
das iſt 92“ zo! Nord vom Weſt beobachtet, wie weiſet ſol—
cher Compaß? Antw. 39* Nordweſtring.
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5. Exempel. Und wie nach einem Compaſſe der
11 15 nach Nordweſten mißwies? Antw. 22730' Sud
vom Oſt.

6. Exempel. Der rechtweiſende Cours ſen NNWW,
welchen Cours mußte man dann ſegeln nach einem 17?

Nordweſtring-Compaſſe? Antw. NZW JW nahe.
Nota. Hierbey iſt dann dieß wohl zu bemerken,

der anzuſegelnde Cours nach den Compaſſen, welche nach
Nordweſten mißweiſen, fallt immer zur rechten Hand, oder
mit der Sonne um, von dem rechtweiſenden wahren Cours.

Das Gegentheil gilt von Compaſſen, die nach Nord—
ODſten mißweiſen.

g. 21.
2. Wegen der Abtrift des Schiffes vom Winde.

Wenn der Wind von der Seite einwehet, vornahm—

lich, wenn man in der Seemannsſprache bey dem Winde
ſegelt, alsdann gehet der Wea des Schiffes durch den Drang

des Windes mehr oder weniger ſeitwarts vom Winde ab—
Deeſe Abtrift iſt deſto großer, je weniger Segel man fuhret
und je unruhiger die See iſt. Jm Sturme erreicht dieſelbe
einen Winkel von 5 bis 6 Compaß-Strichen. Es bedarf
wohl kaum einiger Erinnerung, daß ſolches Seitwartsgehen
ſorgfaltig in Acht genommen werden muß. Der Unterſchied

zwiſchen dem angeſegelten, und dem wirklich behaltenen
Cours iſt gar zu auffallend. Geſetzt, man ſteuerte mit
WVNW Winde, den Cours Nord, man hatte aber 4Strich
Abtrift; wer begreift nicht, daß anſtatt Nord, der Cours
in Wahrheit NO ſeitwarts hinginge.

Man hat zur Beobachtung dieſes Abtreibens, auf
dem Hintertheil des Schiffes, einen Quadrant in halbe und
Viertel-Compaß-Striche getheilt, angemgcht, um an dem
Kielwaſſer des Schiffes (denn, ein Schiff laßt eine Zeitlang
die Spur ſeines Weges.im Waßer zuruck, welches in dem
Sprudeln der See beſtehet) zu ſehen wie viel ganze, hal—
be und Viertel-Compaß-Striche, die jedesmahlige Abtrift

iſt,
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1. Exempel. Der Wind ſey SSO, der geſteuerte
Cours OZS und das Schiffhatte 1Strich Abtrift; welcher
iſt dann der behaltene Cours? Antw. Oſt.

Man ſehe hier Figur 1.
Da der Wind von Suden wehet, ſo treibet derſelbe

das Schiff einen Strich unterwarts, das iſt von OZSzu Oſt.
2. Exempel. Geſetzt man ſteuerte mit NNO Winde

den Cours NW, hatte aber 2 Striche Abtrift; wie kommt
dann der behaltene Cours? Antw. zwey Striche weiter
nach Weſt, das iſt WNW.

z. Crempel. Der Wind ſey NO nit einer hoch—
laufenden See, der geſegelte Cours kame OSO, man pei—
lete aber 3z4 Strich Abtrift, und rechnete ZStrich wegen
der hohen See; welcher ware dann der behaltene Cours?

Antw. SSO JO.
Aus der Figur 2 hier ſehe man, z2

von dem geſegelten Cours OSO

gehet die Abtrift ſudwärts zz Strich, wird SoOzsS 2
noch ZStrich fur den Seegang, wird SOZS JS.,

oder SSO JO, der behaltene Cours.
4. Erempel. Wenn man mit 880 Winde SV' ſteu—

erte und. zz Strich Abtrift hatte; welchen Cours dann?

Antw. VWNW  W.
5. Erempel. Der geſegelte Cours ſey mit oſtlichem

Winde auf NNOo gekommen, welcher iſt dann der behaltne
Cours, wenn man 34 Strich Abtrift hatte? Antw.
NZW gʒ w.

Nota. Es iſt hochſt unverantwortlich, wenn die
Abtrift des Schiffes mit einer Art Gleichgultigkeit betrachtet
wird, ſo daß man nur nach den Segeln, welche man fuhret,
auf die Abtreibung ſchließet, ja wohl gar nicht einmahl die
Abtrifkt.aufzeichnet und folglich dem zu Mittag Beſteck berech

nenden Steuermann, Wind, Wetter, gefuhrte Segel,
und ſonitige Umſtande zur Erinerung iberlaßt. Die Wich
tigkeit der;. Sache erforderf vielmeht hierin ſorgfaltig
und behutſaj an  ſeyn nd  ſowohl durch fleißige

Beob
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an einem an der Loglinie befeſtigten Faden kenntlich ge—
macht wird, auch wird gewohnlich in der Mitte zwiſchen
den Knoten ein Kennzeichen zum halben Knoten befeſtiget.
Dieſe Abtheilungen gehen dann fort, bis die Linie zu
Ende iſt.

Wenn man nun den Gang des Schiffs durch das
Waſſer meſſen, das iſt, wenn man loggen will, ſo wirft
man das Stuck Holz, (Flynder genannt) in die Gee. Das
Bretchen ſetzet ſich wegen der mehrern Schwere am Bo
den perpendicular und gewiſſer Maßen feſt im Waſſer, und
die Loglinie ziehet ſich nun von der Winde oder Rolle ab.
Sobald dann der farbige Lappen als Kennzeichen durch die
Hand des Loggenden gehet, ſpricht er, Kehre! nahmlich
ein Halbminuten- oder 28 Secunden-Sandglas. Der Log—
gende ſorgt nun dafur, daß wahrend die 28 Secund. Zeit
verfließen, die Loglinie ihren ungehinderten freyen Lauf ha—
ben moge. Wenn dann der Sand im Glaſe durchgelaufen
iſt, ſpricht er, Halt! Nun ſiehet der Loggende nach, wie
viele Knoten, halbe und Viertel von der Linie ausgelaufen
ſind, eben ſo viele Meilen, halbe und Viertel, ſegelt das
Schiff in der Seemanns-Wache von 4 Stunden durch das
Waſſer. Beym ſchnellen Fortgange des Schiffes braucht
man. Z Minuten- oder 14 Secunden-Sandalas und wenn
dieß, ſo ſind die halben Knoten der Loglinie fur ganze Kno—
ten anzunehmen.

Diefes voggen hat ſeinen guten Grund. Denn eine
Wache von 4 Stunden enthalt 14400 Secunden, und eine
Daniſche Meile nach den neueſten Berechnungen 23660 Fuß.
Zwar mußten nach dieſem Berhaltniſſe 46 Fuß auf 28 Sec.

gehen, indem wenn 14400 See. 23660 Fuß geben, dann
auch 28 Sec.

46 Fuß.Da aber theils das Unitwenden des Sdndglaſes eini
ges von deuLoglinie wegninimt; theils auch das Holzchen
ein wenig dürch dks Waffrt mirſchleppt! ſo iſt in dieſer ge
doppelten?grkſfcht eine Beigllung von 4 Fuß fur jeden

Knoten
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Knoten ſo wohl angebracht, daß die Erfahrung es vollig
rechtfertiget. Ueber dieß iſt es eine gute Vorſichtsregel, lieber
mit der Rechnung vor, als hinter dem Schiffe zu ſeyn.

Die Loglinte iſt, wie gemeldet, ſo eingetheilt, daß
wenn ein Mahl in der Wache von 4 Stunden gelogget wird,
jeder ausgelauſene Knoten, eme fortgehende Meile des

Schiffes in Zeit der 4 Stunden bedeutet.
Da aber der Gang des Schiffes in 4 Stunden ſelten

eins iſt; ſo pfleget man daher ofter zu Loggen, und es ver—
ſtehet ſich von ſelbſt, daß dann das Medium der Loggingen
genommen werden muſſe, um die ſegelnden Meilen in der
Wache zu wiſſen. Hatte man zum Beyſpiele vier Mahl ge-
logget, dann muſſen die Loggingen durch 4, und acht Mahl,
durch 8 dividiret werden.

Der faſt allgemeine Gebrauch in jeder Stunde ein
Mahl, das iſt vier Mahl in der Wache, oder wenn man es
auch wegen unbeſtandiger Witterung rathſam findet mehr
als ein Mahl in einer Stunde zu loggen, doch nur immer
ein Medium fur jede Stunde auf das Logbret zu ſchreiben,
iſt deſto mehr anzupreiſen, da die ausgerechneten Tabellen
der Breite und Abweichung in dem Steuermanns-Handbuch
zu einer geſegelten Diſtanz in Z. Meilen oder Minuten ein—
gerichtet ſind. So lange dann die Ordnung der ſtundlichen

Anzeichnung auf dem Logbrete in Acht genommen wird, ſo
lange iſt in Hinſicht der geſegelten Diſtanz zum Beſteckbe—

rechnen weiter nichts erforderlich, als die aufgezeichneten
viermahligen Loggingen naturlich zu addiren, üm den Lauf
des Schiffes in Minuten zu bekommen.

Man kann dann die Wachen kurz oder lang nehmen,
auch jede Stunde ganz fuglich den Cours abandern. Denn
jede Stunde hat ihr beſtimmt geſegeltes Maß in ZMeilen
oder Minuten.

Das Giſſen der ſegelnden Diſtanz nach Pulsſchlägen,
oder Zahlen.nach dem vorbeyfließenden Maſſerſchaume und
nach uber Bord geworfenen Holzſtucken iſt manchem See
nanne durch Uuebung und Erfahrung ſo eigen gerpotrden, daß

er



Zweyte Abhandl. von der Logge. 59

er ſelten darin fehlen wird. Der Grund laßt ſich aus dem,
was von der Logge angefuhrt iſt, herleiten.

Da die Loglinie, ob naß oder trocken, in Lange ver—
ſchieden iſt, ſo iſt es nothig, dieſelbe dann und wann ein—
mahl wiederum nachzumeſſen.

Auch iſt die Nichtigkeit des Soder Z Minuten-Sand—

glaſes nach einer Secunden-Uhr zu unterſuchen; denn die
Sandglaſer laufen traaer, wenn ſte einiger Naſſe ausge—
ſetzt ſind. Aus dieſem Grunde iſt es anbey eine den Steuerleuten

obliegende Pflicht, die Logglaſer, ſo viel moglich, trocken
zu halten.

Beym Loggen muß man verrnunftig nachdenken, ob
auch der Wind von gleicher Starke iſt; ob die See von vorn,
oder von hinten gehet; ob in dem Augenblick des Loggens
gut geſteuert wurde; ob ſich vielleicht gerade damahls eine
boſe See einſtellte e. Es iſt leicht zu begreifen, daß der—
gleichen Umſtande, den Moment des Loggens, unverhalt—
nißmaßig zum generalen Gang des Schiffes machen muſſen.
Kurz bey dem accurateſten Loggen muß vernunftig gegiſſet,
und mit Nachdenken die Loggingen den Umſtanden nach ver—
beſſert werden, ſonſt wundere man ſich gar nicht, wenn
nach mechaniſchem Loggen die Rechnung am Ende ganz feh—
lerhaft gefunden wird.

Nota. Es verdienet wiederhohlt zu werden, daß die
genaue Beobachtung der Courſe nach dem Cor aſſe, welchen
Weg und der Diſtanzen nach der Logge, wie weit das Schiff
fortgeht, die erſten und weſentlichſten Puncte der prakti—
ſchen Schiffahrt ſind. H exnach muſſen die Schiffe ſegeln,
und der Steuermann muß und, kann ſeinen Weg bloß und
allein hiernach friſch fortſetzen, bis eine oder andere mogliche
Beobachtung ihn in ſeinem Beſtecke ſichert.

Wie ſorgfaltig verdienet dann nicht Cours und
Diſtanz in Acht genommen zu werden!

M Eegnde
Dritte
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Dritte Abhandlung
von Berechnung der Breite und Lange, der

Courſen und Diſtanzen.

9. 23.
eDine deutliche Jdee von der Geſtalt und Eintheilung unſerer
Erdkugel iſt els der Grund anzuſehen, woraus der Steuer—
mann die nothwendigen Begriffe von der durch das Se—
geln auf dem Meere bewirkten Abanderung im Allgemei—

nen erhalten muß. Jch habe in der Hinſicht ſchon in den
erſten Paragraphen dieſes Buches aus der abaebildeten
Figur unſerer runden, in die nordliche und ſudliche Halb—
kugel eingetheilten Erde, mich bemuhet, die Hauptbegriffe
feſtzuſetzen, daß von der Linie, oder von o Grade an, die
Grade der Breite nach den Polen hin anwachſen, und wie—
derum von den Polen nach der Linie abnehmen, daß die

Grade der Breite ſich gleich, und 15 unſerer Meilen in
ſich faſſen; daß aber die Grade der Lange, je entfernter
von der Linie, deſto weniger Meilen in ſich begreifen, und
daß wir nach unſern Daniſchen Buchern und Seecharten die
Lange vom Canariſchen Pie zu zahlen anfangen und die
Langen zrade ſich nach Oſten anmehren, nach Weſten aber
vermindern. Ferner daß aus der in Breite und kange ver—
ſchiedenen Lage der Länder die Trigonomettrie! zur Schiffahrts
kunſt unentbehrlich ſey, welche vom g. 3 bis 4 Jo, gelehret

worden.
Hat der Lehrling nun diefes wohl gefaßt, ſo werden

ihm auch die Beariffe, von den aus dem Segeln nothwen—
dig entſtehenden Abanderungen bald vollig deutlich werden.

I. Vom
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1 Meile gibt 4 Min. was 123 Meilen
4

60) 492 M.
verandert nach Suden 8? 12 von C nach D
von C bis an die Linie 4? 40

—Ú—n“—man kommt folglich mit D 3?32 Suden der Linie.
mithin auf 3 Z2 Sudbreite.

3z. Erempel. Wie viele Meilen ſind von der Neus
in Norwegen, welche auf z80 Nordbreite lieget, bis nach
der Jnſel Heiligeland, auf 54 11 Nordbreite, gerade Sud
ain zu ſegeln? Antw. 573 Meilen.

Denn, von 58? 0 Norddbreite.

bis an 54011 d.
Jſt 3?49 unterſchied in Breite

60

d4 M. geben r Meil. 229 Minuten
4)

574 Meilen.
4. Erempel. Vom Cap Finis terra, weiches auf

43?0 Nordbreite lieget, ſey gerade Sud 75 Meilen geſe—
gelt, auf welcher Breite befand man ſich dann? Antw. auf
38d M. Nordbreite.

5. Exempel. Von 3 Gr. 20 Sudbreite ſegelte ein
Schiff gerade Nord 1oo Meilen, welche Breite hatte es
dann? Antw. 3? 20 Nordbreite.

6. Exempel. Es liegt ein Ort auf 145 Nord
breite, und ein anderer unter denſelben Meridian, das iſt
gerade Sud davon, auf 4 z5' Sudbreite, wie viel Meilen
iſt die Entfernung beyder Oerter? Antw. 288 Meilen.

7. Exempel. Wie groß iſt die Entfernung in Mei—
len, zwiſchen Cap Lizard in England auf 49?57 Nord—
breite gelegen, und Cap St. Bincent, auf z6? 30 Nord
breite? Antw. 2014 Meilen.

8 Erem
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gekommen? Antw. Auf 890 50 Nordbreite, und 347921
kange.

6. Exempel. Geſetzt, zwey Schiffe lagen auf 45?
Nordbreite 55 Meilen Oſt und Weſt entfernt, und ſegelten
beyde gerade Norden 65 Meilen; wie groß aiſt dann ihre
Entfernung? Antw. 50o3 Meilen.

7. Exempel. Von 50?o Nordbreite, und 3z56730
Lange begehrte man zu ſegeln nach einem Orte, welcher auf
derſelben Breite, aber auf 8'12 der Lange lieget; wie
viele Meilen wurden zu ſegeln ſeyn? Antw. Gerade Oſt

1124 Meilen.
Nota. Man ſindet den Unterſchied in Lange, indem

man die weſtlichere von der oſtlichern ſubtrahiret. Jſt ſetz—
tere weniger, ſo fugt man 3z60 hinzu.

Wie dann Radius ſich zu dem Unterſchiede in Lange
verhalt, alſo Coſinus der Breite, zu den zu ſegelnden
Meilen.

8. Exempel. Von 40? 50' Sudbreite und 12?50
Lange, iſt zu ſegeln nach einem Orte auf derſelben Breite,
und 348220 Lange, wie viele Meilen? Antw. 278 Meilen.

9. Erempel. Zwey Oerter A und B, liegen beyde
auf 43?30 Breite, ſind aber 14740 in Lange verſchieden,
wie viele Meilen ſind ſie entfernt? 1594 Meilen.

10. Erempel. Zwey Schiffe liegen unter der Linie
Zoo Meilen von einander, ſie ſegeln von da ungehindert
Norden hin, kfrage, wie weit ſind dieſelben von einander
entfernet auf dem zo, 50, 6o, 70 und go Grad der
Breite? Antw. auf dem zo Grade, 259 Meilen, auf
dem zo Gr. 1923 Meilen, dem 60 Gr. 150 Meilen, dem
70 Gr r1o2 Meilen, und auf dem soſten Grade za Meilen.

Nota. Auf ſolche Art kann man finden, wie viele
Meilen man auf jeder Parallele ſegeln muß, um einen Grad
in Lange zu verandern.

11. Exempel. Von 70o? Nordbreite und 10? Lange

ſey geſegelt, zuerſt gerade Weſt 1oo Meilen, dann Norden
too Meilen, von da Oſt 1oo Meilen, und endlich Suden

100
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wie ſich pu-—Qu, zu RUHN verhalt, alſo auch BDDzu BH.
und wie Bl— NR ju BR-BD, alfo auch BD, zu BE.

In ſolchen vergroßerten Seecharten konnen dann die
Compaß-Striche in gerader Linie richtig fortgehen, und die
Courſfe von einem Lande zum andern eben ſo vollkommen, als
auf einem Globus gezeichnet werden; (doch bemerke der
Leheling wohl,) auch die Diſtanzen von einem Lande und
Orte zum andern, ſo wie ebenfalls die vorkommenden Lan—
der, ſind in ſolchen Charten mirt vergroßert, daher eben ſo
wenig die vergroßerte Breite, als die Lange, aus der ge—
ſegelten Diſtanz in Meilen, als die zu ſegelnde Diſtanz, aus
vergroßerter Breite oder Lange geſucht werden mag. Nur
durch dieſes Mittel ſind der Breite Vergroßerung, die

.Courſe und Compaß-Striche zu unſerer runden Erde paſſend
geworden, und die vergroßerte Breiterhat das wahre Ver—
ha tniß zur Lange.

Die Ausrechnung nach der wachſenden Seecharte ge—

ſch ehet nun alſo:

Man ſuchet die veranderte Breite AB, wie gewohnlich.
Rad. AC, zum Sin. ABb 22 30 aifo die Diſt. ACSs M. zuab.

die bekommene Nordbreite 477 48Jn Tab. M ſindet man zo o anwachſend 3474

in d. 47248 dit. 3273
naturlicher Unterſch. 212 Aarb. 201MW. vergroßer

kä

6 (er Unterſch.an J .5Um nun die veranderte Länge bie, zu finden.
n Wie ſich Radius Ab, zur Tang. des Cours-Win—

kets b e, vethalt, alſo auch die verandert vergroßerte Breite
Ahh zu he, der verunderten Lange nach Weſten.

12

v ül 2

Rad.
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Rad. Ab Tang. bo 67“ 30! Ab verand. vergr. Breite
10ooo0o00 1038277 201

230298 230298
Logar. 1268575 von a85 M.

ſind 8? 3 verandert Weſt
abgefahren von 72 0 ſubtr.

360
bleibt 358758 bekomm. Lange.

Wenn man aber den erſten Weg erwahlet, wie beym
Beſteckberechnen gebrauchlich iſt, das iſt, wenn man zuerſt
die Abweichung vom Meridiane ſuchet, und dieſe nach der
Lehre vom Oſt und Weſtſegeln (man ſehe den vorigen H in
Lange abandert; ſo iſt hierbey als die Hauptſache das zu
bemerken, daß man weder die abgefahrne, noch die bekom—

mene, ſondern die Mittelbreite gebrauchen muß. Urſache,
weil die Abanderung in Lange ſowohl auf der einen, als
der andern Parallele geſchehen iſt.

Zu dem Ende addire man
die abgefahrne ware hier 50? 0
zu der bekommenen Breite 47?48

 ánO

5) 977?a8
gibt die Mittelbreite 48? 54

Wie dann Coſinus der Mittelbreite, ſich zur Abwei—
chung vom Meridiane verhalt, alſo auch Radius zur veran
derten Lange.

Nota. Ss iſt nicht zu laugnen, daß die Erforſchung
der Lange durch die Mittelbreite Berechnunasfehlern unter—
worfen fey, wenn z. B. zuerſt eine bedeutende Diſtanz nahe

am Oſt oder Weſt, und hernach mehrere Meilen nahe am
Sud oder Nord geſegelt worden; ſo iſt leicht zu begreifen,
daß nicht eigentlich die Mittelbreite, ſondern eine Breite
nahe an der abgefahrnen die Stelle der Mittelbreite einneh—
men mußte. Deſſen ungeachtet wird das Beſteck nach der
wachſenden Seecharte auf dieſe Art fortgeſetzt, und hochſt

ſelten
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Breite und Lange wurde man hingekommen ſeyn? Antw.
10?49  RNordbreite und 87 46 Lange.

5. Crempel. Wenn von 52730 Nordbreite und
3?o' Lange der Cours NVZMN., nach der Logge 97 Meilen
geſegelt ware; wohin ware man dann gekommen? Antw.
auf 57 533 Nordbreite und 356?41 Lange.

6. Exempel. Wenn von der Jnſel Heiligeland, wel—
che auf vaerr Nordbreite lieget, der Cours NW J W,
105 Meilen geſegelt ware; auf welcher Polhohe und wie
viele Meilen wurde man Weſten dieſer Jnſel ſeyn? Antw.
Man wurde auf 38737' Nordbreite und 81 Meilen Weſten
vom Meridiane der Jnſel ſeyn.

7. Erxempel. Von 3?30! Sudbreite ſey NZO,
xroo Meilen geſegelt, wohin dann gekommen? Antw. auf
322 Nordbreite, 195 Meile nach Oſten.

8. Exempel. Von 3? 10 Nordbreite, und 354730
Lange wurde SOZO, 13z0 Meilen geſegelt, welche Breite
und Lange war darauf erſegelt? Antw. 27 23 SGudbreite
und 2?49 Lange.

Nota. Wenn man die Linie paſſiret iſt, dann muſſen
die vergroßerten Breiten eben ſowohl als die platten Brei—
ten addiret werden, um die veranderte zu bekommen.

9 Erempel. Von 40 NRordbreite und 2'o Lange,
ſegelte ein Schiff SSVW, 180 Meilen, auf welche Breite
und Lange kam es? Antw. auf 7'5' Sudbreite und
357724 kange.

10. Exempel. Wenn man von 57? 44 Nordbreite,
den rechtweiſenden Cours SW, 75 Meilen weit fortgeſegelt
iſt, welche Polhohe hat man dann, und wie viele Meilen
iſt die Abweichung vom Meridian?? Antw. auf 5412“
N. Polhohe, 53 Meilen Abweichung.

g. 26.b. Die Breite, und der Meridian oder Langenunterſchied
zweyer Derter ſey bekannt, wie iſt dann der Cours,
und die Diſtanz in Meilen zu finden?

1. Exem
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ſegelt worden, die Frage iſt, welcher Cours und wie viele
Meilen geſegett ſfind? Antw. 40047  Oſt. vom Sud 216
Meilen.

Anweiſfung.
Man ſuche den uUnterſchied, der platten, der

wachſendeni. Breite und der Lange als:
abgefahrne Nordbr. 67 24 vpergroß. zg5 Luange 2256
hingekom. Subbe. 437300 d. 270 hin nacht2? 13

100 54 9 2560 60
Unterſch. d. Breite 654M. d. vergr. 655 M.,d.L. 565 M.

Wie dann der vergroßerte Breitenunterſchied ſich

zum Langenunterſchiede verhalt, alſo auch Radius zum Tan
genten des geſegelten Courſes, in dieſem Oſt vom Guden,
weil von Nord- nach Sudbreite und von weſtlicher nach oſtli—
cher Lange geſegelt war.

Und wie Radius zum Seeanten des Courswinkels,

alſo die naturlich veranderte Breite zur geſegelten Diſtanz.
Z. Erempel. Von 43?0' Nordbreite, iſt zu ſegeln

nach einem Orte, auf 480 30 Nordoreite und 40 Meilen
Oſten des erſten Mittagsſtrichss; welcher Cours und wie
viele Meilen? Antw. 252 52 Oſt vom Nord 91 Meilen.

4. Exempel. Welcher Cours und wie vielen Meilen
ſind nach der wachſenden Seecharte, von Terel, liegt auf
532 13  Nordbreite und 210 37 Lange, nach Hitlands Sud

ſpitze, auf 592 58' Nordbreite und 130 13' Lange, zu
ſegeln? Antw. 340 40 Weſt vom Norden, das iſt, ein
wenig weſtlicher als NVZN, 1213 Meilen Diſtanz.

5. Erempel. Von 3230 Sudbreite, ſey nach ei
nem, auf; 10 zo! Nordbteite und 70 Meilen nach Weſten
belegenem Orte zu ſegeln; welcher Cours und wie viele
Meilen ſind zu ſegeln? Antw. 4302 Weſt vom Norden,
1021 Meilen.

6. Exem
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2. Erempel. Wien viel Z Meilen oder Minuten ſind
auf jedem Compaß-Strich zu ſegeln, um einen Grad oder
bo Minuten in Breite zu gewinnen und wie viel Minuten
weichet man auf jedem Striche vom Meridiane ab?

Antw. Die zu ſegelnde Diſtanz und Abw. iſt
auf dem 1. Strich vom Nord und Soud 60 2 117

2ten 64 9 24 9Jten 72 1 4o 1dgAten 84 9 6bo oStrerr 108 o 898btee 156 8 1449ten zog o zo2z2e o0z. Exempel. Von 420 Nordbreite und 3230 Lan
ge ſey auf den Cours-Strich SWZS, bis an 50 12 Sud
breite geſegelt; frage nach der geſegelten Diſtanz und nach
der bekommenen Lange? Antw. 166 Meilen geſegelt und
3572 21 bekommene Lange.

4. Erempel. Von 392 12 Nordbreite und za9 10
kange ſen NOZO, bis auf zoao Nordbreite geſegelt; was
iſt die geſegelte Diſtanz und die bekommene Lange? Antw.
Diſtanz 2912 Meile, 112 49' die bekommene Lange.

g. 28.
d. Die Entfernung und der Breitenunterſchied ſey be—

kannt; wie iſt dann der Cours von einem Orte
zum andern nebſt deren Meridian, oder Langen—
unterſchied zu finden?

1. Erxempel. Von 492 zo Nordbreite wurde zwiſchen
Sud und Weſt 1172 Meilen geſegelt, und dann befand man
ſich auſ 432o Nordbreite; welcher Cours iſt geſegelt wor
den und. wie groß die Abweichung? Antw. Cours 33045'
Weſt von Suden, das iſt SVZS, die Abweichung 654 Meie
len nach Weſtene

An
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einen Courswinkel BAC, ſo wie AC und AH den Winkel
HaAG fornuren rc.

Da auch die Sinen vom Complement der Breite, ſich
zum Radius verhalten, wie die Abweichung vom Meridiane
zur Läangenveranderung; ſo ſuche man daher nur die Ab
weichung auf den Complementgrad der Breite, dann wird
neben dieſem die ſchrage, oder Diſtanz-Seite, die verän—
derte Lange anzeigen. Zum Beweiſe ſey der Bogen IC, 60
Grad, welches die Breite oder Mitltelbreite iſt, worauf man
ſich befindet, dann iſt der Bogen DC, Complement der
Breite, nun gibt die Abweichung BC, auf dem Grade des
Winkels DAC, in der Diſtanz-Spalte die veranderte Länge
AC. urſache, weil Bo Coßinus der Breite und AC Ra—
dius iſt.

J. 32.
Aufloſung einiger der vorigen Aufgaben durch die

Marine-Tabellen.

Nota. Die Courſe werden immer von Nord und
Sud gerechnet, als NNO ſind 2, und nicht 6 Striche,
WsVWV ſind 6 und nicht 2 Compaß-Striche. Bis zum aten
Strich, oder bis zum 45 Grade, iſt die nachſte Spalte, an
der Diſtanz die veranderte Breite und die zweyte die. Ab—
weichung. Vom 45 Grade aber bis an 9o, oder vom aten
bis 8ten Compaß-Striche, iſt die erſte Spalte Abweichung
und die zweyte Breite. Beyde ſind in Zehntel Min, be
rechnet.

1. Exempel. (Man ſehe ſ. 24.) Von 60? o' Nord
breite und 5? 30 Lange ſey gerade Oſt zo Meilen geſegelt,
frage nach der bekommenen Lnge?

Anweiſunng.
Man ſuche dieſe Meilen auf dem zoſten Grade, (das

iſc, auf dem Complement-Grade der Breite) in der Abwei—
chung
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chungsSpalte, ſo findet man daneben in der Ditanz-Spalte
100 Meilen das ſind 400 Minuten.

60
oder 6 40 verandert in Lange oſtwarts
von 5? 30 abgefahren
folglich 14? 10 vekommene Lange.

2. Erempel. (Man ſehe ſ. 24.) Auf 40 50 Sit
breite, iſt die Frage, wie viele Meilen von 12? 50 Laonge
bis an 348? 20 Lange zu ſegeln ſey? Antw. 277 Meile
der Unterſchied in Lange beyder Oerter iſt 247 30

60

1470 M.

Dieſe 1470' ſuche man auf dem 49 Grade, (ale
Complement der Breite,) in der Diſtanz-Spalte verkleinett.

auf, ſo wird in Abweichung 111, oder eigentlich, 110 M.
daneben ſtehen, welche 277 Meile Diſtanz ausmachen, die

von einem Ort zum andern zu ſegeln waren.

Nota. Jch darf vorausſetzen, daß wenn die Tobel—
len nicht groß genug berechnet ſind, man alsdann die Zah—
len vernunftig gegen einander verkleinern werde.

Z. Exempel. (Man ſehe ſ. 25). Von z0?0 Nord
breite und 770 Lange ſey WSW, 86 Meilen geſegelt,
frage nach der bekammenen Breite und Lange? Antw.
4748 Nordbreite und z5z80 56 Lange.

Auweiſunng.
JNugf dem bten Striche findet man uneben 86 Meilen

oder Zua Diſtanz,

F 2 ver—
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verandert Breite Sud 131? 6, abweich. W 317, 8
â

iſt man ſudw. gekommen 2212
abgefahren von Nordbr. zo 0
gekemmen auf Nordbr. 47?48

—¡IAI
97248

Mittelbreitt 4854
90- 0

Compl. dito 412 6
Auf dieſem 41? ſuche man die Abweichung 31798'

ind man wird in der Diſtanz-Spalte 484 Min. Länge verändert

inden, verandert. Weſt —g52
abgefahren von Lnge 70 0
bleibt die bekommene 358056
Man konnte ebenfalls mittelſt der vergroßerten Brei—

te die Langenveranderung nachſuchen, als:
abzefahrne Nordbreite go0 0 vergroß. 3474
belommene Nordbreite a79480 dit. 3273

Unterſchied 201 M.
Auf dem 6ten Strich WSW wird man neben 201

Breie in der Abweichungsſpalte 484 ſinden, welches: die
wahre veranderte Länge iſt, denn die anwachſende Breite
ſtimmet mit der Lange genau zuſammen.

4. Exempel. (Man ſehe ſ. 26). Von 62 24 Nord
breite und 2050 Lange, ſey bis an 40 30 Sudbreite und
129 18' Lange zu ſegeln, frage nach dem Cours, und der
Diſtanz? Antw. 40247' Oſt vom Sud, 216 Meilen.

Anweiſunng.von Rordbr. 6224 vergroß. 385 ab von Lange 2050
bis Subbr. a3zo0 dit. 2760 hin dit. 12015'
Unterſchied 100 54 90 25vergr.60 60654 plat. Unterſchied ö55, Lange Unt. z65

Nun
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Nun ſuche man nach, auf welchem Grade 65025'
vergroßerte Breite und 56295' Lange zuſammen ſtimmen;
man wird finden auf dem 4120 Da nun von Nord nach
GSud- und von weſtlicher nach oſtlicher Lange geſegelt iſt, ſo

kommt der Cours 410 Dſt vom Suden.

Um nun die zu ſegelnde Diſtanz aufzuſuchen, ſehe
man auf dem gefundenen 41ſten Grade des Courſes, was
654 plat veranderte Breite in Diſtanz geben; man wird
864 Min. oder 216 Meilen Diſtanz finden.

5. Erempel. (Man ſehe ſ. 27). Von sooo Nord
breite ſey der Cors SWVZS, bis an 43020' Nordbreite ge—
weſen, frage nach der Diſtanz und der Abweichung? Antw.
Diſtanz 1262, Abweichung 70Z Meile; die Beranderung
in Breite iſt 7 oder 420 Minuten.

Nun ſuche man auf dem zten Striche, da wird man
neben Breite a20, die Diſtanz zozs M. und Abweichung 281

das ſind 1265 Meilen Diſt. und 7oJ Meil.
Abweichung finden.

6. Exempel. (Man ſehe ſ. 27). Von zo2 o Nord—
breite geſegelt, frage nach der geſegelten Diſtanz und be—
kommenen Lange? Antw. 291 Meile Diſtanz und
3272 12 bekommene Lange.
abgefahrne Nordbreite zo 0 vergroßert 3474
hingekommene Nordbr. 39912 dit. 2560

102 48
60

—Oplat Differenz 648 vderagroß 914.
Nun ſuche man auf dem zten Striche, da wird man

zu 648 plat Breite, in der Diſtanzſpalte 1368 M. das
ſind 291J Meile, und zur vergroß. Breite 914 in der
Abweichungsſpalte 1368, als veranderte Lange fin—
den, mithin ſind 222 48' in Lange nachWeſten verandert,
und abgefahren v. 3500 0
gibt die bekomment 3270 12 Lange.

7. Exem?
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7. Exempel. (Man ſehe ſ. 28). Von 5300 Rord
breite und 200 56 Lange wurde 41J Meile zwiſchen Sud
und Weſt geſegelt, da man dann auf 5123 Rordbreite zu
ſeyn beobachtete; was iſt der Cours geweſen und welche
Lange war beſegelt? Antw. der Cours 44? so! Weſt vom
Su und die Lange 172 47
ab ef hren von Nordbr. 53? o vergr. 3z764
hingetomm. zuſordbr. z19 3' dit. 3574 Diſt. 412 m

1257
60

O

plat Breite verand. 117 verar. 190 Diſt. 165 M.

Die plat Breite mit der Diſtanz wird man am genau—
ſten aur dem 45 Grade zu einander paſſend finden, folglich
iſt der Cours SW geweſen.

Auf dieſem Cours-Grade findet man neben veraroß.
Breite 190, ebenfalls in Abweichung 190, als verand. Lange,
man iſt alſo 32 10 in Lange nach Weſten verandert
abgefahren von 200 56
gekommen auf 172 46 kange.

8. Exempel. (Man ſehe ſ. 29). Ein Steuermann
lag mit dem Schiffe auf 122 11 NRordbreite und z2o 12
Lange, ſegelte von da 109 oſtlicher als SSO „ſo lauge bis
er us einer ſichern Beobachtung den Mittag 1Stunde 5
Min. fruher befand; auf welcher Breite war er nun, und
wie viele Meiten hatte er geſegelt? Antw. auf 242 z' Sud
breite und z94 Meilen geſegelt.
880 ſind 2202 30 DGStunde Grlwas 1St. 5

109 g oöſtlicher tt e 162 15
23239' der Couts 60 —SSOſt vom Suden ygrandert Lange 975. M.

Nun ſuche man auf dem 23 bis 24 Grade, die ver—
kleinerte Abweichung, als Langenveranderung, man wird

die
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die hierzu paſſende veraroß. Breiteveranderung 2232 finden
abgefahren Nordbreite 122 11 vergroß. 737

bleibt bekommene vergroß. Br. 1495
Dieſe paſſet in der Tab. M zu 2408' als

bekommene Sudbreite.
Die Diſtanz ſuchet man mit der platten Breitenver—

anderung, 2176 Breite, geben zwiſchen dem 23 und 24

Grade an Diſtanz 2376 Min. oder 594 Meilen.
9. Exempel. (Man ſehe d. zo). Von 46030 Nord

breite, ſey 8o Meilen zwiſchen Sud und Oſe geſegelt, wo—
durch man 48 Meilen Oſten den Meridian gekommen war;
was iſt dann der Cours geweſen und anf welche Breite iſt
man gekommen? Antw. Der Cours 360952 Oſt vom Su—
den, die bekommene Nordbreite 422 14.

Man wird finden, daß dieſe Diſtanz und Abweichung
ſehr nahe auf dem 3702 zuſammentreffen, als geſegelter
Cours Oſt vom Suden, an Breite wird man 256 verandert
finden, das ſind 40 16 nach Guden
abgefahren von 4602 30 Nordbreite

folgl. gekomm. auf 422 14 Nordbreite.
Nota. Dieſe Anweiſung ſey fur den Steuermann

in der Hinſicht aufgeſtellet, damit er die bey ſeien Seereiſen
ſo wichtigen Tabellen mit deutlicher Einſicht zu benutzen

lerne.

g. 33.
In der praktiſchen Seefahrt kann hochſtens die Frage

nach einem zu ſegelnden Courſe in vollen Graden ſeyn.
Borige Anweiſungen, um in den Mariane-Tabellen nur
die Grade aufzuſuchen, ohne ſich um Minuten zu bekum—
mern, ſind daher ſy weit es die ausubende Seefahrt erfor—
dert, hinlanglich richtig. Wie aber auch die beſtimmten
Minuten; des Courſes, und nach Minuten wiederum, die
genaue Breite und Abweichung in den Tabellen nachgeſucht
werden moge, werde ich in einem Paar Exempeln zeigen.

1. Exem
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1. Exempel. Die veranderte Breite S ſey 9oo
die Abweichuna W 800

was iſt dann der genaue Lours und die Diſtanz? Antw.
41226' Weſt vom Suden zoZ Meile.

Auf dem 410 findet man zu Br. o,“, Abw. 78,, Diſtanz 120
auf dem 420 d. d. 9o,“, d. 81,“, d. 122

Differenz auf einen Grad
auf dem 412 zu Br. 9o,', Abw. 78,?
die aufzuſuchende Br. 0,“, mit Abw. go,0

—ÓÔ—mit dem 410 iſt die Differenz des geſuchten 1,5

Wie dann 29, geben 60 Min. ſo geben 13, 26 Min.
folglich kame der accurate Cours 412 26 Weſt von Gud.

Ebenfalls kann man den genauen Cours ſo finden:
Man fuge funf Rullen zu der Abweichung und dividire die
Summe in der Breite, ſo gibt das Produet den Tangenten
des Courſes in Graden und Minuten, als Abw. 8o-o, ooooo

Breite 9o 6) 88300
Tangens von 410 26 der Cours.

Da nun der Cours ſehr nahe in der Mitte zwiſchen
dem 41, und 42 Grade eintrifft, ſo iſt die genaue Diſtanz
nach der Tabelle 121 Minuten, oder zoZ Meile.

Man kann die Diſtanz auch ſo finden.
Den Secans von 412 260 133382
multiplicire man mit Br. verand. 90, 6

die Diſtanz 1208, 44092 funf Abge
ſchnitten ſind naht zog Meile.

2. Exempel. Der Cours ſey ONO, 2 Gr. ro
nordlicher, die Diſtanz 176 Min. was wurde die genaue
Veranderung in Breitke und die Abweichung ſeyn? Antw.
Breite N 73,'“, die Abweichung Oſt 1592“ ONOo,
2010 nordlicher iſt 65? 20 vom Nord nach Oſt

Luf



und Abweichung der Tabellen. 89

Auf dem 650 gibt Diſtanz 176. Br. 742* Abw. 159-
d. 660 d. 1276. Br. 712 Abw. 160-

60 Minuten geben Br. 22? 4Abw. 1-8
folglich geben 2o Min. Br. oAbw. o

zu 652 paſſet Diſt. 176 Br. 742* Abw. 159-
demnach zu 632 20 Diſt. 176 Br. 73-* Abw. 159-*

J. 34.
Vom Unterſchiede der platten und anwachſenden

Seccharten.

Zwar wird dieſer Unterſchied dem ſo weit fortgeruck—
ten Schuler wohl ziemlich einleuchtend ſeyn, daß aber kein

Ort in der platten Seecharte, in Bezug zu einem andern,
richtig konne gezeichnet werden, verdienet wohl bemerket zu
werden. Der Grund hiervon iſt dieſer. Da unſere Erde
eine runde Geſtalt hat, ſo erweitern ſich die Meridiane, oder
Compaß-Striche von den Polen nach der Linie und im Ge—
gentheil verengen ſie ſich von der Linie nach den Polen, wo
von dann ferner eine nothwendige Folge dieſe iſt, daß, wenn
man von großern nach kleinern Breiten auf einem Zwiſchen—
Striche des Compaſſes hinſegelt, alsdann die Oſt- und Weſt
Diſtanzen nach der platten Seecharte zu klein, und im Ge
gentheil, wenn man von kleinern nach großern Breiten ge—
ſegelt iſt, alsdann die Oſt- und Weſt-Diſtanzen nach der
platten Zeichnung zu groß gefunden werden muſſen.

Die Berechnung folgender Aufgaben wird dieß deut—
lich beweiſen.

Erſte Bemerkung.
Wenn man von mehrerer nach minderer Polhohe

auf einem Zwiſchen-Compaß-Striche geſegelt iſt, alsdann
ſind die Diſtanzen „um einen Ort Oſt oder Weſt anzuſegeln,
nach der platten Seecharte nicht lang genug.

1. Exem

Ke
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Um BC nach der anwachſenden Charte zu finden.
Wie AB Rad. zu KC Tang. 220 30! alſo AB verg. 1923

fommt fur BC 13?9 M.
Nun muche man dieſe Grade zu Meilen.

Wie Rad. AC, zu Sinus; Compl. BC alſo AC zu BC.
1ooooeo:.“ s5o0 1329

ia
789 M.es kommen 151 Meil. wahre Diſtanz

1242 dit. plat
264 M. zu kurz nach platter Berechnung.

Zweyte Bemerkun g.,
Wenn man auf einem Zwiſchen-Compaß-Striche

von kleinerer nach großerer Breite hinſegelt, dann ſind die
Oſt- und Weſt-Diſtanzen nach der platten Seecharte zu lang.

2. Exemp. LaßAauf 45 Gr. und Bovon da gerade Nord
auf 65 Gr. Nordbreite liegen. Von A ſey NNo bis zur
Breite von B geſegelt, frage, wie viele Meilen man von
da Weſt anſegeln mußte, um nach B zu kommen, nach bey—

den Charten? Antw. plat 124J Meile; anwachſend aber
94 Neilen, ſo daß nach der platten Charte der Weg 3o5
Meile zu lang.ſeyn wurde.

3. Exempel. Zum Beweiſe des erſten Satzes.
Aund B liegen NO und SW von einander, A auf 60
und Bauf 40? Nordbreite. Von A ſegelte man SSW bis
zur Parallele von B, nach dieſer Figur in C frage, wie
viel Meilen nian dann Weſt anſegeln mußte, um nach B zu
kommen, nach beyden Seecharten? Antw. nach der plat
ten 173 Meilen, nach der tunden 2134 Metfen.

41

An
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Aus rechen un ge“
A 6o', vergroß. a5827 A 6Go verg. 4527
B ao d. 2622 D 52010 d. 3681

Diff. 1200 Ak 1905 a70 A t36
Um EB plat zu ſinden:Wie Rad. AE, zu Tang. EB, alſo AE zu EB.
Man findet 300 Meilen EB plat.
Um EP nach der runden. zu finden:

Wie Rad. Al zu Tang. EB, alſo AL vergroß. zu EB.
Man findet 31?45  Langenunterſchied EB.
Nun ſuche man FD EG nach platter Berechnung:

Wie Rad. Akl', zu Tang. FD 67?30, alſo AF zu FD.
Man findet nach platter Berechnung 2835 Meilen

fur FD. Wenn man nun von D gerade Sud anſegelt,
dann kommt man nach dieſer Charte auf der Breite von B
in G. Da nun EG nur 2833 Meilen, EB aber zoo
Meilen iſt, ſo muß man 16J Meile Weſt anſegeln, um
nach der Jnſel Bau gelangen.

Nun ſuche man ebenfalls FD El nach der runden
Seecharte.
Mie Rad. AFzurTang. FD 670 30, alſo verg. AF zurkangeß D

Man findet die Länge l'D 3402.
Weil die Compaß-Striche, wenn man von den Po—

len nach der Linie ſegelt, ſich erweitern, ſo gehet von D,
der wahre Sud, oder Meridian-Strich nach J.

El iſt demnach 349 2
Eß fand man 3104'

es bleibt folglich BI J 2017 oder. 264 Meile
welche man wirklich Weſten der Jnſel B gekommen ſeyn
wurde. Der Cours mußte demnach ſtatt Weſt, Oſt ſeyn,
denn die platte Seecharte zeiget in ſolchem Fall einen Fehler

von 421 Meile.
6. Erempel. Wenn aber benannte Jnſeln A und B,

No und SV' von einander liegen und man von A auf 400
nach Bauf 600 Rordbreite, zuerſt ONO, bis zu der Breite

von
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von 49 und von da gerade Nord bis zur Breite von B
auf 602 Nordbreite ſegelte; ſo wurde man nach der platten
Berechnung 26 Meilen Weſt, nach wahrer Berechnung da—
gegen 9 Meilen Oſt anſegeln muſſen, um an die begehrte
Jnſel B zu gelangen.

Es ſind demnach nur die anwachſenden Seecharten
als richtig anzuſehen. Doch konnen ſich die platten, welche
ſich auf kleine Bezirke beſchranken, um und bey der Linie
hinlanglich richtig und güt ſeyn, weil alsdann die Fehler
unbedeutend werden.

J. 35.
5. Von Berichtigung des Segelns in Ruckſicht auf

die Seeſirome.

Die Strome außern ſich zwar am ſtarkſten in engen
Fahrwaſſern, Canälen und Rivieren; doch lehret die Er—
fahrung, daß dieſelben auch an manchen Orten in der großen
See Statt haben, die dann um deſto mehr den Seemann miß—

leiten, da er keine Mittel hat, um wahrend des Segelns,
die Richtung und Starke des Stromes zu entdecken, es ſey
denn, daß er mit dem Senkbley den Boden des Meeres zu
erreichen im Stande iſt.

Es iſt daher ſehr ſelten eine ordentliche Strom-Be
rechnung im Praktiſchen beſtimmt anwendbar.

Die hier erklarte Theorie der Strom-Berechnung iſt
demnach nur als eine Anleitung zum vernunftigen Muthma—
ßen, und als Grundregeln, wornach eine ungefahre Ver—
gutung des Stromes wegen vorzunehmen iſt, anzuſehen und
zu betrachten.

a. Wenn die Richtung und Starke des Stromes bekannt
iſt, zu finden, welche Veranderung der geſegelte
Cours und die Diſtanz des Schiffes dadurch er—
leidet.

1. Exem—
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Nota. Um den anzuſegelnden Cours zu ſuchen, wie
in dieſem g, findet ſich der bekannte Winkel dem Schiffslaufe
gegenuber. Um aber den behaltenen Cours zu ſuchen, wie
im vorigen g, dann iſt der Winkel zwiſchen des Schiffes und
des Stromes Lauf. Um die Große des bekannten Winkels
zu erſehen, bemerke man, in welcher Richtung des Com—
paſſes die von dem Winkel ausgehenden Striche oder Seiten
des Dreyecks hinlaufen. Es geht zum Beyſpiel in dieſem,
die Linie vom Winkel Baus nach A, den Strich NW und
von B enach C, den Cours-Strich WSW hin, folglich iſt
der Winkel Bs Compaß-Striche, oder 67? 30 groß.

2. Erxempel. Der Strom gehet O7Zs, 20 Meilen,
indeß ein Schiff 28 Meilen fortſegelt, welchen Cours mußte
es dann ſegeln um NNO zu behalten? Antw. 21258'
Weſt pom Nord und es wurde 24 Meilen fortkommen.

.Z. Exempel. Wenn der Strom 8S8SO, 18 Meilen
liefe, wahrend das Schiff 26 Meilen ſegelte; wie mußte
man dann ſteuern um Weſt zu behalten? Antw. 39?46
Nord vom Weſt und 13 Meilen fortkommen.

4. Crempel. Des Stromes Lauf ſey SO 15 Meie—
len, des Schiffes 25 Meilen; wie mußte dann geſegelt wer—
den um 80 15' vordlicher, als Oſt, zu behalten? Antw.
36759 Nord vom Oſt.

Aus dieſer der Theorie nach richtigen Stromberech—
nung iſt es einleuchtend, daß ehe der Steuermann ſeine
Fahrten nach dem Strome einrichten konne, es zuerſt außer
Zweifel geſetzt werden muß, welchen Weg und wie ſtark
ein gewiſſer Strom gehet. Dieß iſt aber ſelten moglich
zwar hat die Erfahrung uns wohl mit einigen faſt beſtandi—
gen Stromen bekannt gemacht, als zum Beyſpiel daß im
Kattegat mit ſudlichen Winden, ein NNO gehender, im
Engliſchen Canal mit SVV. und V Winden, ein mehr Oſt
an, weſtwarts vor dieſem Canal, ein NNO, in der Straße
von Gibraltar und oſtwarts im Mittellandiſchen Meere bis
an Cap Palos, ein SO und auf dem Wege nach Weſtindien,
unweit der Kuſte von Cajenne Nord und Weſt angehende

G2 Strome
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Strome, ſchwacher und ſtarker gefunden werden. Jndeß
muß eine Vergutung im Segeln in Hunſicht dieſer Strome
behutſam vorgenommen werden, indem eine bevorſtehende
Veranderung der bisweilen nur auf eine kurze Strecke we—
henden Winde, ſchon einen ſolchen Einfluß auf dem Meere
haben kann, daß der Strom gar in entgegengeſetzter Rich-
tung fließet. Jn engen Gewaſſern, als im Canal, oder
Kattegat iſt es daher rathſam, mit gutem Winde den Cours
mitten im Fahrwaſſer ſo fortzuſetzen, als ob gar kein
Strom liefe.

Kann aber wahrend des Segelns mit dem. Senkbley
der Grund des Meeres erreichet werden; ſo wird der Ver—
nunftige, von dem Laufe des Stromes vergewiſſert, ſeinen
Cours darnach einrichten. Denn, iſt der Cours oder Weg
des Schiffes nach den auf dem Grunde liegenden Bley, mit
dem Cours des Schiffes durch das Waſſer verſchieden; ſo iſt
naturlich der Seeſtrom hiervon die Urſache.

Genau aber laßt ſich der Strom nur dann erforſchen,
wenn man mit dem Schiffe, oder mit einem Fahrzeuge vor
Anker liegt. Da auch die Erfahrung lehret, daß der See—
ſtrom ſich in der Tiefe verlieret; ſo kann ebenfalls, wenn die
Gelegenheit es zulaßt, auf der hohen See, wo kein Grund
zu erreichen iſt, durch ein ausgeſetztes Fahrzeug der Strom
erforſchet werden.

Man laſſe nahmlich aus dem Fahrzeuge, das große
Bley, oder einen Werpanker mit ungefahr 1oo Faden Strick
in die Tiefe hinunter; ſo wird ſich der etwanige Strom
zeigen.

Vierte



101

Vierte Abhandlung
Von dem Koppeln (Vereinigen) der mancherley

geſegelten Courſe und vom Beſteckberechnen.

ſ. 37.
aÊ32.

Cs iſt auf dem Schiffe gebrauchlich jeden Mittag nachzu—
rechnen, wo man ſich befindet. Man nennet dieſes Beſteck
ausrechnen. Aeußerſt ſelten kommen die Courſe in 24
Stunden (Etmael) auf einen einzigen Compaß-Strich, ge—
wohnlicher hat man 6 Courſe und dehwegen eine Zafel, oder
ein Logbret, worauf man alle 4 Stunden (welches eine
Schiffswache iſt) die geſegelten Courſe und Diſtanzen, ſammt
der Abtrift c. mit einem Griffel, oder Kreide aufzeichnet.
Auf einigen Schiffen gebrauchet man ein Logbuch von gro—
bem Papier mit Dinte geſchrieben zu dieſer wichtigen Anzeich—
nung, welches allen ſehr zu empfehlen iſt, indem man da—

bey vor dem Auswiſchen ſicher iſt.
Auf welche Art dann dieſe verſchiedenen Courſe und

Diſtanzen zu einem generalen Courſe und Diſtanz ge—
bracht, und wie die Breite und Lange, wo man hinge—
kommen, gefunden wird, wie folglich das Beſteck, der
beſtimmte Punct in der Seecharte, wo man iſt, bemerket wer—
den muß, lehren folgende Erempel und Anweiſungen.

a. Nach der platten Seecharte.
1. Exempel. Von A, dem Beſteckpuncte in der

Seecharte auf 48?0 Nordbreite wurden folgende verbeſſerte
Courſe und Diſtanzen geſegelt, als

1. SWZW 16 Meiloèn. 2. SW7ZS 18 Meilen.

3. OSO 20 4. SSV 125. NWVZW 24 6. Szw erWelcher iſt der allgemeine Cours, Diſtanz, Breite
und Abweichung? Antw. 33737' Weſt vom Sud, Diſtanz
60 Meilen, die bekommene Nordbreite 4440, die Ab—
weichung nach Weſten 334 Meile.

Aus
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Der 5zte Cours auf dem Zzten Striche.
Wie Rad. L zu KI, alſo- Wink. K zu LI; Nordw. 53
und wie Wink. K zu LI, alſo Wink. Izu KL; weſtw. 2o0 M.

Der SGte Cours auf dem erſten Striche.
Wie Rad. M zu KN, alſo Wink. N zu UM,; ſudw. 1?722.
und wie Wink. Nzu KM, alſo Wink. Kzu MN; weſtw. 4 M.

Nun ſammle man alle veräanderte Breiten und Ab
weichungen, als:
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Aus der veranderten Breite ſudw. AQ und der Ber—
and. Weſt CV., ſuche man nun den generalen Cours-Win—

kel CAN, alſo:
Wie die verand. Br. ſud. AQ, ſich zur verand.

Weſt No verhalt, alſo auch Rad. AQ zur Tang. NQ,
des Courſes Weſt von Sud.

Das iſt 2o0o Min. geben 133 M. was Radius rooooo.

Es kommt 66842, Tang. von 33737 Wink. CQAN,
welcher der general geſegelte Cojrs Weſt vom Suden iſt.

Und die allgemeine Diſtanz AN ſuche man alſo:
WieRad. AQ zur Sec. AN, alſo AQCverand. Br. zu AN dieDiſt.

33237 200 M.100o000 120083
man findet 6o Meilen allgemeine Diſtanz AN.

Der Punet N iſt folglich nun der Beſteckpunet in der
platten Seecharte und ſtehet jetzt auf 44 40 Nordbreite,S

332 Meile Weſten von dem vorigen Meridiane.

2. Erempel. Von 46? Nordbreite ſey geſegelt,
NNW zo Meilen, NOZO 24 Meilen, und gerade Nord
20 Meilen; was iſt der generale Cours und die Diſtanz?
Antw. 7 56 Oſt vom Rord, 6i Meile.

3. Exempel. Von 40?0 Nordbreite ſind folgende
Courſe und Diſtanzen geſegelt, als: Sud 12 Meilen, Oſt
16 Meilen, NOZzN 18 Meilen und NZO 29 Meile;
frage wie im vorigen? Antw. NO 4z Meilen.

4. Exempel. Von z70 Nordbreite ſeyn in einem
Etmael folgende verbeſſerte Courſe geſegelt, als S7zO 4
Meilen, WSW s Meilen, W. 24 S. 4*, und zuletzt SO
42 Meile; frage nach der bekommenen Breite, dem gene—
ralen Cours und der Diſtanz? Antw. Nordbreite z6?6
der Cours SzWJVW, 14 Meile.

9. 38.
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7. Erempel. Von a?o Nordbreite und o Gr. Lan
ge ſey SVZW zo, und SSO 4o Meilen geſegelt; frage,
welchen Cours und wie viele Meilen man von da zu ſegeln
hatte nach einem Orte, welcher auf 30 zo! S. Breite und
349 10 Lange lage? Antw. WSW ro ſudlicher, 1655
Meile.

g. Z9.

Zur Erleichterung dieſer täglich zu wiederhohlenden
Cours-Koppelungen und des Beſteckberechnens hat man fol—
gende Hulfsmittel:

a. Die Gunterſcale, ein Jnſtrument, welches bis
jetzt von den Engländern gebraucht worden. Da die auf
dieſer Scale befindlichen Nummern, Sinus, Gegenſinus,
und Tangens-Linien nach den logarithmiſchen Verhaltniſ—
ſen der Dreyecke ausgezeichnet, und eben ſo, wie die zwey
Linten ænual und meridional parts, nach der platten und
anwachſenden Breite, ſo konnen auch alle Veränderungen

die aus dem Segeln enſtehen, indem dieſelben insgeſammt
in der Trigonometrie gegrundet ſind, auf den Linien dieſer
Scale ausgemeſſen werden. Weil man aber, insbeſondere
bey Auspaſſung der Sinusgrade, nahe an 9o bey der groß—
ten Aufmerkſamkeit nicht auf Graden agewiß ſeyn kann; ſo
iſt auch dieſes Jnſtrument als nicht zuverlaſſig genug, an
zuſehen.

Die Art und Weiſe der Auspaſſung ſiehet der, welcher
nur ein wenig nachdenket bald ein; denn hier iſt nur der
einzige Satz wohl zu bemerken:

Wie die Regel zur Berechnung geformt wird, ſe
muß auch die Auspaſſung vorgenommen werden.

Ein Paar Exempel werden das Paſſen auf dieſer
Seale hinlanglich anweiſen.1. Erempel. Auf 60?o! Nordbreite ſegelte man

gerade Oſt zo Meiten, frage nach der veranderten Länge?
Antw. 60 40.

Man
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Man ſehe nun die Figur im 24 9; nach dieſer wird
die Regel ſo geformt: wie ſich Coſinus der Breite zum Rad.
verhalt, alſo auch die geſegelte Diſtanz zur wahren Langen—
veranderung. Deßwegen ſetze man den Compaß, in der
Seeſprache Paſſer, in der Sinuslinie auf zo (Coſinus der
Breite) und offne ihn bis an qo (Radius). Dieſe Oeffnung
wird auf der Nummerlinie von 200 Min. bis 400 Min.
oder von zo Meilen bis 100 Meilen reichen.

2. Exempel. Es ſey NOZN so Minuten geſegelt,
wie groß iſt dann die Beranderung in Breite und Abwei—
chung? Antw. verandert in Breite N. zo Min. Abweichung
33 Min. o.

(Man ſehe J. 25). Die Regel zur Berechnung der
veranderten Breite iſt, wie ſich Rad. zum Coſin. des Cour—
ſes verhalt, alſo die Diſtanz zur veranderten Breite.

Deßwegen ſetze man den Fuß des Paſſers auf 9o
Grade (Radius) und offne bis an 36? 15 (Complem. des
Courſes), dieſe Oeffnung wird auf der Nummerlinie von
60 Min. (Diſtanz) bis zo0 Min. (veranderte Breite N.)
reichen.

Und um die Abweichung zu finden iſt die Regel: wie
ſich Rad. zum Sin. des Cours-Wink. verhalt, alſo die Di—
ſtanz zur Abweichung.

Nun offne man von go bis 33?45), dieſe Oeffnung
wird auf der Nummerlinie, von 60 bis 33 Min. (als Ab—
weichung) reichen. Auf ſolche Art werden alle Aufgaben
ausgepaſſet.

Die auf der Gunterſcale ausgezeichnete Gegenſinus-—
linie eroffnet auch einen Weg zur Auspaſſung des Azimuths

und Zeitwinkels, als:
3. Exempel. Es ſey 1798 den 18 Junii auf

55? 40 Nordbreite, die wahre Hohe der Sonne, Nachmit—
tags, 2138' gefunden worden; die Frage war nach der
Sonnen Azimuth. Antw. 10 20. Nord vom Weſt.

Die Oeffnung in der Sinuslinie von ho bis 347 20
(Complem. der Breite,) ſetze man von 6430 (Zenith Di

ſtanz)
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ſtanz) nach vermindernden Graden hinauf, ſo weit dieſe
Oeffnung reichet. Von dieſem Puncte offne man nun den
Paſſer bis an 86749 (halbe Summe), dieſe Weite meſſe
man von 12?1 die anmehrenden Grade hinauf, ſo erreichet

der Fuß des Paſſers emen Punct, wo in der nebengezeich—
neten Verſus-Sinuslinie 100? 38 als der Sonnen wahres
Azimuth vom Norden zu erſehen iſt.

b. Der Rauten-Quadrant. Auf einem Blatt Papier
iſt die Oberflache eines Quadranten in kleine viereckige Rau—
ten abagetheilet. Da nun die Sinus- Tangens- und Se—
canslinien aller Winkel ihre beſtimmten, gleiche, nur meh—
rere oder wenigere Theile gegen den feſtgeſetzten Radius
einnehmen; ſo verſtehet es ſich, daß aus dieſer gleichformi—
gen Abtheilung eines Quadranten, auch die Triangelrech—
nung ausgemeſſen werden konne. Da aber dieſe Quadrant—
Abtheilungen unvollkommen ausweiſen, was die aus dieſem
Zwecke ausgerechnete Breite- und Abweichungs- Tabellen
genauer und richtiger anzeigen; ſo halte ich es uberfluſſig,
hiervon, und von den ſogenannten Koppelcharten ein meh—

reres anzufuhren.

ſ. 40o.c. Die Marine-Tabellen. Es ſind in dieſen nach
Strichen und Graden eines Quadranten zu einer Diſtanz
von wbis 200 und zoo Minuten die daraus erfolgte Ver—
anderung in. Breite und Abweichung vom Meridian in Zehn
tel Minuten genau ausgerechnet. Au dieſen hat nun der
Seemann das zuverlaſſigſte Hulfsmittel, ſeine Berechnungen
zu erleichtern.

Es ſind deßhalb im zu d dieſes Buches die Grunde
derſelben, zur Berdeutlichung der Verfahrungsart erklaret,
wo auch im, 32 F. zur Vorubung gezeiget worden, wie die
einzelnen Courſe, Diſtanzen, Breite und Lange, aus den
ſelben geſchwind nachgeſucht werden konne.

Hies werde ich dann zeigen, wie vorangefuhrte Auf—

gaben der Cours-Koppelungen nach platten und wachſenden

See
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Seecharten, vermittelſt des Gebrauches dieſer Marine—
Tabellen ſehr erleichtert werden.

a. Nach der platten Seecharte.
Man ſehe 9 37 die erſte Aufgabe. Von A auf 48?
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Nun ſuche man in der Tabelle, wo die veranderte
Breite Sud 200 M. und die Abweichung Weſt 134 M.
zuſammen ſtimmen. Man wird dieſes finden zwiſchen dem
33 und 34 Grade, folglich iſt der generale Cours 3z37 zo

Weſt vom Saden, wo dann auch in der Diſtanz-Spalte
240 das ſmd 60 Meilen, als generale Diſtanz verzeichnet
ſtehen.

Nach dieſer Anweiſung berechne nun der Lehrling
folgende Aufgaben, mittelſt nachſchlagen in den Tabellen.

2. Aufgabe. Von 46?0 Nordbreite ſind folgende
verbeſſerte Courſe geſegelt,

als NNW zo Neil. od. 120 M. MWas iſt der generale Cours

u. Rord 20 8o hvom Norden, 61 Meil.
NoZO 24 596 —dund Diſt. Antw. 7? 56 Oſt

3. Aufgabe. Von 4000' Nordbreite folgende Courſe.
als Oſt 16 Meil.) Wie kommt dann der generale

Sud 12 Cours und wie groß die Di—
und NZzO 29 —9 len.,NOZN I8 ſtanz? Antwort. NO 4s5 Mei—

4. Aufgabe. Von z7?0 Nordbreite ſey grſegelt.
SZ?O 4 NMeilen] Frage nach dem generalen

recht wswue 1
weiſend W 2 1 Courſe, und nach der Di—

1 ſtanz? Antw. SD2WW
S

J

s 45und So 45 114 Meile.
b. Rach der wachſenden Seecharte.

5. Aufgabe. Von 490 Nordbreite und 100
Lange ſind folgende verbeſſerte Courſe geſegelt, als:

SWTZW z6 Meilen, oder 224 Min.
und SShV z25 130Auf welche Breite und Lange iſt man dann gekommen und

was iſt der generale Cours und die Diſtanz?

An
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Anweiſung zum Aufſuchen.
Auf d.s. Str.geben 224 Diſt. anBr. S124 4 AbwWiss6 2

2. d. 1300 Br. Si20 1AbwW 49 8
60) 244 5 Wao2zs o

abgefahren nach Suden 4 5
abgefahrne Nordbreite 49

ÚÊ e e

bekommene Nordbreite 447? 55

J 93552

die Mittelbreite 46 572
90? o

Compl. der Mittelbreit 43? 2
Auf dieſem 43 Grade ſuche man die Weſtabweichung

236, daneben findet man in der Diſtanz-Spalte 346 M.
welche die wahre veranderte Lange nach Weſten ſind.

Folglich iſt man 5? 46 nach Weſten gekommen
man ging ab von 10 0 der kange

und kam alſo auf 4714 kange.
Jm Praktiſchen wird nun der generale Cours und die

Diſtanz auch wenn man Beſteck nach der wachſenden See—

charte berechnet, immer mittelſt der naturlich veranderten
Breite, und die Abweichung, und vollig richtig findet man ſo
den generalen Cours; denn die veranderte vergroßerte Breite
und die veranderte Lange ſtimmen (zur Praxis gerechnet)
wie jene zuſammen, und die geſegelte Diſtanz muß ohnehin
aus der plat veranderten Breite erſehen werden.

Auf welche Art ſonſt der generale Cours, aus dem
vergroßerten Breiten- und Langenunterſchiede nachgeſucht
und wie auf dieſen Cours, nach Maßgabe der naturlich ver—
anderten Breite, die geſegelte Diſtanz gefunden wird, iſt
vbereits im z2 9gezeiget worden.

6. Aufgabe. Von z3?o Nordbreite und 200
Lange, ſind folgende rechtweiſende Courſe und Diſtanzen
geſegelt.

NNV
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NNW zaz Meile!Oſt 16 l Vas iſt der generale Cours,
aNord 20 2S und die Diſtanz? Antw. 4

Aufgabe. Von 4?0 Lange wurde SWZzWWsvw 20 l Veſt vom Nord, 425 Meile.
u. Oſt 12
zo, und SSO 40 Meilen hingeſegelt; welchen Cours und
wie viel Meilen hatte man von da, nach einem Orte, wel—
cher auf 3050 Sudbreite und 349? 10 in kange lage, zu
ſegeln? Antw. WSW 10o Min. ſudlicher, 1652 MReile.

Anweiſung.
Man ſuche zuerſt die Breite und Lange des Ortes,

wohin das Schiff nach dem Fortſegeln der beyden Courſe ge—
kommen iſt, dann mag aus der erſegelten und des zu beſe—
gelnden Ortes vergroßertem Breiten- und Langenunterſchie—
de der apzuſegelnde Cours erſehen werden. Der naturliche
Breitenunterſchied beyder Oerter zeiget die zu ſegelnde Di—

ſtanz.

Funfte
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Funfte Abhandlung.
Von den Sececharten und dem Paſſen in

denſelben.

J. 41.
8Vie Seecharten ſind Zeichnungen der zu durchfahrender
Seen mit den Ufern und Kuſten der Lander. Sie ſtellen daz
Feld vor, welches der Seemann durchreiſen ſoll, ſie ſind
ihm ganz die Richtſchnur, wornach er ſeinen Weg fortſetzet.
Wie viel iſt nicht an der Richtigkeit derſelben gelegen? Aber
auch, wie viele Beobachtungen, Ausmeſſungen und Erfah—
rungen ſind nicht zur Ausfertigung einer richtigen Seecharte
erforderlich? Welche Beobachtungen gehoren nicht zur rich—
tigen Beſtimmung der Breite und Lange, aller in derſelben
vorkommenden merkwurdigen Oerter? Wie viele koſtſpielige
Aufmeſſungen, zur richtigen Zeichnung der Kuſten? Wie
manche Erfahrungen und Sondirungen, um Klippen, Sand—
banke, Untiefen und Einfahrten, am rechten Orte genau zu
zeichnen? Daher ſind auch die meiſten alten Charten ſo unvoll—

kommen und fehlerhaft. Man ſiehet die Nothwendigkeit
der Berichtigung ein und es verdient geruhmt zu werden,
daß die Nationen in jetziger Zeit ſich die Berichtigung der
Seecharten ſehr angelegen ſeyn laſſen.

Jn Copenhagen iſt die Verbeſſerung derſelben einer
eigentlich hierzu beſtellten Direction ubergeben, von welcher
mir der geehrte Auftrag ertheilet worden, die Seeleute in
meinem Bekanntſchafts-Zirkel zu bitten; daß, wenn einer
oder der andere an Berichtigung eines Ortes, Breite oder
Lange, an eigentlicher Lage und Richtung der Seekuſten,
Sandbanke, Klippen, Einfahrten, Untiefen, Rheden,
Hafen, Beſchaffenheit des Bodens rc. durch ſeine ſichere
Entdeckung oder Erfahrung einiges zur Verbeſſerung der

H See—
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Seecharten beyzutragen wiſſe, er es dann zum konigl. See
charten-Archiv in Copenhagen umſtandlich einberichte, wobey
er verſichert ſeyn kann, eten ſo ſehr den Dank dieſer Di—
rection zu erwerben, als ſich um die allgemeine Seefahrt ver—
dient zu machen.

Die Seecharten ſind, entweder:
a. platte, oder gleichgradige, welche in kleinen Seen,

oder zu einem nur wenig ausgeſtreckten Jnbegriff unſerer
runden Erdkugel ohne hervorbringende Fehler gebraucht
werden konnen. Sie werden auch wohl des bequemern Ge—
brauches wegen, nach dem mißweiſenden Compaſſe einge—
richtet, dann heißen ſie mißweiſende Charten. Der abzu—
andernden Mißweiſungen wegen, werden aber dergleichen
(wie auch zu wunſchen) nur ſelten fernerhin verfertiget.

b. Oder runde ungleichgradige, oder anwachſende See—
charten, in welchen die Grade der Breite in dem Verhalt—
niſſe vergroßert ſind, wie die Langengrade ſich in Wahrheit
verkleinern. Durch dieſes Mittel konnen die bogenformi—
gen Compaß-WStriche unſers Erdballs gerade und richtig
gezeichnet werden.

Da in der vorigen Abhandlung die Eigenſchaft bey—
der Arten von Seecharten, aus dem Segeln nach demſelben
bereits erkläret iſt, fo iſt hier nur das Nothige von dem
Paſſen in den Seecharten anzufuhren und zu erklaren.

Zwar gibt die Natur der Sache dem Nachdenkenden,
dieß Paſſen von ſelbſt an die Hand und es ſind alle Anwei—
ſungen fur den, welcher dem, was in der dritten Abhandlung
von der Orts-Abanderung nach platten und anwachſenden See
charten vorkam, grundlich nachgedacht, und den Compaß mit
ſeinen Strichen kennet, großten Theils unnothig. Denn es
mogen die auszupaſſenden Vortheile und Abanderungen ſeyn,
von welcher Art ſie wollen, ſo wird er doch immer ein recht—
winkliges Dreyeck auf der Charte formiret ſinden, wo nur
das Unbekannte nach Maßgabe des Bekannten nachzu
meſſen iſt.

Weil
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Weil aber eine beſtimmte deutliche Einſicht und er—
worbene Fertigkeit im Chartenpaſſen, in der praktiſhen
Seefahrt wichtig iſt; ſo habe ich hier eine kleine, von dem
54? bis 56? Nordbreite, plat und wachſend mit einander
verbundene Seecharte (einen Theil der Nordſee) angefuget,
um Anleitung zu geben, nicht damit das Chartenpaſſen nach
Regeln auswendig gelernet werde, ſondern nur um die
Grunde des Auspaſſens anſchaulich darzuſtellen; denn ſobald

dieſe von dem Steuermann deutlich gefaßt ſind, ſo iſt, auch
ſein Paſſen beſtimmt und gewiß, eher aber nicht.

ſ. 42.
i

a. Vom Paſſen in der platten Seecharte.
Es ſey nach der beyfolgenden Charte, vom Punete A

auf 54 zo Nordbreite, auf dem NO Compaß-Striche 21
hingeſegelt. Nun nimmt man die Weite von 217 Meile,
nach der Meilenſeale, welche darnach eingerichtet iſt, daß
153 Meilen einen Grad ausmachen, und mißt dieſe von dem
Punet A mit einem NO gehenden Compaß-Striche parallel—
laufend hin; ſo reichet dieſe Weite an C, wo man hinge—
kommen iſt.

Ziehet man vom Puncte A eine gerade Nord, und
dom Punete C, eine Weſt gehende Linie, ſo begegnen ſich

dieſe in B, und dann iſt ABß die, aus dem Segeln veran—
derte Breite nordwarts und BC iſt die Abweichung vom
Meridiane nach Oſten.

Jſt der Cours-Winkel A und der Unterſchied in
Breite Aß bekannt; ſo paſſet man nur die Abweichung BC
ſowohl, als die geſegelte Diſtanz AC, auf der Meilenſeale
nach?“. Eben ſo, wenn nebſt dem Cours-Winkel A die Ab—

weichung BC bekannt ware, mißt man AB die Verande
rung in Breite, und AC die Diſtanz auf der Meilenſcale.

Um. den Cours von einem Orte zum andern, z. B.
von Annach C und von. C mach der Jnſel Heiligeland auszu
paſſen. Dann diehet mau eine gerade Linie von einem Orte

H 2 zum
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zum andern, und mißt nach, mit welchem Compaß-Striche
dieſe Linie parallel lauft. Hier wurde man von A nach C,
den NO, und von C nach Heiligeland den SO JS Compaß—
Strich ſnden. Oder, man reiße mit dem Radtus einen
Quart-Zirkel und meſſe nach, wie viel Grade der Cours-Win
kel groß iſt, man wurde dann den erſten 45? Oſt vom Nord,
und den zweyten 42? Oſt vom Sud ſinden.

Um die Beeite eines Ortes, oder ſeines Beſteckpunctes
auszupaſſen. Dann offnet man den Paſſer von dem Puncte,
bis zu einem Ofſt und Weſt gehenden Compaß-Striche und
gehet mit dieſer Oeffnung nach dem Rande der Charte, wo
es ſich zeiget, auf wie viel Graden und Minuten in Breite
der Punct befindlich iſt. Den Punet C wurde man in
53 30 finden.

Nota. Auf die Art paſſet man auch die Lange eines
Ortes in der wachſenden Seecharte, man offnet dann den
Paſſer bis zu einem nord- und ſudgehenden Compaß-Striche,
wenn man dann mit dieſer Oeffnung zum Rande der Chartc
ſchreitet, ſo zeigen ſich die Grade und Minuten der kange,
worauf der Punet ſtehet.

Jn den platten Seecharten findet man keine Grade
der Lange gezeichnet.

Beym Auspaſſen der Koppel-Courſe iſt nur dieß wohl
zu bemerken; der Punet, wo man nach Abſeglung des erſten
Courſes hingekommen, iſt in Hinſicht des zweyten Courſes
der abaefahrne Punct e. Z. B. es ware zuerſt NO 21 Meile,
dann WNW to, hierauf Nord 8, und endlich SO 12
Meilen fortgeſegelt. Dann gehet der erſte Cours von A
nach C, der zweyte von C nach D, der dritte von D nach
E, und der vierte von Ennach F, ſolchergeſtalt wird F
der Punet, wo man hingekommen., iſt.

Um nun den generalen Cours von A nach F auszu—
paſſen; ſo mißt man nach, mit welchem Compaß-Striche
die Linie von Annach E parallel gehet, in dieſem Falle wurde
man NOZN JO finden, die Weite von A bis F.zeiget

dann
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dann die generale Diſtanz; man wurde dieſe nach der Mei—

lenſcale 22 Meile ſinden.

J. 4az.
b. Vom Paſſen in der wachſenden Seecharte.

Zum richtigen Begriffe von dem Paſſen in dieſen
Charten, bemerke man folgendes:

1. Jn der anwachſenden Seecharte enthalt der ver—
großerte Unterſchied zwiſchen jeden zwey Graden der Breite,

das Maß von 60 Minuten oder 15 Meilen.
Wenn demnach dieſe Weiten von Grad zu Grad aus-

gezeichnet ſind, ſo entſtehet die in den runden Eharten be—
findliche anwachſende Meilenſcale, vermittelſt welcher die
Paſſungen nach Meilen auch in dieſen Charten ziemlich nahe
richtig geſchehen mogen. Es iſt nur dieß dabey in Acht zu
nehmen, daß man die Meilen zum Paſſen auf der rechten
Breite, oder Mittelbreite nimmt.

Man ſehe die zu einander paſſenden Seecharten,
in der plat. iſt AB einGr. der Br. und AC eineDiſt. von 21 M.
in der rund. iſt AH einGr. derBr. und AG eineDiſt. von 21M.

2. Jn der wachſenden Seecharte hat die vergroßerte
Breite ein ſolches Verhaltniß zur eigentlichen Lange in Gra
den und Minuten, wie in der platten die naturliche Breite
zur Abweichung von dem Meridian, das iſt nach angefugtem

Schema:
wie ABplat, zu BCplat, alſo AH anwachſend, zu NG anwach

ſend. Hieraus folget:a. Wenn man die Abweichung zu Minuten macht,
und die Halfte dieſer Minuten von der Mittelbreite in der
wachſenden Charte, Nord und Sud hinmißt, dann die ganze
Weite von einem Merkpunete zum andern mit dem Paſſer

befaßt: ſo wird dieſe Oeffnung in der am Rande der Charte
gleichtheiligen Langenſcale, die wirklich veranderten Grade
und Minuten der Lange beſtimmt anzeigen. Wenn z. B.
die Aufgabe von 34 Zo Nordbreite und 23 zo Lange, ſey

auf
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auf dem NO Compaß-Strich 21 Meile hingeſegelt. Fra—
ge nach der bekommenen Breite und Lange? in der wachſen
den Charte auszupaſſen ſeyn mochte.

Aisdann gebrauche man die gleichtheilig gezeichneten
Langenarade anſtatt einer Meilenſcale, um die aus dem NO
Segeln erfolgte naturliche Veranderung in Breite und Ab—

weichung auszumeſſen, man nehme zu dem Ende die Diſtanz
214 Meile in großerem oder kleinerem Maße, auf bemelde—
ter Langenabtheilung, und meſſe aus dem Centro einer der
Compaſſe in der Charte dieſe Weite NO hinaus. Wenn
man nun von dem mit dem Paſſer erreichten Punete aus,
den Paſſer bis an den Oſt und Weſt gehenden Strich dieſes
Compaſſes offnet, ſo zeiget dieſe die veranderte Breite, in
eben dem Maße, in der man die Diſtanz genammen und
die Oeffnung nach dem Sud und Nordſtriche zeiget die Ab—
weichung, oder die platte Lange, welche in dieſem Falle
gleich, beyde 15 Meilen, oder 60 Minuten gefunden
werden.

228
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Man ſehe in der beyfolgenden Charte. Der Punet
M iſt die Mitte der Diſtanz AG. Von da meſſe man die
halbe Diſtanz AM und MG nach jeder Seite hin, dann
wird die Oeffnung von einem Punete zum andern 85 Minu—
ten beſpannen, mithin die wahre Diſtanz 214 Meile ſeyn.

Aus einem Compaß, oder am Rande der Seecharten
kann man die Abweichung, oder die Oſt- und Weſt-Diſtan-
zen, auch auf folgende Art in Lange abandern und nachpaſ—
ſen. Man beſchreibe in der Charte einen Quadranten und
meſſe die Mittelbreite auf dem Bogen, wie hier von e nach
d. So wie dann die uber dem Complement der Mittelbreite
ſtehende be, das Maß der Abweichung iſt, evben ſo iſt die
ſchrage Seite ac die veranderte Lange in dem Maße.

Man ſehe den im 24 9eerklarten Grundſatz.
Den behaltnen Cours und Diſtanz auszupaſſen, wenn

ein Seeſtrom gehet, iſt ſchlechterdings nichts anders, als
zwey Courſe auszupaſſen, einen, welchen das Schiff ſegelt,
und den andern, welchen es mit dem Strome forttreibet.

Z. B. ein Schiff ſegelte SO 12 Meilen, der Strom liefe
indeß SSW 8 Meilen.

Dann paſſet man aus dem Centro eines Compaſſes
zuerſt SO 12 Meilen hin, kommt bis P, und von da ferner
SsW g Meilen, kommt in Q, folglich gehet der behaltene
Cours von Onach Q, das iſt SSO IS 17J Meile hin.

Weie aber der durch einen gewiſſen Strom anzuſegeln
de Cours in der Charte auszupaſſen iſt, wenn man einen
gewiſſen Cours zu behalten wunſchet, zum Exempel, der
Strom fließet SSO 9 Meilen, indeß das Schiff 13 Meilen
fortgeſegelt, wie muß dann geſteuert werden, um Weſt hin
zukommen. Man ſehe die Anweiſung im 36 9. Nahmlich,
man mißt des Stromes Lauf, anſtatt SSO, auf dem entge—
gengeſetzten NNW Strich eines Compaſſes 9 Meilen, die
reichen an T, auf dieſem Punete T ziehet wan eine mit
dem zu behaltenen Cours, Weſt gehende, parallele Linie,
nimmt dann dienz Meilen zu ſegelnde Diſtanz des Schif—
fes, und mißt dieſe aus dem Centro des Compaſſes nach der

gezo
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gezogenen Parallellinie, welche ſich in K ſchneiden. Hier
ſiehet man dann den anzuſegelnden Cours, welcher von O
nach R, das iſt WVVWV JMW gerichtet ſeyn muß. Es brin—
get aber der Strom, welcher SSO hinfließt, das Schiff von
Rnach S, daher iſt Os die behaltene Diſtanz auf dem Weſt
ſtrich des Compaſſes, 65 Meile weit.

5. 44.

Von Land-Peilungen.

1. Geſetzt man peilete die Jnſel Heiligeland nach
dem Schiffs-Compaſſe, welcher 2 Strich Nordweſtring
mißwies im SSO nach Muthmaßung s Meilen entfernt,
wie zeichnet man dann den Punkt in der Seecharte, wo das
Schiff ſtehet?

Man macht den mißweiſenden zu einem rechten
Compaß-Strich SSO wird alſo SO. Dann ſetzet man den
Paſſer an Heiligeland, und mißt den 5 Meilen giſſeten Ab—
ſtand NW hinaus, da iſt der Ort, wo ſich das Schiff
befindet, im Punete A. Auf die Art ſetzet man ebenfalls
das Beſteck aus einer in eine andere Seecharte. Man mißt
nähmlich den Cours und Abſtand ſvom nachſten Lande in der
erſten, und ſetzet dieſes in die andere eben ſo hinein, doch
nimmt man zugleich auf, die Breite, in beyden Charten
Ruckſicht.

2. Man ſegelte neben der Kuſte eines Landes, an

welcher ſich eine kenntliche Spitze darſtellte, und wunſchte
zu wiſſen, wie weit man von derſelben entfernt ſey.

Man ſetzte zu dem Ende den Compaß, und peilete die
Spitze in NZO, darnach ſegelte man bey fleißigem Loggen
WNW za Meilen fort, peilete wiederum und fand dann
dieſelbe in NO ZO; wie weit ſtand das Schiff bey der
erſten und zweyten Peilung von dieſer Landſpitze entfernet?

Man
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daß AD 14745 Minuten DB 2275 Minuten
AC 1675 d. und  BC 11 NMinuten

ingleichen, daß die Jnſel C von D z Grad Nord vom Oſt,
eine Diſtanz von 14 Min. entfernt lage.

Nota. Da die Winkel nebſt der Seite AB bekannt
ſind, ſo kann die Berechnung durch die Sinen der Winkel
leicht geſchehen.

Auf ſolche Art wird die Streckung einer Kuſte, oder
die Beſchaffenheit einer Bay, Bucht und Haſen im kleinen
gezeichnet, welche Beſchaftigung dem thatigen Steuermann
deſto angenehmer iſt, da ſolchergeſtalt die Seecharten unter—
ſucht und berichtiget werden muſſen.

J. 46.
Ausmeſſung und Zeichnung eines Hafens.

Goſetzt, man lage in einem Hafen vor Anker und
wunſchte denſelben aufzumeſſen. Dann nehme man den
Peil-Compaß, und erwahle am Lande einen Standpunect,

zum Exempel A. Da beobachte man vor ſich ein feſtes
Object in einer gewiſſen Richtung, hier bezeichnet mit B
und in ſentgegengeſetzter Richtung eines, hier C.

Run' ſtecke man auf jede Spitze und in jede Bucht
numerirte Stabe, und ziele aus dem Punete A, muttelſt des
PeilCompaſſes nach jedem. Hierauf ziehe man die Linien Ax,

A2, Az,c. Dann meſſe man in gerader Linie nach dem Ob—
jecte B, welches nach dieſer Zeichnung ſich in der OSO Rich
tung entfernt fand, eine Diſtanz vder Grundlinie, je langer
je beſſer, hier iſt aD die Grundline 2366 Fuß oder eine
zehntel Meile. Jn dem Standpuncte Dziele man nun aber—
mahls nqch jedem Stabe und ziehe die Linien De1, D 2,
D 3?ec.; Jſo werden auf ſolche. Art die Durchſchnitte der
Linie aus Aund aus D, die Situation und Veſchaffenheit
des Hafens im Kleinen bilden, wozu die Grundlinie AB
der Maßſtab ſeyn wird.

E 4
Nota
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und ziehe dieſe beyden Linien; dann beſtimmt der Durch—
ſchnitt dieſer kinien wiederum den Wendepunet. Man mußte

SWTZW 16 Meilen und OZN 5 Meilen ſegeln.
3z. Exempel. Ein Schiff ſeh nach einem im Sw2zWw

483 Meilen entfernt liegenden Hafen beſtimmt, es kann
ſeinen behaltnen Cours bey dem Winde zu 6J Strichen rech
nen. Die Frage iſt, wie viel Meilen derſelbe auf jeder
Seite zu ſegeln haben wird, um den Ort zu erreichen, wenn
der Wind beſtandig aus SWZS wehete? Antw. Der Wind
von Sturbord 32z Meilen von Bakbord 69 Meilen.

Nota. Dieſe Exempel zeigen nur die Theorie des
Lavirens, im Praktiſchen konnen Gelegenheit und Umſtande
manche Umwendungen des Schiffes nothig machen. Erfah—
rung und Seemannſchaft ſind hierbey wichtig.

9. 48.

Vom Mandoriren.
Zwar iſt das Manovriren mit Schiffen eine Wiſſen—

ſchaft der Art, welche durch Erfahrung und Uebung deſto
mehr gelernet ſeyn will, da faſt jedes Schiff ſeine eigene
Behandlungs-Manier vorausſetzet. Doch laſſen ſich einige
allgemeine Reaeln, welche alle Rahe, das ſind querſegel—
fuhrende, dreymaſtige und zweymaſtige Schiffe mit einauder

gemein haben, feſtſetzen.
1. Um uberhaupt ein Schiff, gern loefende, das iſt

geneigt zu machen, mit dem Vorderthril ſich gegen den Wind
zu kehren, muß mehr Laſt in das Vortheil und mehrere
Segel am Hintertheil, ſo wie umgekehrt, um gern fallende,
das iſt, geneigt zu machen, ſich vom Winde abzukehren,
mehr Laſt in das Hintertheil und mehrere Segel am Vor
dertheil, gebracht werden.

2. Um das Schiff uber Stag, das iſt mit dem Vor
thertheil durch den Wind drehen zu laſſen, bemerke man

a. zur
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a. zur Vorbereitung muß man volle Segel halten, damit
das Schiff den moglichſt ſchnellen Lauf nehme, in—
dem aus dem Gange durch das Waſſer das Steuerru
der ſeine Kraft erhalt, darnach

b. allmahlig nahe am Winde kommen laſſen.

c. Dann das Steuerruder an Lee (die Unterwindſeite) legen,
und die Vorſegel loſen, damit der Drang des Windes
auf dem Vordertheile geſchwachet werde. Nun
drehet das Schiff.

d. Wenn nun die Hinterſegel lebendig werden, das iſt
keinen Wind faſſen, ſo loſe man die Schooten und
Halſen der Unterſegel und ſuche die Anſtalten zur
moglichſt ſchnellen Umziehung der Segel zu treffen.

e. Sobald dann der Wind gerade von vorn wehet,
dann muſſen die Boelins und Braſſen der Hinterſegel
auf ein Mahl losgemacht und das Umziehen derſelben
ſo geſchwind wie moglich verrichtet werden. Dieſen
Zeitpunet muß man wohl beobachten, ſonſt wird
die Bearbeitung der Segel erſchweret und das Ma

novre fallt ſchlecht aus.

4. Wenn darauf die Hinterſegel den Wind zum fortſegeln
faſſen, dann loſe man die Boelins der Vorſegel, lege
das Steuerruder an die andere Seite und ziehe die
Vorſegel ſo geſchwind wie moglich um. Man ſetzet
dieſelben aber auf nur wenigen Schiffen gleich vollends

bey dem Winde.

z. Endlich aber, wenn das Schiff geneigt wird zu loefen,
dann ſetzet man die Vorſegel bey dem Winde und ſe

gelt und ſteuert wiederum fort.

3. Wenn
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3. Wenn bey einem Verſuche, uber Stag zu drehen,
das Schiff ſich weigert, dann iſt beſonders in engen Gewaſ—
ſern, wo nur wenig Raum zu verlieren iſt, die beſte Be—
handlungsart folgende:

a. Wenn nun das Schiff aufhoret gegen den Wind anzu—
drehen, wie man ſagt, verkehrt fallt; ſo laſſe man
gleich die Hinterſegel auf dem Maſte ziehen, hohle
die Meſaene ein, halte das Steuerruder in Lee und
mache die Schooten der Vorſegel ſcharf feſt. Jn
ſolcher Lage drehet das Schiff ſo ſchnell wie moglich

vom Winde ab.
h. Sobald es nun. in der Lage aufhoret abzudrehen, ſo

lege man auf ein Mahl das Ruder an die Windſeite
und halte die Hinterſegel lebendig, dann wird es auf
der kurzeſten Diſtanz umdrehen, indem ſobald der
Wind von der andern Seite hinten einkommt, ſol—
chergeſtalt auch alle Segel zur moalichſt ſchnellen
Umdrehung gebraſſet ſtehen, die Vorſegel halte man
fernerhin lebendig und ziehe dieſelben, ſo wie das
Schiff umdrehet, allmahlich um.

4. Um ein Schiff mit Vorſatz vor dem Winde um—
drehen zu laſſen, iſt nur dieß zu bemerken.

Die Meſaene eingezogen, das Steuerruder an die
Windſeite geleget, die Hinterſegel alle lebendig gebraſſet
und dieſelben ſo lange wie moglich in der Stellung unterhalten,
wenn dann der Wind von der andern Seite einwehet, ſo
braſſe oder ziehe man die Vorſegel auch allmahlich um.

5. Um den Lauf des Schiffes zu hemmen, ſind fol—
gende Regeln zu bemerken.

a. Ziehet man die Vorſegel auf der Stange (contrar) ſo
horet das Steuern auf und das Schif treibet ſchrage
unter dem Winde hin. Z. E. Der Wind ſey Norden,
man konnte folglich ONO ſegeln, wenn nun die
VBorſegel entgegen gebraſfet ſind, dann treibet es un
gefahr SO hin.

g b. Zie—
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b. Ziehet man aber die Hinterſegel contrar, ſo wird das
Schiſf mit Nordwinde ungefahr auf den OSO Com—
paß-Strich mit einigem Gange hintreiben, wobey
es, indem ſein Lauf nicht ganz gehemmt iſt, ſich noch
mehr oder weniger ſteuern laſſen wird.

c. Wenn demnach die Schiffe in der Linie mit einander
treiben wollen, ſo geſchiehet dieß am beſten mit ent—
gegengezogenen Hinterſegeln.

d. Ziehet man alle Segel entgegen, oder auf den Ma—
ſten und Stangen, ſo gehet das Schiff ungefähr
rechtwinklig zur Seite hin, das iſt, es treibet'ge—
rade vom Winde ab.

Nota. Durch dieſes letzte Manovre, wurden denn
leider auf der See nicht ſelten ſich ereignenden betrubten
Zufallen, daß nahmlich die Schiffe an einander gerathen
und ſich in den Grund bohren, um vieles vorgebeuget wer—
den konnen, wenn bende Schiffe folgendergeſtalt manovrir—

ten. Die Schiffe werden bey dunkler Nacht oder Nebel
einander anſichtig und es iſt ungewiß wie das Vorbeypaſſiren
geſchehen moge, dann mußten

a, beyde Schiffe unverzuglich ihr Steuerruder an Lee le—
gen, drehete dann eines von beyden durch den Wind,
ſo ware die Gefahr großten Theils gehoben.

b. Wenn aber auch, wie zu erwarten, keines von beyden
durchdrehete, ſo wurden doch beyde ganz nahe am
Winde kommen, dergeſtalt, daß nach Loswerfen der
Boelins und Braſſen an dem Hinterſegel, dieſelben

faſt von ſelbſt auf den Maſt fielen.
c. Hierauf mußten auch beyde Schiffe, wenn und ſobald

es moglich ware, die Vorſegel gegenziehen, ware
dieſes aber, ſchwacher Hulfe wegen, nicht zu bewerk
ſtelligen, ſo muſſen nur die Vorſchooten losgeworfen
werden, indeſſen hielte man das Steuerruder beſtan

gig an Lee.
Auf
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Auf ſolche Art wurde man den Gang des Schiffes
faſt ganzlich gehemmt finden, die beyden Schiffe wurden ſich

wenig nahern und wahrend des Seitwartstreibens, Zeit ge—
winnen, um zu.uberlegen, wie das Vorbeypaſſiren am be—
ſten geſchehen konnte.

Es kommt bey dieſem Manovbre aber, wie geſigt,
hauptſachlich darauf an, daß es von beyden Schiffen berol—
get wurde, folglich iſt dieſe Erinnerung nur ein Vorſchng
und Wunſch, daß gedachtes Manovre bey der Secefahrt al—
gemein und von allen Seefahrenden als eine Maxime angé
nommen werden nmochte.

Die Große der Gefahr bey dergleichen drohender
Ereigniſſen auf der See bewirket nicht ſelten Unentſchloſſen
heit und Mangel an Geiſtes Gegenwart. Daher iſt de:
Vorſchlag deſto wichtiger.

J. 49.

Vom Sondiren.
Jn Seen und Gewaſſern, wo es moglich iſt, mit dem

Senkbley den Grund des Meeres zu erreichen, gewahret
die Erforſchung der Tiefe und zugleich der Beſchaffenheit des
Bodens, (welche man erfahrt, wenn man Talg oder Unſchlitt
am untern Ende des Senkbleys anklebet,) dem Seemann
allerdings einige Sicherheit, ſeine Fahrt fortzuſetzen, der
in ſolchen Seen ganz befahren, erhalt hieraus ein ſicheres
Kennzeichen, wo er ſich befindet und da in den Seecharten
die Tiefe und Beſchaffenheit des Bodens verzeichnet ſtehet;
ſo kann auch der weniger Bekannte, aus den Sondirungen,
eine Art von Gewißheit in ſeiner Fahrt herleiten. Jnglei—
chen iſt es, wie bereits ſ. z6 erinnert worden, vermittelſt
des Bleywurfs moglich, zu erforſchen, ob ein Strom gehe,
welchen Weg und wie ſtark derſelbe fließe. Kurz, in Seen
wo der Grund zu erreichen iſt, werden vernunftige Seeleute

Ja2 nitch
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nicht verſaumen, jede Stunde, oder gar jede halbe
Stunde zu ſondiren, und ſowohl die Tiefe, als die Beſchaf—
fenheit des Bodens auf dem Logbrete anzuſchreiben.

Das Bleywerfen an ſich lehret die Natur der Sache

und die Erfahrung, theoretiſche Kenntniſſe ſind hierzu nicht
erforderlich.

g. 30.
Vom taglichen Beſteck berechnen und Steuermanns—

Journal-Fuhren.

Durch Aufſtellung einer 4 tägigen, von der Elbe
aus nach Hull in England vollbrachten Reiſe, werde ich hier—
zu die beſte Anweiſung geben konnen.

Steuermanns-Journal.
Anno 1798 den 5 Julh hoben wir die Anker und ſe—

gelten mit Sudwinde die Elbe aus, um 10 Uhr ging der
Loots, mit Nahmen NN vom Schiffe ab. Als wir vollends
in die freye See gekommen waren, ſahen wir noch einmahl
die Kragen um die Maſten und Pumpen, ſo wie die Luken
nach, ob alles gehorig dicht und wohl beſorgt ware, wir
befeſtigten die Anker und verwahrten uberhaupt alle nicht
brauchende Gerathſchaften.

Des Mittags um 12 Uhr peileten wir nach unſerm

Schiffs-Compaß die Jnſel Heiligeland im NO und den
Thurm von Wrangeroog im SSO, dem zu folge befanden
wir uns auf 54? 4 Nordbreite und 24? 33 Lange.

Nach unſerer Unterſuchung hatten die Compaſſe

2 Str. N WV.

Log
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Um
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Um nun zu Mittag das Beſteck zu berechnen, muß
der Steuermann ſorgfaltig Acht geben.

a. Daß er die geſegelten Courſe nach dem Compaſſe der
Abtrift wegen in behaltene Courſe abandere.

b. Daß er die Knoten und Faden der geloggeten Diſtanz
zu Minuten mache, bleiben beym addiren derſelben,
drey und mehrere Faden ubrig, dann nimmt er eine
M nute dafur an. Die Faden weniger als drey
werden nicht geachtet.

e. Daß er nach den verbeſſerten Courſen und Diſtanzen
die veranderte Breite und die Abweichung in den
Tabeulen nachſuche.

d. Und nach dieſer Beranderung wiederum den generalen
Compaß-Cours und die generale Diſtanz nachſehe.

e. Deß er hiernachſt dieſen gefundenen Cours, der Miß—
weiſerng des Compaſſes wegen, in einen rechtweiſen—

den Cours ebendere. Nach der platten Charte iſt
nun ſein Beſteck fertig.

f. Nach der runden aber, daß er auf dieſen rechten
Cours und mit der vorher geſuchten generalen Di—
ſtanz, die wirklich aus dem Segeln erfolgte Ver
anderung in Breite und Abweichung aufſuche.

.8g. Nach der veranderten Breite erfahrt er nun die be—
kommene Breite; ferner ſucht er die Mittelbreite
und das Complement hiervon.

h. Auf dieſem Complementgrade der Mittelbreite ſuchet
er ſeine gefundene Abweichung in der Abweichungs—
Spalte auf, wo. er in der nebenſtehenden Diſtanz
Spalte ſeine wirklich veränderte Länge erſiehet, wor—
aus dann auch feine bekommene Lange gefunden iſt.

Jn die platte Seecharte ſetzet er dann nach dem ge—
neralen rechtweiſenden Cours und der Diſtanz in Meilen den
neuen Beſteckpunet.

Jn
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Jn die runden aber ſetzet er nach der bekommenen
Breite und Lange das Beſteck in die Seecharte ein.

Da ich im vorhergehenden mit moglichſter Deutlich—
keit zu zeigen mich bemuhet habe, wie und auf welche Art
obige Puncte nachzuſuchen und zu berichtigen ſind; ſo kann
nun mit gewohnlicher Ausrechnung des Beſtecks und Ein—
fuhrung im Journal, ohne weitere Erklarung fortgefahren
werden.

Benaltene Courſe und Diſtanzen. Br. d S Abw.O w

WdW. 18 Min. 6—9 166NW7ZIVW 1I7 87 1446Nvrzw 13 87 9416NNVWVIVWV 18 15 9 845
N7zWW 19 13  2 47NWV 12 11 1 46Str. NOo-SVV dverand. in Br. N G4. 5 an Abw. 58-0

veraänderte Breite N 64-25 und Abweichung W. 58-20.
Bringt den behalt. Compaß-Cours 42? Weſt v. Nord, Diſt. 87?

verbeſſert wegen 2 Str. VW. 22030
ſo kommt der rechtweiſende Cours 64? 30 Weſt vom Nord.
Auf dieſem Grade gibt Diſt. 87 an Br. No? 37 Abw. W 78'5

die abgefahrne Nordbreite 54? 0
bekommene Nordbreite 54237

J) 1o08237

die Mittelbreite
45? 18
90? o

Complement 35?42
Auf dieſem Grade gibt Abw. 78'5, an Lange 134 Min.

ó

ſind 2714 nach Weſt
abgefahren von 24735

die bekommene Lange 22?21

Log
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Oefters Seewaſſer aufwsweenn, dem Deck.
Es wurde beſſer Wetter—.
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SWw. 3 zo— ehe es lens wurde.

Fuhren:

Donnerſt
den 7.

Setzten Vormerſegel bey.

sswW. 4 29
Es wurde ſtiller. Das

szw a43 Schiff ſlingerte ſehr.
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Behaltene Courſe, Diſtanzen Br. N. s, Abw. O W,

Sz7o70 12 o0 1125 35—
sto 12 o0 1129 18NzWeW 17 16.0 0o o— 957—
NWZN 13 10.8 o0 o 72Nv 9 6 24 0O O —64Nvrzue 5 3454 0 o0o—z37

verand. A 3646 verand. O 5-3W23.3

d. S 2314 5.3

bleibt Nn 132 bleibt Wn17.7
an verand. Br. NI13. 2. Abw. W 17. 7.

ſo kammt der gener. Cours z3? Weſt v. Nord, 22 od. 7J Meil

verbeſſert 22030 Nordweſt

der rechtweiſende Cours 75?3o! Weſt vom Nord.

Da geben Diſtanz 22 an Br. N o? g' Abw. W 21. 3
abgefahrne Nordbreite 54737

—Ónßbekommene Nordbreite 54042

Compl. der Mittelbr. 35720
Auf dieſem Grade gibt Abw. 1777 an Lange 37 Min.

die abgefahrne 22721

man iſt alſo gekommen auf 21744 der Lange.
Aus einer Meridian-Beobachtung der Sonne, befan

den, wir auf z40 48 Nordbreite zu ſeyn.

Log
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Behaltene Courſe, Diſtanzen, Br.e.d s Abw. O W.

Weſt 23 0 0 oO 22360WVZS 27 0 553 26 5V 14 0 0 o0 14 OVWV7S 15 29 1427
verand. Breitt S8-2 Abw. W 7852

Die veränderte Br. S 8. 2 Abw. Wu78'2.
bringt den generalen Cours 84? Weſt v. Sud, Diſt. 79

Ô

verbeſſert wegen 23? Nordw. 193 Neil.

rechtweiſender Cours 610 Weſt vom Sud.

Da geben Diſtanz 79, Br. S38? o Abw. W 69. 1
abgefahrne Rordbr. 54748

bekommene Nordbr. 54 10

Compl.d. Mittelbr.35? Z1 geben 69. 1Abw. an Lange 120

ſind 2?o! W,

veranderte Lange Wa202 0

abgefahren von 21244 ĩü

die bekommene Lange 19744

Die beobachtete Pol-Hohe fanden wir heute 34? 10
zufolge unſers Beſtecks in der wachſenden Seecharte, iſt die
Jnſel Teyel in SSO 18 Meilen von uns entfernt.

Log—
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es unter dem Winde dre—

hen, wenn wir etwa Miß
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ſern Cours wiederum
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alle Segel bey.
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Behaltene Courſe, Diſtanz Be. 8 Abw. O Ww

VNV 39 149 0 0 3650WZN 20 39 o o 1956NZzOSoO— 9 816 0o 216 0
WNV 46 176 0 o 425

verand. Br. N 45-0 Abw. 216 98-1
256

Abweich. W h5 5

verand. Br. Na45. 0o Abw. W yhz. 5
gibt general Cours 70 Weſt vom N. Diſtanz 103 Min.

wegen 23? N. Weſtr. 253 Meilen
rechtweiſender 93? Weſt vom Nord

90? von Nord nach Weſt

das iſt 3 Sud vom Weſt, oder 87 Grade
Weſt vom Suden.

Auf den Cours 87? gibt Diſt. roz. Br. Ss. 4. Abw. W 1o2. 9

abgefahrne Nordbreite 54 10

bekommene Nordbreite 54“ 8

Auf d. Compl. der Mittelbr. gibt Abw. 102. 9 ankange 175

1

das ſind 2?55 W
abgefahren von 197 44

e ÓÔ”n

die bekommene Lange 16749

Die ſichere Breite aus der Sonnen-Beobachtung war z3?59.

Um
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Um r Uhr erblickten wir die Engliſche Kuſte, darauf
ſetzten wir den Cours WZS, um 22 Uhr bekamen wir einen
Lootſen, mit Nahmen N. R. an Bord, wir machten darnach
die Schiffsanker zum Werfen fertig, und kamen darauf
um 4 Uhr glucklich und wohl in dem Humber-Fluß vor
Anker.
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Zweyter Theil.

Von Beobachtung der Himmelskorper, wodurch
des Seemanns Beſteck geſichert und ver—

beſſert werden kann.

J. 51.

Vorbereitung.
J

JJur Anſtellung einer Beobachtung der Sonne, des Mondes,

oder eines Sternes wird
a. ein gutes Jnſtrument erfordert. Hier findet man

dann in unſern Zeiten die Octanten und Sextanten

bey der Seefahrt ſo vorzuglich brauchbar, daß die
alteren Werkzeuge nur noch dem Nahmen nach be—

kannt ſind.

Der Octant iſt ein Jnſtrument mit einem 45gradigen
und der Sextant mit einem Gogradigen Bogen. Wegen
der Reflection der Spiegel kann man aber mit erſterem
90 und mit letzterm 120 Grade meſſen. Der Steuermann
hat nicht nothig die eigentliche Zuſammenſetzung dieſer Jn—
ſtrumente naher zu kennen, aber er muß doch unterſuchen
konnen, ob ſie zuverlaſſig und richtig ſind.

K Zur
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Zur Unterſuchung gehoret, daß er nachſehe,
1. ob die Bogen genau 45 oder 60 enthalten und die Ber

theilungen der go und 120 ſo richtig gezeichnet ſind, daß wenn

z. B. der Gradenzeiger am Jnder auf ganze oder J Grade
ſtehet; alsdann von der Minutenabtheilung auf dem Zeiger
ſonſt keine Minute mit einem Striche der Igradigen Abthei—
lung auf dem Bogen vollig ubereinſtimme.

Ferner, daß der Nonius oder Jnder ſich ganz genau
im obern Centro des Jnſtruments bewege. Man erfahrt die—
ſes am beſten nach Beobachtung eines großen, manche kleinere
in ſich faſſenden Winkels. Denn iſt das Jnſtrument richtig,
ſo wird die Summe der kleinern Winkel gleich dem einzelnen
großen ſeyn.

2. Unterſuche er, ob die Spiegel ſenkrecht auf dem
Jnſtrumente ſrtehen. Dieſes kann am Horizonte wahrge—
nommen werden; denn wenn derſelbe in und außerhalb des
Horizonts-Spiegels in eine gerade Linie gebracht worden iſt;
ſo muß der gerade Horizont am Rande des Spiegels unver—
andert bleiben, wenn auch das Jnſtrument aus der ſenkrech—

ten in eine ſchiefe, ja ſelbſt in eine horizontale Richtung
gebracht wird.

3. Sehe er, ob die Spiegel eben und plan geſchliffen
ſind. Man betrachte, um dieß zu erfahren, ein Licht oder
ſonſt einen Gegenſtand aus einem ſchragen Winkel in
dem Spiegel; erſcheinet das Objeet rein und naturlich,
dann iſt er gut, wenn aber unnaturlich und undeutlich,
dann iſt der Spiegel zu verwerfen.

Durch die Verdunkelungsglaſer beſehe man das Son—
nenbild, ſo zeigt es ſich, ob die Sonne rund und ordentlich
erſcheinet, ob ſie folglich gut ſind oder nicht.

4. Ueberhaupt aber unterſucht man ein nicht gekann—
tes Jnſtrument dadurch, daß man es entweder mit andern,
welche aus Erfahrung zuverlaſſig ſind, vergleichet, oder
daß man an einem Orte, wo die Polhohe bekannt iſt,
die Mittagshohe des Sonnenunterrandes ausrechnet und

dann
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dann Acht gibt, ob auch dann, wenn der Jndexr auf dieſe
Gr. und M. ſtehet, die Mittagsſonne den Horizont be—
ruhre.

b. Ueber dieß iſt eine erworbene Fertigkeit im beobachten
durchaus erforderlich. Dieſes, als die Baſis der
Sache, muß dem angehenden Steuermann durch
wirkliche Handanlegung gezeiget werden. Nur
durch Uebung wird er zu der nothigen Fertigkeit ge—
langen.

c. Hiernachſt muß er ſich auch einen deutlichen Begriff
von der Bewegung der Himmelskorper eigen zu ma—
chen ſuchen, damit er ſeine Beobachtung beſtimmt
und zuverlaſſig zu benutzen wiſſe.

Die Himmelskorper haben dem Anſcheine nach eine
doppelte Bewegung,

J. eine tagliche, welche durch die Umdrehung unſerer
Erde um die Achſe, und

2. eine jahrliche, welche durch das Fortrucken unſerer
Erde in ihrer Bahn verurſacht wird.

Die tagliche Umdrehung der Erde von Weſten nach
Oſten iſt die Urſache, daß Sonne, Mond und die meiſten
Sterne alle 24 Stunden ein Mahl im Oſten aufgehen,
allmahlich zum Meridiane ſteigen und dann im Weſten unter—
gehen. Zwar ſagt der Nichtdenkende, daß dieß ganze große
All, dieſer unbegrenzte mit Sternen, Sonnen und Welten
angefullte Raum, deſſen Menge, nothwendige Große und
ungeheuere Entfernung den Denkenden in Ehrfurcht und
Erſtaunen ſetzet, ſich nur um unſere Erde bewege.

Hier iſt dann als Grundſatz vorerſt wohl zu bemerken,
daß nicht die himmliſchen Korper ſich herumſchwingen, ſon
dern daß unſere Erde ſich umdrehet.

Man bedenke nur nach« beygehender Zeichnung.
Wenn die in der Mitte liegende Erde E ſich ein Mahl um—
drehet, werden dann nicht alle außerhalb der Erde befindli—
chen Gegenſtande auf eben die Art ſich herum zu bewegen
ſcheinen, als wenn man auf einem Schiffe im Hafen ſtande,

K a wel
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dann iſt der Aufgang in U, um 9 Uhr in F, zu Mittag in
T, um z Uhr Nachmittags wiederum in F, beym Unter—
gang in U, um 6 Uhr in H, im wahren Oſt und Weſt in J.
und um Nitternacht in K.

Es beſtimmet folglich die Große der Bogen Ss, SL
und ST, ihre Meridian-Hohe, GFP und UA, die Hohe um
z und 9 Uhr. Die Winkel LPR, oder der Bogen LK,
auf der Linie, die Uhrzeit vom Mittage, ſo wie ER die
Zeit von 6 Uhr. Der Winkel EZU, oder die Bogen EU
und EG auf dem Horizonte, die Amplitudo, oder den Ab—
ſtand vom wahren Oſt und Weſt, und die Winkel NZG und
SZG, oder die Bogen NG und SG, den Azimuth oder den
Abſtand vom Nord und Sud.

Ferner lehret der Augenſchein, daß die Sonne mit
N Deelination zu Norden, mit S Declination aber zu Su—
den vom wahren Oſt und Weſt auf und niedergeht, daß auf
N Polhohen, mit N Deelination, der Tag langer als die
Nacht, mit S Deelination aber die Nacht langer, und daß
dieſes umgekehrt auf Sudbreiten ſeyn muſſe.

b. Die 24ſtundige Umwalzung unſerer Erdkugel be—
wirket in Hinſicht der Sterne und des Mondes eben ſolche
abanderende Erſcheinungen, auch dieſe gehen uns in Oſten
auf, ſteigen zum Meridiane und gehen im Weſten unter.
Doch bemerke man den Unterſchied:

1. Die Sterne gehen taglich nahe 4 Minut. fruher
auf, denn da unſere Zeitrechnung nach der Sonne fortgehet
und dieſelbe wegen der Fortruckung unſerer Erde in ihrer
Bahn ungefahr einen Grad vom Weſten nach Oſten zuruck—
leget; ſo verſpatet ſich daher die Sonne um 4 Minuten von
den Firſternen und folglich muß ſich unſere Erdkugel 4 Min.
in Zeit drehen, ehe die Sonne in den Meridian kommt.
Hieraus entſteht nun die abwechſelnde Auf- und Nieder—
gangszeit der Sterne. Wenn z. B. dieſen Abend um 8 Uhr
das: Geſtirn des Stieres im Oſten aufginge, ſo wurde uber
einen Monath das Geſtirn der Zwillinge um 8 Uhr im oſt—
lichen Horizonte ſeyn.

Nota.
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Nota. Die Sterne, welche ihren Stand nicht ſo weit
vom Pole haben, als die Polhohe iſt, wo man ſich befindet,
gehen nicht unter, ſie beſchreiben nur Kreiſe um den Pol.

2. Der Nond geht uberhaupt genommen taglich 48
Min. ſpater auf. Denn da ihm, als unſerm beftandigen
Begleiter, nur die Laufbahn um unſere Erde angewieſen iſt,
die er in 252 TZage von einem Firſterne bis wieder zu dem
ſelben vollendenr; ſo iſt folglich ſein wahrer Lauf jeden Tag
132 Grad dom Weſten nach Oſten. Jndem nun die Sonne
taglich Einen Grad eben den Weg gehet, ſo ruckt demnach
der Mond taglich 127 Grad weiter nach Oſten als die
Sonne, mithin geht er uberhaupt 48 Min. in Zeit ſpater
auf, und kommt in unſern Meridian.

Da ferner der Mond ſein Licht von der Sonne
empfangt, ſo iſt auch nur die gegen die Sonne agekehrte
Seite hell. Es folgt daher aus ſeinem abwechſelnden
Stand, da er bald bey der Sonne, dann 9o? davon ent—
fernt, dann der Sonne gegenuber ſteht e., daß wir auf
unſerer Erde dann ein Mahl den Mond ganz voll und hell,
dann halb erleuchtet, dann gar nicht, uberhaupt beſtändig
im Lichte abwechſelnd ſehen. Man betrachte die folgende
Zeichnung, um ſich hiervon einen Begriff zu machen.

ſ. 52.

Die Fortruckung unſerer abhangig liegenden Erde
in ihrer jahrlichen Bahn um die Sonne verurſacht folgende,
den Steuermann angehende Beranderungen.

a. Die
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und die Sonne durch die Zeichen des Krebſes, Lowen und
Jungfrau mit abnehmender N. Declination ſich wiederum
der Linie zu nahern ſcheinet.

Ungefahr den 22 September iſt unſere Erde in C
gekommen, die Sonne S tritt dann in das Zeichen der
Wage, ſie iſt dann wiederum in der Linie; Tag und Nacht
iſt gleich und unſer Herbſt fängt an. So wie unſere Erde
nun ferner von C nach Dfortſchreitet; entfernet ſich unſerm
Anſcheine nach, die Sonne S, ſudwarts von der Linie,
lauft die Zeichen der Wage, des Scorpions und Schutzen mit
zunehmender Sud-Abweichung durch, bis dieſelbe ungefaähr
den 21 December ben ihrer großten Declination nach Su—

den, wenn die Erde in D gekommen, den Winter macht.
Nun gehet die Sonne dann endlich wegen des fernern Fort—
ſchreitens unſerer Erde, die Zeichen des Steinbocks, Waſ—
ſermanns und der Fiſche mit ſich vermindernder Sud-Decli—
nation durch, ſtellet ſich wiederum zur Linte: ein und vollen—
det ſolchergeftalt ihren jahrlichen anſcheinenden Kreislauf
in 3654 Tage.

Hierbey iſt noch zu bemerken, daß ſie 1867 Tag zum
Durchgehen der 6 nordlichen und nur 1785 Tag zu den 6
ſudlichen Zeichen nothig gehabt; folglich muß die Sonne
nicht im Centro der Erdbahn befindlich ſeyn.

b. Das Fortrucken unſerer Erde verurſacht ferner
die gerade Aufſteigung der Sonne, oder den Unterſchied in
Zeit, welche dieſelbe ſpater als der Fruhlingspunet in unſern
Mittagszirkel kommt. Denn, beſindet ſich die Sonne den
20 Marz im Fruhlinagspunete ſo iſt ihre gerade Aufſteigung
o, beyde ſind dann zugleich im Meridian. Da nun aber
die Sonne, wie ſchon geſagt iſt, ſich taglich um 4 Min.
von den Firſternen verſpatet; ſo wachſt daher auch das
ganze Jahr hindurch die gerade Aufſteigung der Sonne, das

iſſt



Vorbereit. Von den Tabellen zur Bericht.?c. 153

iſt, die Sonne kommt jeden Monath ungefähr 2 Stunden
ſpater in unſern Sudſtrich, als der Fruhlingspunct.

Da die gerade Aufſteigung vom Fruhlingspunete an
gerechnet wird; ſo beſtimmt ebenfalls der Abſtand der Fix—
ſterne, oſtwarts von dieſem Puncte hingerechnet, deren gerade
Aufſteigung. Stehet z. B. ein Stern go? nach Oſten, dann
iſt deſſen Aufſteigungszeit 6 Stunden, und die Sterne im
Scorpion, als dem achten Zeichen, haben 15 bis 16 Stun—
den Aufſteigungszeit.

Hieraus iſt die Regel einleuchtend; wenn man die
Aufſteigungszeit der Sonne von der eines Sternes ſubtrahi—

ret, dann zeigt der Reſt die Uhrzeit an, um welche der
Stern in den Meridian kommt.

Bey den Beobachtungen der Sonne ſind folgende
Tabellen zu gebrauchen.

Jn Tab. C findet man die Declination der Sonne zwar
eigentlich zu den benannten Jahren berechnet, wo—
bey aber zugleich die nothige Berichtigung fur fernere
Jahre angezeigt iſt. Die Anwendung dieſer Tabelle

nach der Verſchiedenheit in Jahreszeit und der ange—
ſtellten Beobachtung ihrer Hohe wird im nachſtfol—
den qNgelehret werden.

Jn Tab. F ſiehet man die Minuten und Secunden des
Sonnen Halbmeſſers. Dieſe muſſen, wenn der Un
terrand der Sonne beobachtet worden, jederzeit zu
der Hohe uber dem Horizont addiret werden.

Jn Tab. G iſt die Strahlenbrechung zu jeder Hohe aus—
gerechnet. Es verurſacht nahmlich der Dunſtkreis,
welcher unſere Erde umgibt, eine Refraction oder
Strahlenbrechung, und macht, daß die Objeete zu

hoch
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hoch erſcheinen, daher muß dieſe immer von der Hohe
ſubtrahirt werden.

Tab. H zeiget den Neigungswinkel des erhoheten

ceo
n

Auges. Ss iſt ſehr begreiflich, daß je hoher man
beym Beobachten ſtehet, deſto großer wird der Bo—
gen vom Horizonte, bis zu dem zu meſſenden Him—
melskorper ſeyn. Folglich ſind auch dieſe Minuten
von der Hohe uber dem Horizont zu ſubtrahiren.

Tab. Q eerſiehet man die Secunden-Parallaxe der
Sonne. Jn Hinſicht der Erforſchung der Breiten iſt
dieſelbe fur nichts zu achten. Was die Parallare iſt,
findet man im 84 9. dieſes Buches erklaret. Dieſe
muß ubrigens immer zu der Hohe addiret werden.

Nun kann der Lehrling zur Erforſchung der Polhohe
aus gewohnlichen Meridian-Hohe-Beobachtungen fort—
ſchreiten.

Erſte







Von Beobacht. der Meridian-Hohen c. 157

Nach dieſer Anweiſung berechne der Lehrling nachfol—
gende veranderte Aufgaben, wobey eine ſigurliche Aufzeich—

nung ihm, ohne alle Gedachtniß-Regeln, die Art der Aus—
rechnung zeigen wird.

3z. Erempel. Den 16 May 1799, wurde der Mit—
telpunet der Sonne aufs hochſte 569 34 Nord vom Zenith
gemeſſen; welche Breite hatte man dann? Antw. 37724
Sudbr.

4. Exempel. Anno 1800 den 15 Januar ſey die
Sonne in ihrem hochſten Stande 682 53 uber dem Sud—
horizonte beobachtet; welche Polhohe? Antw. o o, das
iſt, unter der kmie.

5. Exempel. Anno 1802 den 14 Auguſt wurde die
wahre Hohe der Sonne 85? 50 uber dem Nordhorizonte
aufs hochſte gefunden; wo befand man ſich dann? Antw.
auf 100 23' Nordbreite.

6. Exempel. Den 20 December 1798 ſey die Son
ne in ihrem hochſten Stande 77 40' uber dem Sudhorizonte
gefunden; was war dann die Polhohe? Antw. 112 7“ 8
Polhohe.

7. Exempel. Anno 1801 den 10 April ſindet man
die Sonne gerade im Zenith; wo war man? Antw. auf
7 52. Nordbr. Denn alsdann iſt die Nordabweichung der
Sonne und die Nordpolhohe einander gleich.

Nota. Vorige Aufgaben ſind alle nach Mittelpuncts—
hohen der Sonne zu verſtehen.

8. Exempel. Anno 1798 den 29 December beob
achtete ein Steuermann den Unterrand der Sonne 47? 4“
uber dem Horizonte im Sud-Meridian, er ſtand 25 Fuß
mit dem Auge uber dem Waſſer; was war ſeine Breite?
Antw. 19? 34 Nordbreite.

Dieſe Aufgabe iſt nach dem Praktiſchen eingerichtet,
und nun muß die gemeſſene Hohe folgender Maßen berichtiget

werden:
Bey
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man den refleetirten und rechtſehenden Horizont in eine
Linie. Die Ausrechnung geſchiehet dann wie folget.

10. Exempel. Den 4 May 1798 wurde der Un—
terrand der Sonne von hinten 64 30 uber dem Sudhori—
zonte im Meridiane gemeſſen, das Auge 25 Fuß hoch; auf
welcher Breite befand man ſich? Antw. 41747  26“ Nordbr.
Von der ſcheinbaren Hohe 642 30
ſubtrahire man, ſtatt add. 15' z4' Halbmeſſer.

640 1 4 6“
addire den Neig. Wink. 5 0

ſubtr. die Strahlenbr. o 32
ſo iſt wahre Hohe 64 18' 34
nun wie gewohnlich 9o0 0

N. Deelinat. 16G 6 0
kommt 41? 47 26“ Nordbreite.

Das Meſſen des doppelten Hohenbogens der Sonne
in einem Gefaß mit Waſſer oder Theer, ſo wie das Meſſen
der Hohe nach einem kunſtlichen Horizonte ſind ebenfalls als
nicht zuverlaſſig genug anzuſehen.

1t. Exempel. Anno 1799 des Nachts zwiſchen dem
19 und 20 Juny wurde die Sonne im Norden aufs niedrig—
ſte unter dem Pole 11 145 Min. uber dem Horizonte ge—
meſſen, die Hohe verbeſſert; welche Polhohe? Antwort

77 46 N.
Nota. Wenn die Sonne oder ein Stern im niedrig—

ſten Stande unter dem Pol beobachtet worden, dann muß

die Declination durchaus nach unten gemeſſen werden.

Als
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J. 54.
b. Von Erforſchung der Breite aus beobachteten Me—

ridianHohen der Sterne.

Die Sterne wurden dem Seemann zur Erforſchung
der Breite, worauf er ſich befande, eben ſo ſicher als die
Sonne dienen, wenn nur der Horizont des Nachts deutlich
genug zu unterſcheiden ware. Hierdurch aber fallt der prak—

tiſche Nutzen großten Theils weg, und beſchrankt ſich faſt
allein zu den Beobachtungen in den Morgen- und Abend—
Dammerungen.

Es iſt bereits im z1 9. erinnert worden, das die
Sterne zu abwechſelnden Tageszeiten in unſern Meridian
kommen. Um nun die Uhrzeit des Meridian-Durchganges
der vornehmſten Sterne zu erforſchen, ſuche man in Tab. D
die Aufſteigungszeit der Sonne an dem Tage, und in Tab. E
die Aufſteigungszeit des Sternes.

Dann befolge man immer die Regel: Man ſubtrahire
die Aufſteigungszeit der Sonne, von der Aufſteigungszeit
des Sternes, (dieſe letzte mit 24 Stunden vermehret, wenn
ſie weniger als die erſte iſt,) ſo zeiget der Reſt die Uhrzeit,
um welche der Stern in den Meridian kommt. NB. Dieſe
ſind die Stunden nach den Mittage, konnen 12 Stunden
davon ſubtrahirt werden, dann iſt der Reſt die Uhrzeit nach
Mitternacht.

Den Grund dieſer Ausrechnung ſieht man im 5z2 ſ.
1. Exempel. Anno 1799 den 15 April waunſchte

man zu wiſſen, um welche Uhrzeit der Stern Sirius in
Suden kommen wurde? Antw. Um 5 Uhr 1 34“ Nach
mittag.
Man ſehe Tab. E die Aufſteigzeit des Sirius iſt 6U. 36 16“

in Tab. Ddie Aufſteigzeit der Sonne d. 15 Apr. 1U. za 22“
dann kommt der Stern aufs hochſte Nachmit. 5u. 154“

2. Exempel. Anno 1798 den 30 Auguſt begehrte
man zu wiſſen, um welche Zeit der Stern Aldebaran in den

22 Co
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Copenhagener Meridian kame? Antw. Um 5 Uhr a8 31“
nach Mitternacht.

24Denn. Zeit des Sternes 4 U. 24 18“
Zeit der Sonne 10 U. 35 47

Nachmittag 17 U. 48' 31“
12 Uhr ſubtr.

aufs hochſte nach Mitternacht 5 U. 48 31

3. Exempel. Um welche Zeit kommt der Stern
Antares, das Herz im Scorpion, in den Copenhag. Meri—
dian, den 18 October 1798? Antw. Um 2 Uhr 42 559
Nachmittags.

4. Erempel. Und wann Reaulus, den 20 Novemb.
1799? Antw. Um 6 Uhr 13' 51 nach Mitternacht.

Nota. Von der Zeit des hochſten Standes, iſt der
niedrigſte Stand eines Sterns 11 Sreund. z8 2! verſchie
den. Hieran hat man dann ein ſicheres Mittel, ſich die
Sterne bekannt zu machen.“

Die Beobachtung der Sterne und die Erforſchung der
Breite geſchiehet nun auf eben die Art, wie die der Sonne;
es fallt nur allein zur Berichtigung der Sternhohen der
halbe Durchmeſſer weg, die Strahlenbrechung und der Nei—
gungswinkel iſt demnach bloß von der beobachteten Hohe des
Sternes zu ſubtrahiren.

1. Erempel. Man beobachtete im Jahr 1800 den
Stern Bootes im Suden uber dem Horizonte aufs hochſte
59? 20' berichtigt, was war die Polhohe? Antw. 50 55
Nordpolhohe.

Aus
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e. Aus des Mondes MeridianHöohe die PolHohe
zu finden.

Seitdem aus dem Schiffer-Calender des laufenden
Jahres die Declination des Mondes bekannt iſt, ſo kann
die Polhohe aus deſſen Meridian-Hohe ſicher berechnet
werden. Man ſuchet nahmlich die zu der Stunde ſeines
Meridian-Durchgangs paſſende Deelination, Halbmeſſer
und horizontale Parallaxe; dann berichtiget man die beob—
achtete Hohe und berechnet die Polhohe wie aus einer
Sonnenhohe.

Tab. S in dieſem Buche erſiehet man die Parallare
des Mondes die Strahlenbrechung zu jedem Grade
ſeiner Hohe. Dieſe muß zu der beobachteten Hohe addiret
werden.

1. Exempel. Jm Jahr 1796 den 14 Auguſt befand
man ſich auf 33020 Lange und beobachtete den Oberrand
des Mondes 672 43 30! uber dem Sud-Horizonte im Me—
ridiane das Auge 23 Fuß hoch; was war die Breite? Antw.
392 48' 24' Nord.

Anweiſung zur Ausrechnung.
3zz0o Grad der Lange ſind z Stunden ſpater in Zeit

Nautic. Calend. der 14 Aug. des Mond. Durchg. 16 Uhr 13

1796, Cdents- d. d. 17 1
in Greenwich 6 in 24 Stund. Differ. o 48

in 24 St. verſpatet der Mond 48' wie viel in 3 St.
—Ú“¡nN.—jÓ“

6 M. Verſpatung
in Zeit ſpate zy 0o

3z Gliſt der Mond ſpat. im dor—
in Greenwich 16 13 (tigen Meridian

199 19 M. oder um? Uhr 19 des
Morgens war der Mond im Meridian des Schiffes, nach
der Uhr in Greenwich.

Die
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des Mondes wahre Hohe SM 670 as' 36“
die N Deelinat. Mli7 34 0

SI, 50 11 36.
90 0

DZL 390 as 24
die begehrte Nordpolhohe.

»Erempel. Anno 1796 den 19 May auf 2050
30 giſſete Pic. Lange wurde der Unterrand des Mondes in
ſeinem hochſten Stande 5602 20 uber dem Nord-Horizonte
beobachtet, das Auge 19 Fuß hoch. Die Deelination des
Mondes fand man fur den Augenblick 122 19' Sud, den
Halbmeſſer 14 51' und die Horiz. Parallake 54 32; was
war dann die Breite? Antw. 452 19 Sudbreite.

3z. Erempel. Anno 1798 den 14 December des
Abends um 5 Uhr 43, auf 260 20 Pie. Lange, wurde
der Unterrand des Mondes 242 53' im Meridian uber dem
Sud-Horizonte 25 Fuß hochſtehend beobachtet; welche Pol—

hohe? Antw. 542 43 M. N.
Nota. Sud-Deeclinat. 92 26' 16, Halbmeſſer 14

51, Horiz. Par. 54 30'.

Aus beobachteter Meridian-Hohe eines Planeten
kann man ebenfalls die Breite des Ortes erforſchen. Nahm—
lich man ſuche im Schiffer-Calender die Uhrzeit, wenn der
Planet den Meridian, worauf der Calender berechnet iſt,
paſſiret (culminirt), reduceire die Zeit auf dem Schiffe zu!
der dortigen Uhrzeit; hierauf ſuche man durch eine Propor—
tions-Regel, aus der nur jeden é6ten Tag im Calender be—
merkten Deelination, die zu der Stunde paſſende Declina—
tion: ſo kann man aus deſſen berichtigter Meridian-Hohe
und Declination, eben ſo wie aus den Firſternen die Breite
erforſchen.

Nota. Die Planeten Jupiter und Venus ſind vor—
zuglich hell und konnen daher beſſer als die Fixſterne beob
achtet werden. Zum Exempel:

Den
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Den 18 December 1798 des Abends um 8 Uhr be—
obachtete ein Steuermann die Meridian-Hohe des Jupiter
und fand dieſelbe mit dem Auge 25 Fuß hoch ſtehend, 510
26 uber dem Sud-Horizonte; was war ſeine Polhohe?
Man findet imSchiff. Cal.d. 13Dec. Mitt. deſſ. NDecl. 162 5

d. 18 d. 15258n

Differenz in G Tagen o0 7
6 Tage geben 7 M. was 54 Tag

—núiIûwnahe 6G M.
den 13 Dec. 1690 5

152 59 ſeine R. Decl.
ſeine Hohe z1226

5

512 21 wahre Hohe
—ÓÒß ——“T“

352 22
90 05402 38' die geſuchte Breite N.

Neigung

ä. 55.
Von Berechnung der Sonnen- und Sternen-Meri—

dian-Hohen.

Wenn, wie gelehrt worden, aus der Meridian—
Hohe und Declination der Himmelskorper die Polhohe gefun
den werden kann; ſo iſt naturlich auch bey bekannter Polhohe
mit der Declination die Hohe derſelben nachzurechnen, als:

1. Exempel. Auf 540 40 Nordbreite, den 21
Juny 1799, begehrte man zu wiſſen, wie viel Grade und
Minuten der Mittelpunet der Sonne aufs hochſte uber den
Sud-Horizont kommen werde? Antw. 582 48'.

Nach
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Z7L z60 0
LA 1402 1 a“
ZA 210 58' 56“ Abſtand vom Zenith

90 0
SA 680 1 a! Mittelpunetshohe

16 o Halbmeſſer
672 45“ a der Unterrand hoch.

3. Exempel. Was iſt die ſcheinbare Hohe des Son—
nenunterrandes, wenn das Auge beym Beobachten 20 Fuß
hoch war, auf z7 0 Nordbreite den 20 November 1800
mit in Acht genommener Strahlenbrechung? Antw. 1329.
Man findet nach voriger Anweiſ. die Centerhohe 132 16 26“

ſubtrahirt den Halbmeſſer 16 18
ej Ò

130 o g“
addirt aber Neigung und Strahl: g's2“

OÚ rDe„e

ſcheinbare Unterrandshohe 139 9 0
Nota. Hieran hat der Steuermann ein gutes Mit—

tel, ſein Jnſtrument zu unterſuchen, wie im z1 9. bemer
ket worden.

4. Exempel. Den 25 Januar 1799 auf 542 40
Nordbreite, wunſchte man die großte Hohe des Sirtus und
die Uhrzeit ſeines Meridian-Durchaanges zu erforſchen?
Antw. 1802 54 uber dem SHorizont, um 10 Uhr 4 14 des
Abends nach Copenhag. Uhr.

5. Exempel. Ein Steuermann ſieht den 4 Marz
1798 einen ſehr hellen Stern ungefahr im Suden, er
nimmt ſeinen Oectanten und ſindet deſſen Meridian-Hohe
5ob 20, in dem Augenblick zeigte ſeine berichtigte Uhr 100
54 a48“ Nachmittags und ſeine giſſete Nordbreite war z20
20. N.; welcher Stern war beobachtet und was war die
ſichere Breite? Antw. Es war der Stern Regulus und
die Nordbreite z2 37 worauf ſich der Steuermann befand.

6. Exempel. Anno 1799 den 6 Auguſt auf 340 0
8Breite begehrte man zu wiſſen, wie hoch der Stern Lyra

aufs
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aufn hochſte im Meridian ſtehen wurde und um welche Zeit?
An v. 172 24 uber dem N Horizonte, Abends 9 Uhr

24 21.
7. Exempel. Nach einer berichtigten Uhr des Mor—

gens 6 ihe 17 19' den 10 October 1799 beobachtete je
n.and einen hellen Stern aufs hochſte im Sud-Meridiane
6209 40 wahre Hohe; welcher Stern war es, und welche
Breite hatte er? Antw. Caſtor einer der Zwillinge, Nord—
breite 562 40 10'.

Nota. Unm dieſe und die zte Aufgabe zu beantwor—
ten, addire man die Zeit der Uhr nach Mittage, zu der
Sonnen-Aufſteigungszeit an dem Tage. Die Summe gibt
des Sternes Aufſteigungszeit, welche dann in der Tabelle
nachgeſucht, den beobachteten Stern dem Nahmen nach be—
kannt machet. Hieran hat der Steuermann ein untrugliches
Mittel, die Sterne kennen zu lernen.

5. 56.

Von Berichtigung der auf einen gewiſſen Meridian
berechneten Tabellen.

Der Unterſchied der Meridiane, worauf die bey der
Seefahrt gebrauchlichen Bucher berechnet ſind, iſt, wie folget

in Zeit in Gr. u. M.
Paris Obſervator. liegt WWvonCopenh. Oo 4a1 0o 10 15

Greenwich dito W von d. o 6o 20 12 35
Canariens Pic. W von d. 156 48 29 12
Greenwich liegt oſtlich vom Pic. 1 628 16 37
Paris oſtlich dito 1 15 a8 18 57

Jn
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Jn dieſem Buche ſfind die Tafeln zum Copenhagener
Meridian im Nautical-Calender zum Meridian von Green—

wich, oder zum Pico berechnet. Jn jedem Buche findet
man angezeichnet, vom welchem Meridiane die Berechnun—
gen gehen. Dabey iſt wohl zu bemerken, daß die Anzeich—
nungen zu der Mittagsſtunde an dem Orte zu verſtehen

ſind.

Da nun die Tabellen beſtandig vermehrende oder ver—
mindernde gefunden werden; ſo muß daher auch zu jeder
außer Mittagsſtunde, ſo wie zu jedem andern Meridiane,
eine mehrere, oder mindere Declination, Aufſteigung,
Zeitunterſchied re. gehoren.

Um hiervon einen deutlichen Begriff zu erlangen,
ſtelle man ſich vor, daß es aus Urſache der 24ſtundigen Um—
drehung unſerer Erde an jedem Orte des 360ogradigen Krei—
ſes, ein Mahl Mittag iſt, daß folglich alle Oerter, welche
oſtlicher liegen, den Mittag ſpater bekommen. Hieraus
fließet die feſtſtehende

Regel.
a. Wenn man die Deelination, Aufſteigung re. von dem

Mittage eines Ortes, welcher oſtlich von dem Meri—
dian der Tabelle liegt, oder zu einer Uhrzeit vor dem
Mittage begehret; dann gehet die Berichtigung nach
dem vorhergehenden;

b. beſindet man ſich aber weſtwarts, oder in Zeit nach
dem Mittage, dann gehet der Unterſchied nach dem
folgenden Datum.

Es
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als ſie hatte im Mittage Anoder D oſtlich von Copenhag.
denn es war alsdann nur 8 und 6 Uhr Vormitt. in Copenh.
und alle Oerter Weſten C, als G, E, B, H, werden gro—
ßere Deeclination, als in Copenh. Mittag haben, denn der

Mittag des Ortes P iſt mit 2, Nachmitt. B mit 8, und H
mit 12 Uhr oder Mitternacht in Copenhagen vollig uberein—

ſtimmend. Jndem nun die Sonne von a nach b, ore.
immer weiter abweichet, ſo iſt der Anwachs fur dieſe Stun—
den zu! der Copenhag. Mittags-Deelination zu addiren,
Oſten aber, oder vor den Mittag in Copenh. zu ſubtrahiren.

Umgekehrt iſt dieſes mit vermindernder Abweichung,
denn alsdann haben alle Derter oſtlich von Copenhagen, oder
die Stunden in Zeit vor dem Mittage mehrere, weſtliche
aber, oder ſpater in Zeit, mindere Abweichung, wie dieſes
bey einigem Nachdenken ſehr begreiflich ſeyn wird. Aus die—

ſem erklarten Geſichtspuncte ſind alle Zeit-Tabellen zu be—
richtigen.

Von Berichtigung der Declination folgen dann einige
Exempel.

1. Exempel. Anno 1798 den 10 Sept. des Mor—
gens um 6 Uhr begehrte man zu einer Sonnen-Aufgangs—
Berechnung die eigentliche Declination zu wiſſen.
Man findet in der Tab. den 10 Sept. zu Mittag 4? a6 43“

auf den vorhergehenden  Sept. 560 9 30“
folglich iſt der unterſchied in 24 Stunden o? 22 47“
Nun ſage man 24 St. geben 2247“ was 6 Stund.

gibt 5'42“ Diff. in 6 Stund. jetzt
weil die vorige Declin. großer.

Den 10 Sept. zu Mittag a 46 43“
O n4 52 2' die wahre Decl. um

6 Uhr Morgens.
2. Exempel. Denn z30 Auguſt 1799 begehrte man

des Abends um Uhr die Declinat. der Sonne zu wiſſen.

M Den
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Den z30 Auguſt zu Mittag 80 56 53“
den folgenden z d. 8? 385' 12

24Stund. unterſch. 21 41“ was 7 Stund.
6' 20“ weniger als zu Mitt.

Mittags Deelinat. 8' 56 53“
s“ 50 33! Declin. um 7 Uhr

Abends.
Zz. Exempel. Was wurde die Mittags-Deecelina—

tion der Sonne Anno 1800 den z Marz auf 200 Pie.
Lange ſeyn, wenn man oſtanſegelnd dahingekommen ware?

Copenhag. Meridian 29 Oſten den Pic.
man befindet ſich 200 Oſten d.

171? Unterſch. in Lange oſtlich.

Declinat. den 3z Marz 6“ 47' 58“
J

D. den 2 d. 70 10 54
Der Umkreis z6o? geben 22 56“ was 1710

10 50 weil am vorigen Ta
ge großere Deel. iſt.

Den 3 Marz in Cop. 6 47 58“
6 58' 48' die Mittags-Deelinat. an

dem Orte.

4. Exempel. Und was wurde die berichtigte Mittags-—
Declination auf 200? Pie. Lange den 2 Marz 1800 ſeyn,
wenn man mit dem Schiffe um Cap Horn weſtanſegelnd da—
hingekommen ware?
Deel. inCopenh.d.2Marz7? 10' 54! Cop. Merid. Oſten Pic. 29

d. d. den z d. 6247' 58' man iſt Weſten Pie. 1602

360 Gr. Unterſch. 22 56“ Lkange Diff. 189*
kommen 12 6“.denn am folg. iſt wenig.

D. 2 Marz imCop. Merid.7? ro 5a

6 58 a8“ Mittags-Decl. daſelbſt.
Nota. Wenn zwey Schiffe, eines Oſt hin und das

andere Weſt hin bis auf 200 Grad Lange ſegelten; ſo wur—
den
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den dieſelben in einem Zeitpunct bey einander einen Tag in
der Zeitrechnung differiren, das oſtangeſegelte wurde den 3,
und das weſtangeſegelte den 2 Marz ohne allen Jrrthum im
Journale haben.

Wenn ſie nun ihre Declin. Tabellen nicht berichtigten,
dann wurde ihre Breite um 22 Min. verſchieden ſeyn, vor—
angefuhrte Erempel aber beweiſen, daß ihre berichtigte
Deeclination wiederum vollkommen gleich ſeyn wurde.

5. Erempel. Man war Anno 1799 auf der Reiſe
nach Weſtindien auf 3308 Pic kange, und begehrte da den
10 Murz des Abends um 6 Uhr die Declination der Sonne
zu wiſſen? Antw. 3? 49 42“.

um Zeit und Lange von Greenwich oder von einem
andern Meridiane, in Zeit und Lange von Copenhagen
oder von Pic. abzuandern, iſt nach dem zu Anfange dieſes
g. bemerkten Unterſchied der Meridiane

a. Der Unterſchied in Zeit und Länge, und
b. bey den Engliſchen und Franzoſiſchen Seecharten und

Buchern zu bedenken, daß ihre Rechnung der Lange vach
180Oſt und 180? Weſt von Greenwich und Paris ge—

zahlet wird, unſere hingegen nur ein Mahl 360? und
dieſes oſtanzahlend vom Pico auf der Jnſel Teneriffa.

Zum Exempel.
1. Exempel. Wenn man nach einer Engliſchen See—

charte ſich auf 47? o! W Lange befande, auf welcher Pic.
kange ware man dann?

Weſt von Greenwich 47* 0
Greenw. liegt oſtlich vom Pic. 169 37

folglich weſtlich vom Pic. zo? 23'
von 360?

deninacha70 W vonGreenw. —329? 37 Pie. Lange.

2. Exempel. Man befand ſich nach einer vom Pie.
gezeichneten Seecharte auf 150? 30 Lange, welcheLange hatte

dieſer Beſteckpunet in einer Seecharte nach Greenwich Me—

ridian? Antw. 133753' Bſtlange von Greenwich.

Me 3. Exem
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3. Exempel. Wenn man ſich nach einer vom Green?
wicher Meridiane gezeichneten Seecharte auf 175? Oſtlange
befindet, und ſegelt dann 10? oſtwarts; was iſt dann die
bekommene kange nach dieſer Charte, und was iſt dieſe Lan—
ge vom Meridiane des Pico? Antw. 175? WV kange von
Greenwich und 1682 23 Pic. kange.

ſ. 57.
Von Vergutung der Mißgiſſung, oder wie nach einer

ſicher beobachteten Breite das Beſteck
zu berichtigen iſt.

Wenn die Breite, welche aus Beobachtung der Him—
melskorper gefunden worden, mit der, nach den geſegelten
Courſen und Diſtanzen gegißten Breite nicht ubereinſtimmet,
dann verwirft man ſehr neaturlich die giſſete, und nimmt
ſtatt deſſen die beobachtete an. Da nun die Mißgißung aus
mancherley Urſachen herruhren kann, als aus fehlerhaftem
Steuern, unachtſamen Loggen, unbekannten Stromen rc.,
ſo weiß man nicht, woher die Mißgiſſung entſtanden ſey.
Deßwegen ſetzet man das Beſteck gerade Nord oder Sud bis
auf die Parallele der beobachteten Breite hin, und behalt
die giſſete Lange, oder die Abweichung unverandert.

1. Exempel. Von 54 40 Nordbreite und 18? 20
Länge ſegelte man NOZN, s5o Meilen, und fand alsdann
aus einer Sonnen-Meridian-Hohe, daß man auf 57? z0
Nordbreite war; wo muß dann das Veſteck in der Seecharte
gezeichnet werden? Antw. Auf 57?, 50 Nordbreite und
21 28 Lange.

Man
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ware; wo mußte dann das Beſteck in der platten Seecharte
geſtellet werden? Antw. Auf o 48 Gudbreite, 667 Meile
oſtlich vom vorigen Meridiane.

3z. Exempel. Von 400 0' Nordbreite wurde zuerſt
NNO z0o M. und dann VZN ao Meilen geſegelt, da be—
fand man ſich aus beobachteter Sonnenhohe auf 422 0
Nordbreite. Frage wie im vorigen? Antw. auf 420 0
Nordbreite, 272 Meile zum Weſten.

4. Exempel. Anno 1800 den 2 Mah befand ſich
ein Steuermann auf 480 55 Nordbreite und 800 Lange,
er ſegelte von da einige Tage, ohne die Hohe der Sonne
meſſen zu konnen, uberhaupt den Cours SVZS go Meilen,

bis er den 7 May der Sonne wahre Hohe im Meridian
629 20' uber dem Sud-Horizonte beobochtete; wo mußte
ſein Beſteck ſtehen? Antw. auf 4402 30 Nordbreite und
3238 kange.

Nota. Wenn die Schiffs-Rechnung mit der Be—
obachtung ſehr verſchieden iſt, ſo laſſe man dieſes eine Er—
innerung ſeyn, die Loglinie, das Logglas und den Com—
paß zu unterſuchen, auf das Steuern und die Abtrift des
Schiffes genauer Acht zu geben, auch wenn es moglich iſt
Verſuche anzuſtellen, ob Strom gehet. Findet man dann,

daß die Mißgiſſung in einer oder andern Urſache vorzuglich
gegrundet iſt, ſo berichtige man ſein Beſteck mit Ruckſicht
auf die gefundene Urſache, die voran gefuhrte allgemeine Re—
gel zur Berbeſſerung des Beſtecks iſt demnach nur dann ganz
zu befolgen, wenn man nicht entdecken kann, ob in dem
Cours, oder an der Diſtanz die großte Urſache der Mißgif—
ſung lieget. Die in einigen Engliſchen Buchern angegebne
Methode, das Beſteck zu berichtigen, hat zu wenigen Grund
fur ſich, als daß ſelbige im Praktiſchen anzuempfehlen und
hier angefuhrt zu werden verdiente.

g. 58.
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Auf eine andere Art kann man auch den verbeſſerten
Cours folgender Maßen finden, wenn man nahmlich die
Langenveranderung BC ſuchet, ſo ergibt ſich, indem DE—
BC die gewohnliche Regel.

Wie Ab., der Breite Unterſchied, zu DE, der Lange
Unterſchied, alſo auch verhalt ſich Ab als Radius zum Tan—
genten DE des verbeſſerten Cours-Winkels Weſt vom
Nord. Man wird ebenfalls zoo 8' und z9 Meilen Di—
ſtanz finden.

2. Erempel. Von 49? 30 Nordbreite und 1o0 o
kange, ſey nach der Schiffsrechnung 8o Meilen auf dem
SWTS Cours-Striche fortgeſegelt, nun erfuhr man auf
460 20 Nordbreite gekommen zu ſeyn; was iſt der ver—
beſſerte Cours und die Diſtanz nach der wachſenden Seechar

te? Antw. 422 45! Weſt vom Sud, a6J Meilen.
Die Ausrechnung des verbeſſerten Cours-Winkels

geſchiehet vermittelſt des Unterſchiedes der vergroßerten
Breiten ubrigens ganz nach der vorigen Anweiſung.

3z. Exempel. Von 3400 GSudbreite und 360 Lan—
ge wurde gerade Oſt 70 Meilen geſegelt, man befand ſich
aber nach einer ſichern Beobachtung alsdann auf 362 30
Sudbreite; was iſt der wahre Cours geweſen? Antw. 5380
7 Dſt vom Sud 146 Meilen.

4. Exempel. Von 500 Nordbreite und g0 Lange
ward gerade Weſt z4 Meilen geſegelt, durch Hohenmeſſung
befand man ſich iaber alsdann auf 522 Nordbreite, frage
wie im vorigen? Antw. 292 35' Nord vom Weſt 60o
Meilen.

F. 59.
Von der ſphäriſchen Trigonomettrie.

Soll der Lehrling die folgenden Abhandlungen mit
deutlicher Einſicht beantworten, ſo muſſen ihm die vornehm
ſten Grundſatze der ſphariſchen Dreyecks-Rechnung bekannt

ſeyn.
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ſeyn. Ben dieſer iſt dann zuerſt' fur ihn zu bemerken nothig,
daß die allgemeinen Eigenſchaften der ſphariſchen Dreyecke
folgende ſind.

1. Die Seiten der Triangel ſowohl als die Winkel
werden in Graden gemeſſen.

2. Die drey Winkel ſind zuſammen groſer, als 180
Grade.

3. Die drey Seiten ſind zuſammen kleiner als 3600

4. Die großte Seite ſtehet dem großten Winkel und
die kleinſte Seite dem kleinſten Winkel gegenuber.

z. Wenn die drey Winkel alle ſcharf, das iſt
9o? groß ſind, dann ſind auch alle Seiten ſcharf. Sind
aber alle Winkel ſtumpf, oder 9o!, ſo ſind auch die
zweyh Seiten ſtumpf, die Seite gegen den kleinſten Winkel
uber iſt aber ſcharf.

6. Wenn im rechtwinkligen Dreyecke, die eine Seite
des rechten Winkels go“ enthalt, dann iſt der dieſer Seite
gegenuberſtehende Winkel auch ho?; wenn die Seite mehr
enthält, dann iſt der Winkel ſtumpf, und wenn weniger,
dann ſcharf. Wenn zwey Seiten jede 9o“ ſind, ſo iſt der
durch dieſelben eingeſchloſſene Winkel der dritten Seite
gleich.

7. Wenn die Seiten alle ſcharf ſind, dann ſind auch
die beyden, der kleinſten Seite uberſtehenden Winkel ſcharf,
wenn ſie nicht etwa alle ſcharf waren.

8. Wenn aus einem: Winkel des ſchiefwinkligen
ſphariſchen Dreyecks ein Perpendikel auf die gegenuber—
ſtehende Seite gefallt wird; ſo trifft dieſe innerhalb des
Dreyecks, wenn die beyden anderen Winkel von einer Art,
außerhalb aber, wenn der eine ſcharf und der andere
ſtumpf iſt.

9. 60
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g. 6o.

A. Von Berechnung der rechtwinkligen ſohariſchen

Dreyecke.

Dieſe laſſen ſich in allen Fallen aus nachſtehenden bey—
den Grundſatzen aufloſen, nähmlich:

1. Die Sinen der Winkel ſtehen immer in Verhalt—
niß mit den Sinen der gegenuberſtehenden Seiten.

Nota. Dieſes gilt auch in den ſchiefen ſphariſchen
Dreyecken.

2. Die Sinen der Grundſeiten ſtehen im Verhaltniß
mit den Tangenten der Perpendikel, und umgekehrt, die
Sinen der Perpendikel mit den Tangenten der Grundſeiten.

Um dem wißbegierigen Schuler eine faßliche Jdee die—
ſer erwehnten beyden wichtigen Satze, wodurch alle
ſphoriſche Triangel, (mit Ausnahme 3 bekannter Seiten
oder Winkel) ſolvirt werden konnen, eigen zu machen, wer—

de ich die ſphariſchen wie geradlinige Dreyecke zeichnen, in—
dem dann der Beweis deutlicher erhellen wird, als aus Dar—
ſtellung des genauern Beweiſes vermittelſt der Kreiſe oder
Spharen, die auf einer Flache verwickelt erſcheinen, mit
hin dem Zweck weniger angemeſſen ſeyn wurden.

Nach der Figur A ſtelle man ſich den iſten Grundſatz
vor. Dem zu folae findet man in den ſphariſchen genau daſ
ſelbe Verhaltniß, wie in den geradlinigen Dreyecken.

Nahm
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Da nun in den rechtwinkligen Dreyecken Gl'A und
CDPE, eben ſowohl die Grundregeln mit Coſinen und Cotan—
genten anwendbar ſind; ſo findet man auf ſolche Art immer
eine augenſcheinliche Anweiſung, wie die Regel zur Berech—
nung geformt ſeyn muſſe.

Wenn z. B. der rechte Winkel B und die Seiten AB
und AC bekannt und der Winkel A zu erforſchen ware,
dann wurde im Dreyecke ABC geradezu keine Regel erſchei—
nen, nach der Abanderung aber, wurde im Dreyeck CED,
der Radius Winkel D, die Seite CD und der Winkel E
ſich bekannt darſtellen, und es wurde heißen:

Wie Tangens E, das iſt Compl. Ab, zum Tang. CD,
das iſt Compl. AC, alſo Radius D, zum Sinus DE, als
Compl. des geſuchten Winkels A.

Wenn ferner der rechte Winkel B nebſt den beyden
andern Winkeln Aund Cobekannt ware und nach der Seite AB
gefragt wurde, ſo wurde weder im Dreyecke ABC nach CDE,
dann aber ganz gewiß im Dreyecke AFG die Regel zu formiren
ſeyn und das Verhaltniß wurde lauten,

wie der Winkel A Sinus, zu FG, Coſinus des Winkels C,
alſo der Radius F zu GA, Coſinus der Seite AB, als:

1. Exempel. Jn einem ſphariſchen Dreyecke ſey der
Winkel Beein rechter, die Seite ABb 73? 30 und der Winkel
A 33 30, zu finden den Winkel C, die Seite BC, und
AC? Antw. der Winkel C 81“ 1, BC z2? 14, und
ACc 76? 6.

Um
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Winkel C, nach der Seite AB, indem man weiß, daß der
Winkel A ſcharf, und da die Serte AC nur zo einnimmt,
ſo iſt ebenfalls der Winkel B ſcharf, mithin iſt man ſicher,
daß der Perpendikel innerhalb in E fallt. Wenn man hin—
gegen aus dem Winkel B die Perpendikellinie zoge; ſo wurde
es ungewiß ſeyn, ob dieſelbe innerhalb oder außerhalb des Drey
ecks ſiele, um deſto mehr, da die dem Winkel C gegenuberſte—
hende Seite Ab unbekannt iſt, demnach konnte der Winkel C

eben ſo gut ſtumpf oder 932 14 ſeyn, als er jetzt ſcharf oder

862 47' groß gefunden iſt.
Die Perpendic. Linie macht dann aus dem ſchiefen,

zwey rechtwinklige Dreyecke, als ACE und ECB, im
Dreyecke ACEK findet man nun den rechten Winkel E ſammt
dem Winkel A und der Seite AC bekannt.

Zuerſt ſuchet man dann die Lange des Perpend. EC,
Wie Rad. E zum Sinus AC, alſo Sinus Wink. A zu EC.

Ferner ſuchet man den Wink. ACE alſo,
WieCotang. EC zu Cotang. AC, alſo Rad. zu Coſin.Wink. ACE.

Endlich ſuche man im Dreyecke BEC den Wink. ECB,
Wie Cotang. EC zu Cotang. BC, ſo auch Rad. zu Coſinus ECB

hiebey add. ACE
gibt den geſuchten Winkel 862 47“ ACB

2. Erempel. Es ſey bekannt BC 610 20, der
Winkel Asz0 12 und der Winkel C 1252 17'; wie groß
iſt dann Aß? Antw. 1332 50..

3. Erxempel. Jm ſchiefen ſphariſchen Dreyecke ſey
AB 952 36, BC 470 50 und der Winkel C 1230 30
zu finden die Seite AC, wenn der Winkel A ſcharf iſt?
Antw. 6502 45.

4. Erempel. Wenn der Winkel C g60 a7', der
Winkel A 402 0' und die Seite AC zoo o enthalt; wie
viel Grade iſt dann der Winkel B27 Antw. 680 19.

g. 62.
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9. 62.

C. Wie in einem ſphariſchen Triangel, wenn die drey
Seiten bekannt ſind, dann der erſte Winkel

zu erforſchen iſt.

Hier eroffnet eine Perpendikellinie keinen Weg zur
Berechnung, es iſt aber moglich, den Gegenſinus, (Sinus
verſus) eines Winkels zu ſinden.

a. Die gewohnliche Regel hierzu lautet alſo:
Suche die Arithmetiſche Ausfullung, das iſt Logarith—

mus Coſecans Radius der zwey Seiten, welche den be—
gehrten Winkel einſchließen.

Hiebey addire, Logarithmus Sinus von der halben
Summe aller Seiten ſammt Logarithm. Sinus von der
Differenz dieſer halben Summe mit der dem geſuchten Win—
kel gegenuberſtehenden Seite.

Die Halfte dieſes vierdoppelten Produets iſt Loga—
rithmus Coſinus des halben Winkels.

Nota. Dieſe Regel iſt durchaus in allen Fallen ohne
Abanderung zu gebrauchen, ſo ſchwierig immerhin der de—
monſtrativiſche Beweis auf einer Flache dargeſtellt werden

mag.
b. Fur diejenigen, welche ſich nicht gern mit blinden

Gedachtniß-Regeln begnugen, kann der Gegenſinus auf
eine andere Art erforſchet werden, ſo, daß die Grunde des
Verfahrens auf der Flache erweislich und vollig befriedigend
erſcheinen.

Dieſe Demonſtrations-Regel lautet alſo:
Addire und ſubtrahire die eine, mit dem Complement

der andern den begehrten Winkel einſchließende Seiten.
Suchedann den naturlichen Sinus von der Summe,

(nenne A) und von der Differenz, (nenne B).
Dieſer beyden Sinen halbe Summe verhalten ſich

zum Radius:

N 1.Wie
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1. Wenn die beyden einſchließenden Seiten 9go!
ſind, wie die Differenz zwiſchen dem Sinus vom Complement
der dem begehrten Winkel gegenuberſtehenden Seite, und
der Sinen Summe A, zum Sinusverſus des geſuchten
Winkels.

2. Wenn eine, den Winkel einſchließende Seite
go“ iſt, wie die Differenz zwiſchen dem Sinus vom Complement
der gegenuberſtehenden Seite und der Differenz B, zum
Sinusverſus des geſuchten Winkels.

z. Wenn die gegenuberſtehende Seite 90 iſt
wie der naturliche Sinus der Graden 9o, im erſten Fall
zur Summe A, und im zweyten, zur Differenz B addirt,
zum Sinusverſus des geſuchten Winkels.

1. Exempel. Jn einem ſpohariſchen Triangel ſey die
Seite AB 69* a6, AC 39? as und BC 37? 26, der
Winkel B ware zu erſorſchen.

Man ſehe PLAT II, Figur 1.
a. Die Ausrechnung nach der gewohnlichen Regel.

CB 370 26 Logarithm. Coſeeans Rad. o21621
AB 69? 46 d. d. d. oo2766AC 39? 48

2) 147 o
3177 30 halbe Summe, Logarithm. Sinus 998174

zo 48
33? 42 Differenz, Logar. Sinus 974417

D 1996978
Logar. Coſinus 998489

halber Wink. B 15?
mithin der geſuchte Winkel B zo 3.

b. Man ſehe nach dieſer Figur ebenfalls die zweyte
Beweisregel.

cB
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CB-EN37?26
Compl aB-NI20? 14 A

Summa 57?40Sin. GL84495
Cß—ab 37726 add. RASFM-GK S.v.Complabed 2oo  B 95012-76828 ſub.

ODifferenz 17 12Sin. GD29571 von GL S4495 A

J) DL II4o6s6
Demnach wie IL 57033 zu LI Rad. alſo LL7667 zuLA

10ooo00
kogar. 475613 5ooooo0 388462

388462

888462
475613

——ÒÔe Ó412849 Logar. von
Óni

.Sinusverſus LA 13443 der Zahl
ſubtrahirt von LAI 100oooo
bleibt Sinus Compl. 86557, von zo?z der ge

ſuchte Winkel B.

Nota. Jndem ſich LH zu MX verhalt, wie LA
zu MoO, ſo nimmt daher LA die Große des wahren Gegen—

ſinus MO an.

2. Exempel. Es ſey bekannt, AB 25? 26, BC
113 4 und AC gs? o; wie groß iſt dann der Winkel B?
Antw. 10? 24.

Die erſtere gewohnliche Regel iſt in dieſem unverandert,
und den Beweis ſehe man PLAT II, Figur 2, nahmlich
wie EH zu Hl, alſo GH zu HC.

J

Wenn die drey Winkel eines ſphariſchen Dreyeck be
kannt ſind, und eine Seite zu finden begehrt wurde; ſo ver—
andre man die Winkel in Seiten.

N 2 Es
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Es ſey z. B. der Winkel a 73 20, B G20 z0 und
C 58 40'; wie groß wurde die Seite AC ſeyn?
Der Wink. A von 180? ſubt. bliebe Suppl. 106? 40 Seite be

d. C d. d. d. 121?20 d. ab
d. B d. d. d. 11710 d. acNun woare dann im Dreyecke der Winkel b als

Supplement der Seite AC, nach vorbemeldeten Regeln, zu
finden.

g. 63.

Zweyte Abhandlung.
Von Berechnung des Sonnen-Abſtandes vom

wahren Oſt und Weſt, vom Nord- und
Sud-Meridiane.

a. Den Abſtand der Sonne vom wahren Oſt und
Weſt, bey ihrem Auf- und Niedergange (die

Amplitudo) zu berechnen.

1. Exempel.
qgusZtuf 42 30 Nordbreite den 20 May 1799, wurde ge
fragt, wie viel Grade und Minuten die Sonne Norden, Oſt
und Weſt auf und niedergehe? Antw. 27? 41.
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Tages den Azimuth oder Compaß-Strich, wo die Sonne ſich
in Wahrheit befinden muß, zu berechnen wiſſe.

Man beobachtet dann die Hohe der Sonne, berech—
net die Breite, ſo genau wie moglich, und berichtigt die De—
clination zu der Beobachtungs-Uhrzeit. Hieraus kann dann
der wahre Compaß-Strich, worauf die Sonne ſich befindet,
nachgerechnet werden, als:

.J. Exempel. Anno 1799 den 1 May auf z52 40
Vordbreite, beobachtete man den Mittelpunet der Sonne
252 30 hoch, vor dem Mittage; wie viel Grad und Min—
ſtand ſie in dem Augenblicke vom wahren Oſt entfernt?
Antw. 100 38' Suden vom Oſt.

Erklarung aus Figur 3. PLAT II.
ND iſt die Polhohe ZL den Abſtand der Linie

vom Zenith, LT die Nord-Deelination. SQC NH ihre
Hohe, welche den Weg der Sonne in Anerreicht, da befand
ſich dann dieſelbe zur Zeit der Beobachtung. Ziehet man
nun die Bogen ZAM und PAD, ſo findet man in einem
ſphariſchen Triangel die drey Seiten bekannt, als:
ZP Complement der Breite,
ZA Compl. der Hohe oder Abſtand der Sonne vom Zenith,
Ab Compl. der Deelination oder Abſtand vom Pol, und der
Winkel AZP muß geſucht werden.

Hierzu ſehe man dann die im 62 9gegebene Anweiſung.

als NZ 9o o MZD9or o—u. DP9o o
ſubt. ſP 55240 Mazs?zo Dars 10

ZP z4920 TZaA 6a4z0o AP 74250.
ZP
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ZP 340 20 Logar Coſec. Rad. o24871
ZA 6a2 30 d. d. d. oo4451
AP 74250
5) 1737 410

862 z0 Logarithm. Sin. 999934

122 0 D. d. 931788
J 1961044

Logar. Coſin. 980522 500 91h. W.
50219

Der Bog. NM auf dem Horiz.c den Wink.Z 1ooo 18 das
iſt, wie weit die Sonne vom Nord-Me—
ridian entfernet ſteht, von Nord zu Oſt ſubt. 900 0

dann bleibt der wahre Azimuth Sud v. Oſt MO 100 38'
oder, wie FH zu HKk, ſo GH zu HA.

2. Exempel. Die berichtigte Hohe der Sonne vor
dem Mittage ſey zo r1o uber dem Horizonte gefunden
worden, auf 292 20 Sud-Polhohe, als die Sonne 2000
Nord-Declination hatte, frage nach ihrem Compaß-Stri—
che? Antw. 510 18' Nord vom Oſt.

Erklarung aus Figur 4. PLAT II.
PZ 6o0oO ao Logar. Coſec. Rad. ooz959

7A 59250 d. d. d. oob320
PArtoo o
 2300 30

115 15 Logar, Sinus 995639

5215 d. d. 896143
J) 1904061

Logar. Coſinus 952030 von 7od 39

Der Bogen von Sdurch Oſt nach Noder SE.—1412 182

hiervon 0 900 0
bleibt Nord von Oſt OœE 510 18 der

wahre Azimuth. (und
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Und ebenfalls, wie CR zu RD, alſeo FR zu RA.
3. Erempel. Auf 400 38' RNordbreite ward die be—

richtigte Hohe der Sonne des Nachmittags 200 56! uber
dem Horizonte gefunden, ihre Sud-Declination war in
dem Zeitpunet 170 10o!; was war ihr Azimuth? Antw.

13709 52vom Nord, oder 472 52. Sud vom Weſt.
4. Exempel. Auf welchem Compaß-1Striche iſt der

Stern Aldebaran, am Vorgebirge der guten Hoffnung, wenn
ſeine Hohe 220 25' gefunden iſt? Antw. 49? 52 vom wah
ren Nord.

Nota. Auf Nordbreiten wird der Abſtand vom
Nord- ſo wie auf Sudbreiten vom Sud- Meridian ge—
funden.

g.  65.

Wenn auf vorgezeigte Art entweder der wahre Auf—
und Niedergang, oder das wahre Azimuth der Sonne aus-—
gerechnet iſt, und man bey Beobachtung der Hohe zugleich
ihren Stand nach dem Peil-Compaſſe bemerket hat, dann
iſt der etwanige Unterſchied zwiſchen der Peilung und der
Berechnung die Miſweiſung des Compaſſes. Denn ſtimmet
die Peilung mit der Berechnung uberein, ſo zeiget der Com—
paß recht: differirt aber die Peilung mit der Berechnung,
dann hat der Compaß Mißweiſung. Hierbey iſt dann in
allen Fallen nur der einzige Satz wohl zu merken: Die
Sonne moge nach dem Compaſſe gepeilet ſeyn, wo ſie im—
mer wolle, ſie muß ſo viele Grade und Minuten, Nord
oder Sud, vom wahren Oſt und Weſt ſtehen, als die Be—
rechnung anzeiget.

Hieraus fließet die allgemeine Regel:
a. Man meſſe immer zuerſt die Peilung.
b. Jſt dann der wahre Auf- und Riedergang, der Azi—

muth, an derſelben Seite vom Oſt und Weſt, wie
die Peilung, ſo meſſe man von der gepeilten Sonne

zuruck
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Denn Ws ſ1oo o die Peilung Sudw.
ST 250230 die wahre Sud

bleibbt wNrszo NR Nordweſtring.
5. Exempel. Die Sonne wurde 15? o Nord vom

Weſt gepeilet, man fand hierbey den wahren Azimuth 3?
18' Sud vom Weſt; wie zeiget der Compaß? Antw. 18? 18
Nordweſt.

6. Exempel. Anno 1798 den 12 May auf 54?
a40 Nordbreite wurde die Sonne beym Aufgange 38? 30'
Nord vom Oſt gepeilet, wie weiſet der Compaß? Antw. 5?
50 Nordoſtring.

Nota. Jn dieſem muß der wahre Aufgang zuerſt
geſuchet werden, nach Anweiſung im vorigen gh.

7. Exempel. Anno 1799 auf 35? 40 Norddreite,
als die Sonne gegen den Abend 10? 52 Sud-Abweichung
hatte, obſervirte ein Steuermann ihre berichtigte Hohe
79 30, und peilete dieſelbe alsdann 400 40 Sud vom Weſt,
frage nach der Mißweiſung? Antw. 21? 32 Rordoſtrina.

Nota. Jn dieſem muß der wahre Azimuth nach An
weiſung im vorigen h zuerſt nachgerechnet werden.

8. Exempel. Denn 18 Juny im Jahr 1800 beſin—
de man ſich auf zo 20 Nordbreite, beobachte da die wahre
Hohe der Sonne gegen den Abend z' 21, und peile dieſelbe
42 40 Nord vom Weſt, frage, wie weiſet der Compaß?
Antw. 18 16 Nordweſtring.

9. Exempel. Den 12 Novemb. 1801 auf 5zo 0
Nordbreite, werde die Sonne beym Aufgange 46? 30 Sud
vom Oſt gepeilet, wie weiſet dann der Compaß? Antw.
18? 26 Nordweſtring.

10. Exempel. Anno 1800 den 20 Marz, wie die
Sonne keine Abweichung hatte, wurde ſelbige untergehend
122 zo Nord vom Weſt gepeilet, wie dann? Antw. 120
30 Nordweſtring.

11. Erempel. Auf o? Polhohe mit 22? 15 Nord
Deelination der Sonne, wurde dieſelbe aufgehend 1170

Nord



206 Von Erforſch. der Mißweiſung des Compaſſes.

Nord vom Oſt gepeilet, wie zeiget der Compaß? Antw. 11?
15 nach Nordweſten.

12. Exempel. Den 15 April 1802 auf a3' z30
Nordbreite beobachte man die wahre Hohe der Sonne 132
5' des Morgens, und peile ſie 22 zo Nord vom Oſt; wie
groß wird dee Mißweiſung des Compaſſes ſeyn? Antw.

10258 Nordweſtring.
13. Erempel. Anno 1800 den 9 Auguſt auf o*

o Breite, peile jemand die Sonne beym RNiedergang 4? 20
Sud vom Weſt, wie dann? Antw. 20? 10 Norddoſtring.

14. Exempel. Ein Steuermann ſey im Jahr 1802
den 4 April mit ſeinem Schiffe auf 320* Pie. Lange, beob—
achte daſelbſt den Unterrand der Sonne, 20 Fuß hoch ſte—
hend, im Sud-Meridian 48? 29 uber dem Horizonte, und
peile dieſelbe ein wenig nach 6 Uhr beym Niedergange
2502 z0 Rord vom Weſt; wie zeiget dann ſein Compaß?
Antw. 172 9' Nordweſtring.

Nota. Jn dieſem iſt die Hohe der Sonne zu berich—
tigen, die Declination, der Zeit und Lange wegen, zu ver—
beſſern, die Polhohe und der wahre Niedergang zu berech—
nen, und dann aus Vergleichung dieſer mit der Peilung die
Mißweiſung des Compaſſes zu erſehen.

Solchergeſtalt ſind die praktiſchen Aufgaben.

15. Exempel. Den 12 December 1801 beobachte
man den Sirius uber dem Sud-Horizont aufs hochſte zoo
10 und etwas vorher den Unterrand der Sonne 15 Fuß
hochſtehend, 52 28' uber dem Horizonte, und peile ſie in
dem Augenblicke 62 10 Nord vom Weſt; wie zeiget der
Compaß? Antw. 452 22 Nordweſtring.

Nota. Jn unſern Landern vermehret ſich die Ab—
weichung der Magnetnadel jahrlich ungefahr um 9 Minu—
ten.

g. 66.



Wiederhohlung vorhergehender Lehrpuncte. 207

g. 66.

Vorſtehende Abhandlungen enthalten das Nothwen—
digſte und Allgewohnliche der praktiſchen Steuermanns—
kunſt.

Ehe daher der Lehrling zu den ubrigen fortſchreitet,
wird es ſehr dienlich fur ihn ſeyn, daß er das Gelernte ein—
mahl von neuen durchdenke, und verſuche, ob er von dem
Nothwendigſten die erforderlichen deutlichen Begriffe erlangt
habe.

Zu dem Ende findet er dann hier, die ſammtlichen
vorhergehenden Lehrpunete in 40 Aufgaben neben und mit—
einander vereint.

1. Anno 1800 den 12 May werde gefragt nach der
hochſten Fluth- und niedrigſten Ebbezeit vor Amſterdam aus

Epacten-Berechnung. Antw. 5 Uhr 24 Fluth und 11 Uhr
24 Ebbe.

2. Um welche Zeit Anno 180r den 3 Febr, in Cadix—
Bays. Antw. Um 6 Uhr z4 hoch und O Uhr 54 niedrig
Waſſer.

3. Man begehrte die Zeit der hochſten Fluth und nie—

drigſten Ebbe, bey der Jnſel Heiligeland, Anno 1798 den
15 April, nach accurater Berechnung zu wiſſen?
nutn worngi hhrt it nnhmugro ubr as gunh

J4 Uhr 37 Ebbe.
4. Und um welche Zeit an demſelben Tage, vor dem

Vlie?
Autn Verne „ durh Nachmit. 8Uhr 4z Fluth

32 Uhr zz Ebbe.

5. Die Sonne wurde beym Aufgang 40 30 Nord
vom Oſt und beym Niedergang 362 40' Nord vom Weſt
gepeilet, wie weiſet der Compaß? Antw. 1602 5 Nord
weſtring.

«s. Beym
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6. Beym Untergang ſey die Sonne 7? 30 Nord
vom Weſt und beym nachſtfolgenden Aufgang 160 30 Sud
vom Oſt gepeilet, wie dann? Antw. 122 0 Nordweſtring.

7. Wenn man W2ZNſegelt nach einem Compaß, wel—
cher 1Strich Nordweſtring mißweiſet, welchen rechtweiſen—
den Cours behallt man dann? Antw. gerade Weſt.

8. Man ſegelte NO, und der Compaß halte 2 Strich
Nordweſtring, in welcher Richtung kommt man dann fort?
Antw. NNO.

9. Mit Sudwind wurde OsSO geſteuert nach einem
Compaſſe, der 15 Strich Nordweſtring hatte, und man be—
obachtete 1J Strich Abtrift; wie ginge-dann der wahre
Cours? Antw. ONO  O.

10. Wenn nach Anzeige der rechtweiſenden Seecharte
der Cours NZO ſeyn mußte, wie muß man dann ſteuern,
nach einem Compaſſe, der 2 Strich Rorſtweſtring mißweiſet?

Antw. NOZIN.
11. Von 440 30 Nordbreite wurden nach der platten

Seecharte folgende rechtweiſende Courſe und Diſtanzen ge—

ſegelt, als WVZN 6o Meilen, NNW q4o und OsO 36
Meilen, frage nach dem generalen Cours und Diſtanz nach

der bekommenen Breite und der Abweichung vom Meridian?
Antw. der General-Cours 502 o Weſt vom Nord, 34
Meilen die bekommene Nordbreite 479 1 und die Abwei
chung 41 Meilen W.

12. Von zo2 o Nordbreite und 9o oLange, ſey
nach dem Schiffs-Compaſſe, welcher'2 Strich Nordweſtring

hatte, zuerſt NVZN 36 und weiter Sud z0o Meilen fort—
geſegelt; auf welche Breite und Lange ware man dann ge
kommen? Antw. 490 29 Nordbreite und 70 3 Lange.

13. Anno 1799 den r1 May wurde der Sonnen—
Unterrand aufs hochſte zoo o uber dem Sud-Horizonte
gemeſſen, das Auge 15 Fuß hoch; auf welcher Breite be—
fand man ſich? Antw. 542 539 Nordbreite.

14 Jn
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14. Jn demſelben Jahre den 10 November ſey der
Sonnen-Unterrand im Sud-Meridian 242 10 aufs hochſte
beobachtet, das Auge 20 Fuß hoch; was war die Polhohe?
Antw. 472 252 NRord.

15. Auf welcher Breite wurde man ſich beſinden,
wenn den 20 Juny 1803 der Sonnen-Unterrand im Rord—
Meridian 78230, in einem 16 Fuß hohen Stande beobach—
tet ware? Antw. 120 9' Nordbreite.

16. Was wurde die ſcheinbare Unterrands-Meridian—
Hohe der Sonne auf 54 40 Nordbreite, den 23 October
1800 ſeyn, wenn man mit dem Auge 24 FJuß erhohet ſtan—
de? Auntw. 23? 46.

.17. Die Sonne wurde beym Aufgang 36? 3zo Nord
vom Oſt gepeilet, der wahre Aufgang aber mußte nur 25?7 15

Nord vom Oſt, zufolge der Berechnung ſeyn, wie weiſet
der Compaß? Antw. 1 Strich Nordoſtring.

18. Den zo Decemb. 1801 auf 54?0 Nordbreite ſey
die Sonne beym Riedergange 24? zo! Sud vom Weſt ge—
peilet, wie weiſet dieſer Compaß? Antw. 179 35' Nord
weſtring.

19. Wenn die aufgehende Sonne 8? o Sud vom

Oſt gepeilet wurde, den 10 April 1800 auf 34? 0 Sud
breite; wie dann? Antw. 177 36 Nordweſtring.

20. Anno 1802 den 20 Marz, wenn die Sonne in
der Linie iſt, befande man ſich auf 34? 40 Nordbreite, und
peile ſelbige bey ihrer wahren Hohe von 7? zol im OSOcS;
was wurde die Mißweiſung dieſes Compaſſes ſeyn? Antw.
17? 26 Nordweſtring.

21. Anno 1798 den 20 November begehrte man zu
wiſſen, wenn der Sirus in den Copenhag. Meridian kame?
Antw. Um 3 Uhr 51 31' nach Mitternacht.

22. Den 2 April 1799 auf 54? 40' Nordbreite
wunſchte man zu wiſſen, wann der Stern Spica aufs hoch—
ſte in den Copenhag. Meridian kame, und wie hoch er ſtehen
wurde? Antw. Um o Uhr 27' 50“ nach Mitternacht, 252
13' 32' im Suden.

O
23.
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23. Anno 1798 den 3 Juny des Abends um 11 Uhr
29 berichtigte Uhr, beobachtete man einen hellen Stern
25 10 im Sud-Meridian in ſeinem hochſten Stande, (die
Hohe unberichtigt); welcher Stern war beobachtet, und was
war die Polhohe? Antw. Der klarſte im Scorpion. Die
Nordpolhohe 387 43.

24. Was wird die Declination der Sonne den 30
Marz 1800 des Morgens um 6 Uhr auf 210? Piec. Lange
ſeyn, wenn man oſtwarts hingekommen iſt? Antw. 37 29
8' Nord.

25. Die Jnſel O Taheiti liegt 149? 14 Weſt von
Greenwich, auf welcher Pic. Lange befindet ſich dann dieſel
be? Antw. Auf 227? 23 Pie. Lange.

26. Des Mondes Oberrand ſey aufs hochſte 46? 10
uber dem Sud-Horizonte beobachtet, als nach Anzeige des
Schiffer— Calenders, ſeine berichtigte Nord-Declinat. 12
zo', der Halbmeſſer 15 30“, und die Parallaxe bey der
Hohe 39 56! gefunden wurde; auf welcher Breite befand
man ſich dann? Antw. Auf z6? 16 Nerdbreite.

27. Anno 1800 wurde ein gewiſſer Stern 74? 12
uber dem Rordhorizonte aufs hochſte und ungefahr 12 Stun—
den nachher 20? 4 aufs niedrigſte, ebenfalls uber dem
Nordhorizonte gefunden, (die Hohen berichtigt); die Frage
iſt nach der Breite, des Sterns-Deelination und Nahmen?
Antw. 47? 8' Nordbreite, 62? 56  Nord-Declination,
dem zu folge hieß der Stern das hintere Rad am großen
Wagen.

28. Man befand ſich unweit der Norwegiſchen Ku—
ſte, auf 320 55' Nordbreite und 250 30 Lange, welchen
Cours und wie viel Meilen hatte man von da zu ſegeln

nach der Jnſel Terel, welche auf z339 0 Nordbreite und 200
50 Lange lieget, nach wahrer Berechnung? Antw. 2809 15
Weſt vom Suden, 832 Meilen.

29. Von 40 30 Sudbreite und 20 0 Lange, ſey
der rechtweiſende Cours NVZNbis auf 62 20 Nordbreite
hingeſegelt; wie viel Meilen ſind hierzu erforderlich ge—

weſen,
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weſen, und auf welche Lange war man dann gekommen?
Antw. 1957 Meile und bekommene Lange 3542 45.

30o. Von 620 0 Nordbreite und 1490 kange, ſey
in der SWZW Richtung bis auf 3600 Lange fortgeſegelt;
die Frage iſt nach der bekommenen Breite und der geſegelten
Diſtanz? Antw. 579 17 Nordbreite, 127 Meile.

31. Zwey Oerter A und B, liegen NO und SW
von einander Anauf 540 und B auf 682 Nordbreite. Von
A wurde NZo vis auf die Breite von B geſegelt. Nun iſt
die Frage, wie viel Meilen man von da, nach platter und
wahrer Berechnung Oſt anſegeln mußte, um in B zu kom—
men? Antw. plat 168Z und wachſend 1322 Meile.

32. Nachdem man von 520 30 Nordbreite und
160 30 Lange auf den rechtweiſenden Coursſtrich NOZO
100 Meilen fortgeſegelt war, befand man an der Sonne,
daß man auf 572 30 Nordbreite mit dem Schiffe ſtande,
wo mußtte nun das Beſteck in die wachſende Charte geſetzet
werden, und wie kam der verbeſſerte Cours und Diſtanz?
Antw. Das Beſteck mußte auf 5379 30 Nordbreite und 260
1Lange ſtehen, der verbeſſerte Cours iſt gekommen zu 420
34 Oſt vom Nord, 101J Meile.

33. Von 500 0 Nordbreite und o Lange wurde
gerade Oſt 70 Meilen geſegelt, man fand aber alsdann,
daß man auf 520 0 Nordbreite hingekommen ſey, die Frage

iſt nach dem verbeſſerten Cours und Diſtanz? Antw. 232
37 Nord vom Oſt, 75 Meilen.

34. Wenn ein Schiff ONO 36 Meilen ſegelt, indeß
ein Strom SO 22 Meilen fließet; wie iſt dann der behaltene

Cours und Diſtanz? Antw. 20 5' Sud vom Oſt, 48
Meile.

35. Wenn der Seeſtrom 20 Meilen NO fortgehet,
indeß ein Schiff 34 Meilen ſegelt: ſo iſt die Frage, welchen
Cours man ſegeln muß, um NWZMN hinzukommen? Antw.
680 59 Weſt vom Nord, und man wurde 314 Meilen ge—
winnen.

O 2 36.
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36. Von 480 30 Nordbreite und 80 0 Lange ſey
zuerſt gerade Weſt 6G0, und dann SVZW go Meilen geſe—
gelt, frage nach der bekommenen Breite und Länge, nach
Cours und Diſtanz vom erſtern zum letzten Orte. Antw.
Breite Nord 462 30, Lange 3579 ga!, der Cours 740
51 vom SCud nach Weſt, 106J Meile.

37. Zwey Schiffe A und B liegen bey einander auf
soo o Nordbreite und 20 0 Lange. A ſegelte von da
SW s Meilen, und B, SCOZS 9o Meilen, frage auf
welchem wahren Cours-Striche, und wie weit liegen die—
ſelben alsdann von einander entfernt? Antw. B liegt von A
622 57 Oſt vom Suden, 94 Meile.

38. Den 20 May 1798 auf 100 30 Lange beobach—
tete ein Steuermann die berichtigte Hohe der Sonne im S
Weridian 622 50 uber dem Hortzonte, peilete dieſelbe beym
Niedergange 482 10 Rord vom Weſt, ſegelte von da nach
dieſem Compaſſe SWZW 120 Meilen; auf welche-Breite
und Lange war er dann hingekommen? Antw. Auf 402 59
Nordbreite und 30 32 Lange.

39. Den 30 Marz 1800 auf 120 0 Lange fand man
die wahre Hohe der Sonne 600 0 uber dem Nordhorizonte
aufs hochſte, da man dieſelbe beym Aufgange 40 0! Sud
vom Oſt gepeilet hatte, hierauf ſegelte man nach dieſem
Compaſſe in der Richtung NVr go Meilen, frage wie im
vorigen? Antw. 232 1 Sudbreite und 70 18 Lange.

40. Anno 180o1 den 9 April auf 180 30 Lange,
beobachtete jemand den Unterrand der Sonne im Sud-Me—
ridiane 44? 28' uber dem Horizonte, peile dieſelbe gegen
Abend (ungefahr 6 Uhr) 23? 44. Rord vom Weſt, als er
die unterrandshohe 82 20 fand, (das Auge bey den Beob
achtungen 20 Fußz hoch), nach dieſem Compaſſe ſegelte er
dann zuerſt Norden zo Meilen, und weiter WNW 40
Meilen; die Frage iſt nach der Breite und Läange, wo er
hingekommen ſeyn wurde? Antw. Auf 55? 57 Nordbreite
und 11? 26 Lange.

Dritte



4. 67.

Dritte Abhandlung.
Von Erforſchung der wahren Zeit aus dem

Stande der Himmelskorper.

J

Da der Kreisumlauf der Sonne unſere Zeitrechnung be—
ſtimmet, und die Sonne von dem hochſten Stande, oder
dem Mittage eines Ortes bis zu dem folgenden Mittage
nach der Nittelzeit 24 Stunden gebrauchet; ſo iſt der 360
gradige Kreis ZS 24 Stunden, und folglich 1 Stundezeit

1s Grade, 1 Minute Zeit S 15 Gr. Minuten, und
eine Seeunde-Zeit S 15 Gr. Secunden.

Um dann Zeit in Grade abzuandern, ſo multiplicire
man die Stunden, Minuten und Secunden mit 15, hinge—
gen, um Grade in Zeit abzuandern, dividire man die
Grade, Minuten und Secunden mit 15. Die Grode oſtli—
cher ſind in Zeit fruher, weſtlicher aber ſpater.

1. Aus dem Stande der Sonne die wahre Zeit zu
finden.

a. Aus gleichen Sonnenhohen.
Wenn man die etwanige Veranderung der Sonnen—

Abweichung und die Abanderung vom erſten Orte gehorig
mit in Berechnung nimmt, ſo kann man aus gleichen Son—
nenhohen, wenn man 3, 4 und 5 Stunden vor dem Mit—
tage ihre Hohe beobachtet, und die Uhrzeit dieſer Beobach—
tung anzeichnet, hierauf dann wicderum nach dem Mittage,
die vorbeobachtete Hohe in Acht nimmt, ſolchergeſtalt den
wahren Mittagsaugenblick am zuverlaſſigſten finden. Denn
dieſer iſt dann zwiſchen beyden Beobachtungszeiten in der

Mitte, als:
1 Exem
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1. Exempel. Man beobachtete die Sonne um 7 Uhr

40 vor und um 4 Uhr 16' nach dem Mittage in gleicher
Hohe, das Schiff lag ſtille, und die Abweichung anderte ſich
faſt nicht; wie zeigte die Uhr? Antw. 2 Min. zu ſpat.

Man add. 7 Uhr 40 Vormitt.
4 u. 16 und 12 zu 16 Uhr 16 Nachmitt.

2) 23 Uhr 56
11 Uhr 58' der wahre Mittag.

2. Exempel. Man fand um 9 Uhr 15' des Mor—
gens den Unterrand der Sonne in einer Hohe uber dem Ho
rizonte wie des Nachmittags und 2 Uhr 53' 30“!, das
Schiff hatte indeß Oſt 14 Meilen geſegelt; wie ging die
Uhr nach wahrer Zeit? Antw. 67 zu fruh.

9 Uhr 15' vor
14 Uhr 53' z0o! nach Mittag

23 944 in Zeit oſtlicher gekommen

J 24 uhr 12 14
um 12 Uhr 6 7' war es Mittag nach der Uhr an dem
Orte, wo ſich das Schiff zu Mittag befand.

Um hierin ſicherer zu ſeyn, beobachtete man verſchie—
dene Hohen vor dem Mittage, und erwartete zu jeder die
paſſende nach dem Mittage, als:

3. Exempel. Anno 1799 den 12 Juny wurden
nachſtehende Hohen und Zeit beobachtet, als:

Die
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Die Uhrzeit Vormitt.

um 9 Uhr 7 23“

9 Uhr 10 37“

9 Uhr 13 32“

9 Uhr 16 21

9 Uhr 19 18

obſ. Hohe,

44 40
45 20
46 20

47 0
47 40

paſſend. Nachmitt. wahrer Mittag.

15 Uhr 44 32“ 12 uhr 2s s57
15 Uhr 41 27“ 12 Uhr 26
15 Uhr 38 39) n12 Uhr 26

15 Uhr 359 547 iz uhr 26
15 ühr 32 57“ 12 Uhr 26 7

5) 6o uhr 130 2

das Medium 12 Uhr 26 4

demnach 264 ju fruh.

5. 61.
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Jn dem ſphariſchen Dreyecke ABC findet man dann

den rechten Winkel B, der Winkel A dem Bogen NE,
Complement der Polhohe, und BC die Nord-Deelination

S

Z

Z1
S1S

S to
S OS

2

k

S2
Z

S

15
1k

w

“d
J

1

1

L

OoO ο
c39

8

S

z

D

S

S

Z
3

8

ge

5

J

3

VD o.
Sa

23

S

S

S

S

z

S

Z

S

S

3

uo

J

e O

O

S

J—
o

8

Q

I8

o Z.
J

Q VH

18
o

S

der Sonne bekannt, es kann daher AB nach der zweyten
Regel zur Aufloſung der rechten ſphariſchen Dreyecke (man
ſehe J. 59) folgendergeſtalt gefunden worden

Nun
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Nun ſehe man, wenn der Sonnen-Unterrand 20
Minuten uber dem Horizont ſtehet nach ſeiner Uhr, und
vergleiche dieſelbe mit dieſer gefundenen wahren Zeit.

2. Exempel. Um welche Zeit erfolgt der wahre
Auf- und Niedergang auf 54“ 40 Nordbreite, wenn die
Sonne 207 0 s Declination hat? Antw. Um 8 Uhr 3'9“
der Auf- und 3 Uhr 56 51' der Niedergang.

Erklärung.
Den Kreis, welchen die Sonne in der Zeit beſchrei—

bet, ſtellt nach voriger Zeichnung der Bogen SQKk anſchau
lich dar. SQ iſt alsdann der kurzere Tag, ſo wie QD die
langere Nacht, daher der Aufgang nach, und der Untergang
vor 6 Uhr. Die Regel um die Zeit von 6 Uhr zu finden,
iſt ganz iore im vorigen, nahmlich:
Wee Tang. Wink. A zu Tang. Qb, alſo Rad. B zu Sinus Ab

ſumguU. 3 36“ Aufg.Es konnmen fur Ab zo? z4 Jfolglich Jundzu. 56  24 unterg.
machen in Jeit2 St. 3736
Nimmt man dann die Stunden und Minuten des Untergan—
ges doppelt, ſo hat man die Lange des Tages, die gedoppel—
ten Aufgangs-Stunden zeigen hingegen die Lange der
Nacht an.

3. Exempel. Den 18 October 1799, auf 43? o
Nordpolhohe begehrte man die Lange des Tages und der
Nacht zu wiſſen?
Man ſind. d. Niedergangsz. 5 U. 23 47“ d. Aufg. 6u. 36 13

s5 u.23 47 6u. 36 13“
die Lange des Tages 10St 47 34  d. Nacht 13St 12 26

4. Exempel. Auf za o Sudbreite, als die Son
ne beym Aufgang 15? 30 berichtigte Sud-Deelination
hatte, zeigte die zu unterſuchende Uhr 5Uhr 13', wie ging
dieſelbe? Antw. Die Strahlenbrechung abgerechnet mußte
ſie Z Uhr 17 zeigen, demnach ging ſie 4 Minuten zu ſpat
nach wahrer Zeit.

S5. Crem
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5. Erempel. Am Nord Kap, welches auf 70? 23

Nordbreite liegt, begehrte man den 16 November 1801 die
Dauer des Tages und der Racht zu wiſſen? Antw. 3Stund.
18' 28' Tag, und 20 Stund. 41 12“ Nacht.

Nota. Die ſcheinbare Auf- und Niedergangszeiten
mit Ruckſicht auf die Strahlenbrechung, welche die Lange
des Tages um einiges vergroßern, zu berechnen, gehoren
zur Lehre des folgenden ſ, man ſehe daſelbſt die zte Auf—
gabe.

J. 69.
ec. Aus einer beobachteten Sonnen-Hohe kann die wahre

Zeit ebenfalls gefunden werden, wenn die Polhohe
und Declination bekannt ſind.

Dieſe Methode iſt im Praktiſchen auf der See die paſ—
ſendſte, und gewiſſer Maßen die ſicherſte, indem ein Schiff
gemeiniglich vom Morgen zu Abend, in mancherley Rich—
tungen vom Orte verandert, woher die gleichen Hohen un
ſicher werden.

I. Erempel. Auf z5? 20 Nordbreite, bey 22? 30
Nord-Declination wurde Vormittaas die berichtigte Hohe
der Sonne 7? 10 uber dem Horizonte gefunden, die Schiffs—

Uhr zeigte 4 Uhr 40 Minuten; wie ging dieſelbe? Antw.

4 48' zu frua.
Man ſehe aus Figur 5 PLAT II, daß durch das

Complement der Polhohe ZP, der Pol-Diſtanze PA, und
der Zenith-Diſtanz ZA, ein ſphariſches Dreyeck mit 3z be—
kannten Seiten formiret iſt, worin der Winkel P, oder der
Bogen LM auf der Linie, d. i. der Abſtand der Sonne vom
Meridian, zu finden begehret wird. Demnach

Compl.



Compl. der Polhohe 35? 200 ZP 340 40' Log. Coſee.  Rad. oz4504
Pol-Diſtanz. Compl. 229 zo! PA 670 zo d. d. d. ooßgag8
Zenith Diſt. Compl. 7“ 10 ZA 820 50

D 1852 0929 30 Log. Sin. Supl. 999958

92 40 d. Sinus 9z22509
2) 1950409

Log. Sin. Compl. 975204
552 36 halber

2

15) 1112 12 Winkel ZPA
in Zeit vom Mittage 7 St. 24 a4a8“

12 uhr 0
die wahre Zeit nach der Sonne 4Uhr 35 12“

nach der Uhr war es 4Uhr 40 0“
daher OUhr 4 as'“ zu fruh.

Exem

Die wahre Zeit zu finden.

K Baeweis-Regel. Wie Cs zu SG, alſo BS zu SA.
c
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2. Erempel. Auf 42 30' Sudbreite, als die Son

ne 2000 Sud-Declination hatte, fand man ihre wahre
Hohe 36? 30' uber dem Horizonte nach dem Mittage; wie
ſpat war es dann? Antw. 3 Uhr 53' 20“ nach dem Mittag.

3. Exempel. Wie die Sonne 23? 4 Sud-Abwei—
chung hatte, beobachtete man ihre wahre Hohe 2“ o, man
lag mit dem Schiffe auf der Reede von Archangel, mithin
auf 64“ 34 Nordbreite; was war dann die wahre Uhrzeit
nach dem Mittage? Antw. o Uhr 41 36“.

4. Exempel. Ein Steuermann befand ſichſunter der
Linie, die Sonne hatte 22? 0 berichtigre Nord-Deelmation
und 30? 0 verbeſſerte Hohe; wie mußte ſeine Uhr zeigen?
Antw. Entweder 8 Uhr 10 32“ Vor- oder 3 Uhr 49 28“.
Nachmittag.

z. Exempel. Geſetzt, man fande ſich auf 627 40
GSudbreite, die Sonne habe 15? 33' Nord-Declination,
und man ſahe der Sonnen Mitte gerade im Horizonte, das
Auge 27 Fuß hoch und die Uhr zeigte 4 Uhr o, wie ging
ſelbige in Bezug zur wahren Zeit? Antw. 3 28' zu fruhn

6. Exempel. Auf 42? z30o! Nordbreite, wie die
Nord-Abweichung der Sonne 17? 46 war, beaehrte je—
mand zu wiſſen, um welche Zeit die Danmerung des Mor—
gens anfangen und des Abends endigen, das iſt, um welche
Uhrzeit die Sonne ſich 162 unter dem Horizonte befinden
wurde? Antw. Um 3 Uhr 6' 40“ fangt ſie an, und endiget
um 8 Uhr 53 20.

9. 70.
2. Aus den Sternen und dem Monde die wahre Zeit

zu finden.
J

Wenn die Polhohe, die Deelination und die Hohe
eines Sterns oder des Mondes bekannt ſind; ſo kann hier—
aus ebenfalls die wahre Zeit gefunden werden.

Man
J
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Man ſuchet dann nur zuerſt deren Abſtand vom Me—

ridian auf eben die Art, wie den der Sonne, das iſt, man

ſuchet den Winlel P.
Ferner erſiehet man in den Aufſteigungs-Tabellen

die Uhrzeit, wennder Stern oder Mond aufs hochſte kommt.
Nun befolget man dann die Regel:

1. Jſt der Stern oder Mond Oſt vom Meridiane
beobachtet; ſo ſubtrahirt man den gefundenen Abſtand vom
Meridiane von der Uhrzeit des hochſten Standes:

2. Jſt aber der Stern oder Mond Weſt vom Meri—
dian beobachtet, ſo addirt man den Abſtand vom Meri—
dian, zu der Uhrzeit des hochſten Standes, ſolchergeſtalt
ſindet man die ungefahre Beobachtungs-Zeit.

Von dieſer ungefahr gefundenen Zeit eines Sterns
muß in allen Fallen die Veranderung der Sonnen gerade
Aufſteigung ſeit dem letzten Mittag ſubtrahirt werden, ſo
bekommt man die wahre Zeit.

Bey der ungeſahr gefundenen Zeit des Mondes aber

muß die verhaltnißmaßige Verſpatung fur dieſe Stunden,
wenn deſſen Abſtand Weſt vom Meridiane iſt, addiret, und
wenn Oſt, davon ſubtrahirt werden, als:

a. Die wahre Zeit aus einem Sterne zu finden
1. Exempel. Anno 1798 den 2 Januar auf 350

zo Nordbreite und 700 Weſt vom Copenhag. Meridian,
beobachtete ein Steuermann den Sirius an der OPſtſeite
vom Meridiane 190 45' hoch, er ſtand mit dem Auge 24
Fuß uber der Waſſerflache, und ſeine Uhr zeigte's Uhr 10o!
15“ Abends; frage nach der wahren Zeit? Antw. 8 Uhr
19 10“ Nachmittag.

e— 5

199 45' o' die ſcheinende Hohe des Sterns.
4 54“ der Reigungs-Winkel
2 38' die Strahlenbrechung

199 37' 28' die wahre Hohe, die bericht. Decl.S 162 a6 30

Compl.
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Compl. Breite 540 30 Log. Coſec. Rad. oosyz1u
SDecl.  90 1062 267 d. d. d. oois13
Compl. Hohe 700 22

231219
1152 395 Suppl. Sin. 995491er

45217 Sinus 985162
5 19913972

Logar. Sin. Compl. 995698 v. 2524
252 4

2

des Sterns Abſtand vom Merid. 500 8

das iſt oſtwarts in Zeit 3St. 20 32“
24 U.

Nun ſindet man in Tab. E 6 St. 35 53! Aufſteig. d. Sterns
und in Tab. D verbeſſ. 18 Uhr za 39“ d. der Sonne

Um 11Uhr 4114“d. Stern im Merid.
man beobachtete fruher 3 Uhr 20 32“

die ungefahr beobacht. Zeit 8 Uhr 20 42“

die Aufſt. d. Sonne in s? St. 132!
die wahre Zeit nach d. Mitt. 8 ühr 19 10

die Uhr zeigte 8 Uhr 10 15

demnach zu ſpat ouhr 8' 55“

2. Exempel. Den 14 April 1800 auf 480 56
Nordbreite und 760 Weſt vom Copenh. Meridiane beobach
te man den Stern Aldebaran an der Weſtſeite des Firma—
ments 222 242 uber dem ſcheinenden Horizonte, das Auge
21 Fuß hoch, wenn die Uhr zeige 7 Uhr aß 30 Nachmittag,
wie gehet ſie dann? Antw. 38' zu fruh.

J. 71



224 Die wahre Zeit zu finden.

ſö. 7I.

b. Aus dem Monde die Uhrzeit zu finden.
Man war z. B. Anno 1796 den 10 Juny auf 410

o Nordbreite, und zo99 7 Pic. kange, beobachtete unge—
fahr um 8J Uhr Nachmittag den Oberrand des Mondes
379 35' uber dem Horizonte Weſt vom Meridiane, das
Auge 8 Fuß hoch, was war die wahre Uhrzeit? Antw.
8 uhr 34 50“ Nachmittag.

Berechnun g.
Man befand ſich 679 30 Weſt. Greenw. iſt inZeit 4 St. go ſpat.

Zeit auf dem Schiffe 8uhr 30
folgl. beobacht. man nach Greenw. Uhrzeit um 13 Uhr o auf
den 10 Juny, das iſt 1 Uhr nach Mitternacht.

Jm Nautical-Almanach findet man
die Parallar, den Halbmeſſer, die Deelin. d.“

C

d. 10Jun. Mittern. 58 15' 1552“ 14 10 N.
d. 11Jun. Mittag 5747“ 15 45“ 110 58

VBerand.in 126t.  o28“ o 7 20 12

folgl. in  St. 2 1i o 11
demnach iſt die
Horiz. Parall. 88'13'd. halbr5! z17uDeel 13 59 N.
der Mond culminirt, oder iſt in Gr. Meridian

den 10 Juny, um 4 Uhr 53'
und den 1 d. 5 Uhr 43

verſpatet demmnach in 24 Stund. o Uhr 50
Wie dann 24St. z0“ geben ſo 4St. 30 die man Weſten Green

wich iſt, geben 9 24 Verſpatung
4uhr 53 0!Mer. Zeit in Greenwich d. 1o Jun.
z uhr 2 24 der Mond an d. Orte im Meridian.

J

37
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37“ z5' O“ beobachteter Mondes-Oberrand.

15' 51“ Halbmeſſer

37 19 9“
2427“ Neigung des Horizonts

37 16' 22“
as' 14 die parallar Refract. bey der Hohe

38 1 36“ die wahre Hohe des Mondes.
Nun ſuche man den Abſtand des Mondes vom Meridiane.

Compl.derBr. a9 o' Log. Coſec.-Rad. or2222
dit. desCDecl.76? 1 d. d oorzo7
dit. der hohe z1758

J 176?59
88229 30! Log. Sinus 999985

z63130) d. d. 977464
J 1990978

9

n

15) 51720
Des Mondes Abſtandsſtunden ſind demnach 3St. 25 20! W

wegen ſeines Ganges oſtwartt 796“
deſſen wahrer Abſtand in Sonnen-Zeit 3St. z32 26“

die Culminationszeit am Beobachtungsorte 5 Uhr 224 1

die wahre Zeit gUhr 34 50“
Nota. So richtig die wahre Zeit aus den Sternen

und dem Monde, der Theorie nach, gefunden werden mag,
ſo ſehr hat die erforſchte wahre Zeit aus einer genauer zu
beobachtenden Sonnenhohe einen weſentlichen Vorzug in der
praktiſchen Anwendung zur See; daher ich es unnothig er—
achte, von Berechnung der Zeit aus dem Monde und den
Sternen, mehrere Erxempel anzufuhren.

P Vierte
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J. 72.
Vierte Abhandlung.

Um die Breite durch außen Meridian-Hohen
der Sonne zu finden.

A. Nach ſphariſchen Regeln.

1. Exempel.
Auf Nordbreite, als die Sonne 20? zo Norden der Linie
war, beobachtete ein Steuermann zwey Mahl ihre Hohe vor

dem Mittage, das erſte Mahl berichtigt 369 0
und 2 Stunden z30' nachher dito 700 0
Auf welcher Breite befand er ſich? Antw. 24?39 Nordbreite.

Aus rechnunng.
Man ſehe PLAT II Figur 6.

Gl iſt die erſte phe BIAs die Nordabweichung
Ds die zweyte JP SP die Complemente derſelben
der Winkel APB-demBogen AB, die verfloſſene Zeit, und
die Winkel aPUIIz HPI die halb verfloſſene Zeit.

Nun ſuche man erſt im Dreyecke HIb den Wink.J, alſo
Coſin. Pl, zu Rad. alſo Cotang. Wink. P, zu Tang. Wink. J,

ro 0 as 45953405 10ooooo 10oa69a„2
kommt 1093517 Tang. 83? 23' Wink. J.

Dann Hl folgendergeſtalt:
Rad. H zu Sinus JP, ſo Sinus P, zu HI Sinus

kommt 17? 3s' HlI
179 35

ÓÚ“—

35? 10 SI
Run

J J
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Nun findet man im Dreyecke STI alle Seiten be—
kannt, nahmlich SI 35? 10, und die Entfernungen der
Sonne vom Zenith, als IT 54 und ST 20 hier kann
dann der Winkel TIS gefunden werden, folgendermaßen:
J8 35? 10 Log. Coſee. Rad. o23961
1T 54 0 dit. d. 0oo920ο
8ST 200

109
54? 35' Log. Sinus 99tttz
34? 38 d. 975404

1999682
Log. Coſinus 999841 von 40 53

2

ô

der Winkel TIS— 9? 46
ſubtrahirt von dem Wink. PISs 83? 23

bleibt der Wink. PIT 732 37

Da jetzt im Dreyecke IPT die Seite PI 700, TI
54? und der Winkel PIT 730 37 bekannt ſind, ſo ziehe

man die Perpendikellinie TK dann kann IK. KP. KT und
endlich PT, Compl. der Breite gefunden werden, als:

Um Kl zu ſinden.
Coſin. Wink. TIK zum Rad. wie Cotag IT zu Cotang. IK

739 37 542945034 1000000 1986126
945034

1041092 Cot. 210 13 KI
702 o IP
482 47 kP

Um
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Um K zu finden.
Rad. Kzum Sin. IT, alſo Sin. Wink. KIT zu K

a40 732 37
10o00000 990795 998199

990795
1988974 von 50o0 53 kKT

Endlich kann dann PT Compl. der Pochohe gefunden werden.

Wie Rad. zum Coſin. KP, alſo Coſin. KT, zu Coſin. TP.
482 47 z00 z3

100o0000 982026 59579996
979996

1962022 Coſinus 652 21 PT

90 o NT
die geſuchte Nordpolhohe 242 3z9 NP

2. Exempel. Es befinde ſich im Jahr 1801 ein
Steuermann in See auf einige Grade Nordbreite, wenn die
Sud-Deeclination der Sonne 120 15' ware, und beobachte
um 1 Uhr 15' nach dem Mittage, die berichtigte Hohe der
Gonne 680 15, nach Verfließung von 2 Stunden 4 Min.
beobachte er abermahls ihre wahre Hohe, und finde ſelbige
492 30: auf welcher Breite wurde er ſeyn? Antw. Auf
132 10 Nordbreite.

Man ſehe PLAT II, Figur 7Es ſind nahml. DS und GIdie Höhen, SP u. IP die Decl.  9o8

die Winkel APAM und MPB, die halbverlaufene Zeit.
Jm Dreyeck HPI ſuche man
zuerſt den Winkel HIP kommt 860 38'

ferner Hl wird ſeon 159 8
152 8

folglich Sl 300 16

Nun
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Nun ſind im Dreyecke STI alle Seiten bekannt
hieraus ſuche man den Winkel SIT wird ſeyn 330 48'

ſubtrahirt von den Wink. SII sso z8
bleibt der Wink. PIT 557550 50Dann ziehe man die Perpendikellinie 7TRK

und ſuche im Dreyecke ITK die Seite Kl wirdſeyn 27239
von IJP ſubtrah. 102015'

bleibt k“ 74036
Ebenfalls ſuche man KT wird ſeyn 3200 z1

und endlich PT Compl. der Breite 269 49?

do o
ÔÓOO

die geſuchte Polhohe iſt demmach 132 104

Nota. Vorige beyde Aufgaben zeigen nur die Mog—
lichkeit einer ſphariſchen Berechnung. Jn Hinſicht der prak—
tiſchen Anwendung bey der Seefahrt aber iſt nachfolgende
erfundene Methode wenigern Fehlern unterworfen, mithin

ſicherer und zuverlaſſiger.

9. 73.
B. Um durch außen Meridian-Sonnenhohen die Polhohe

zu finden, durch Beyhulfe der gemuthmaßten Breite,
nebſt Gebrauch der, zur leichtern Berechnung dienen—

den logarithmiſchen Tabellen, man ſehe Tab. P.
Die abgekurzte, in allen Fallen ohne Abanderung

anwendbare Regel, die Breite zu finden, lautet dann wie
folget.

1. Addire Logarithmus Secans Radius, von der
giſſeten Breite, und von-der Sonnen-Declination, nenne

dieſe Summe (A).
2. Siehe, wie viel Stunden und Minuten zwiſchen

beyden Beobachtungen, verfloſſen ſind, fur die Halfte dieſer

Zeit ſuche den Logarithmus der halbverfloſſenen Zeit.

4. Sub
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3. Subtrahire die naturlichen Sinen der beyden be—
richtigten Sonnenhohen von einander, und fur die Differenz
ſuche den Logarithmus.

4. Addire den Logarithmus dieſer Sinen-Differenz
den Logarithmus der halbverfloſſenen Zeit und den Haupt—

Logarithmas (A).
Dieſe Summe ſuche in Logarithmen der Mittel—

zeit.
5. Subtrahire die gefundene Mittelzeit und die halb—

verfioſſene Zeit von einander, (die mindere von der mehre—

ren) ſo zeiget die Differenz den wahren Zeitunterſchied
zwiſchen der hohern Beobachtung und dem Mittage.

6. Nach dieſem gefundenen Zeitunterſchiede ſuche den
Logarithmen der Steigung, und ſubtrahire den Hauptloga—
rithm (A). Dann reſtirt ein Logarithmus, deſſen Zahl, ad—
dirt zum naturlichen Sinus der hohern Beobachtung, gibt
den naturlichen Sinus der wahren Meridian-Hohe an
dem Orte der hohern Beobachtung, woraus dann vermittelſt
der Sonnen-Declination, die Breite gefunden iſt.

Nota. Hierbey ſind nun nachſtehende Erinnerungen
nothwendig.

a. Jſt man zwiſchen beyden Beobachtungen Oſt oder
Weſt von einigem Belang hingeſegelt, dann muß die ver—
floſſene Zeit berichtiget werden, denn 15 Min. geiſegelt,
geben 1 Minut. in Zeit, nach Often nach Weſten

b. Jſt man betrochtlich Sud oder Nord geſegelt,
dann muß die erſte beobachtete Hohe berichtiget werden, je
nachdem man nach oder von der Sonne geſegelt iſt, nach
und von

c. Die verfloſſene Zeit zwiſchen beyden Beobachtun—
gen muß immer großer, als der Zeitabſtand der hohern
Beobachtung vom Mittage ſeyn.

d. Die Sonne muß zwiſchen den Beobachtungen nicht
das wahre Oſt und Weſt paſſiren, daher muſſen ſelbige
zwiſchen 8 Uhr Morgens und 4 Uht Abends geſchehen.

e. Je
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e. Je naher die hohere Beobachtung am Mittage
verrichtet werden kann, deſto ſicherer.

f. Wenn der Mittag zwiſchen beyden Beobachtungen
geweſen, dann iſt die verfloſſene Zeit immer lang genug, nur
muß man ſicher ſeyn, daß bey der erſten Meſſung die Sonne

nachſtieg, und bey der zweyten ſich ſenkte.

g. Wenn die nach Ausrechnung gefundene Breite,
mit der giſſeten Breite betrachtlich verſchieden iſt, dann
muß die Ausrechnung (mit der gefundenen, anſtatt der erſt
giſſeten Breite angenommen) wiederhohlet werden. Der
Fehler in der giſſeten Breite iſt hieraus entdeckt, und hat
weiter keinen ſchadlichen Einfluß.

Hier iſt dann die Hauptſache, ſo wie bey Beobach—
tung der Meridian-Hohe dieſe, um nur die wahre Hohe
der Sonne jedes Mahl genau zu meſſen, und dieſe beziehet
ſich auf ein gutes wohl gekanntes Jnſtrument, ſo wie auf
die durch Uebung erworbene Fertigkeit im Beobachten, wenn
ubrigens vorgeſchriebene Regeln und Erinnerungen in Acht
genommen werden; ſo iſt nach einſtimmiger Erfahrung aller
vernunftigen Steuerleute, die auf dieſem Weae erforſchte
außen Mittags-Breite, eben ſo ſicher und zuverlaſſig, als
eine gefundene Breite, aus der Meridian-Hohe. Demnach
betrachte der angehende Steuermann dieſen neuern Zuwachs,
als einen ſehr wichtigen Theil der praktiſchen Steuermanns-
kunde.

1. Exempel. Man ſey Anno 1800 mit dem Schiffe
auf der See, wenn die Sonne 112 17 Nord-Declination
habe, und die Schiffsrechnung auf 462 50 Nordbreite
ſtehe, beobachte dann des Vormittags um 10 Uhr 2', die
verbeſſerte Hohe der Sonne 4602 ss'
nachher um 11 Uhr 27 die zweyte Hohe 542 9
Auf welcher Breite wurdenman ſeyn, und wie ging die Uhr?
Antw. Auf 460 27' Rordvbreite; die Uhr ging richtig.

Aus
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Ausrechnung.
Giſſete Nordbr. a6 50 Log. Sec. —R. o16487
Nord-Deelin. 11017' d. d. ooosas

Haupt-Log. (A) oi17335
Um rou. 2 OHohe 460 55 Sin. 73036

11u.27 OHoöhe j4 9 Sin. 81055
J) u. 25 Zeit Sinus Differ. 8or9 der Log. 390412

oOu. 42 30 halb verfloſſene Jet Log. o73429
—O1u. 15'30 Mittelzeit Log. 481176

ou. zz' o“ die hohere Beobachtung vom Mittag

vont2 u. o
111. 27' o' Log. Steigung zor488

folgl. die Uhr richtig hiervon (a)o17335

Logar. 284153 v. Num. 6942add
der naturliche Sinus der hohern Beobacht. 810552

naturlicher Sinus der Meridian-Hohe 81749

von 540 59

90 0
die Zenith-Diſtanz der Sonne 350 10
die Nord-Declination addirt 11917

die Nordbreite 46227
Nota. Da dieſe gefundene.mit der giſſeten Breite

um 23 Min. verſchieden iſt; ſo ware die Berechnung zu wie
derhohlen, wie im folgenden 3 Exempeln gezeigt wird.

2. Exempel. Auf 47? 19emuthmaßte Nordbreite
mit 12“ 16 Nord-Declination Wurde um 10 Uhr:24
Vormittags 49? 9, und um 1 Ahrr ra Nachmittag s1
zzo Central-Hohe der Sonne bevbachtet; was war die
Breite? Antw. 47? 20 Nordbreite.

Aur
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Ausrechnung.
Giſſete Nordbr. 47“ 19 Log. Sec. R. or6880

Norddeclinat 12? 16' d. d. ooirooz

Haupt-Logar. (A) oi7883
Um iou.24' Oa90 9 Sin. 75642

13u. 14 051?59 d. 78783

2u. zo Differenz 3Z141 dogarithm. 349707

1u. 25' halbverfloſſene Zeit Logarithm. o44077

ou.15 Mittelzeit Logarithm. 411667
 ———“—“«n“
11. 10 Zeit v. Mitt. Log. Steig. 366542

hiervon (A) o17883

Logarith. zasézgyder Zahl zoss
Sinus der hohern Beobachtung 78783

Coſinus 81849
von 35? 4 die Zenith-Diſtanz

122 16 die Nordabweichung

47 20 die Nordbreite.

3. Exempel. Nach der Schiffsrechnung auf so
40' Nordbreite, mit 202 o' Sudabweichung, um 10 Uhr
17 17 3, und um 11 Uhr 17' 197? ar berich
tigte Hohen der Sonne gefunden; was war die wahre
Vreite? Antw. zo o Nordbreite.
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Berechnunng.
Giſſete Nordbr. zo 40 Log. Sec. R. or o 803
Suddeclinat. 20 o' d. d. oo2704

(a) o22504
Um riou. i- O 172 13  Sin. 29599

rru.i7'O 19241 d. 33682

1u. o Differenz 4083 vdogarith. 361098
ou. zo halb verfloſſene Zei dogarith. os8s430
1u. 1 Nittelzeit Logarith. 472032
ou. z1v. Mitt. Log. Steig. 296067

ſubt. (a) o22304
Log. 273563 von Num. 544

die hohere Beobacht. Sin. 33682

die Zenith Diſtanz 69959 boſinus 34226
die Suddeclinat. 20 0

49?59' die Nordbreite, welche mit der
giſſeten Breite um 41 Min. differirt, deßwegen wiederhohle
man die Berechnung, und ſetze ſtatt der erſt giſſeten nun die
gefundene.

ſug

Nordbreite a9g? 599 ori9178
20 o oo27or

(A) oa21879Sinen-Differenz Log. 361098

ou. zo halb verfloſſene Jet dog:t ossa3zo

1u. o Mittelzeit kog. a71407
ou.zo v. Mitt. Log. Steig. 293223.

ſubt. (a) o21879
Log. 271344 von Nummer 8517

hohern Beob. Sin. 33682

Zenith Diſtanz 700 0 Coſinus 34199
Suddeclinat. 200 0

zoe 0 die Nordbreite. (a. Erem
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4. Exempel. Es ſey im Jahr 1802 den 21 Dee.
ein Steuermann auf 49? 17 giſſete Nordbreite, und ſein
Schiff ſegelte NZOO, jede Stunde 9 Knoten, beobachte
dann Vormittags um 9 Uhr 59' 21' die wahre Hohe der
Sonne 13? 18', dieſe ſtand dann auf dem Sud ZOſt Com
paßſtrich, um 1 Uhr 40 Nachmittag beobachte er wiederum
die wahre Hbhe 14 15 auf welcher Breite wurde er ſich
dann befinden? Antw. 48? 55N.

Ausrechnunng.
Die verfloſſene Zeit iſt hier z St. 40!, wie dann in

mStunde 9 Minuten ſo in dieſer Zeit ſind zz Min. fortge—
ſegelt. Die Sonne war bey der erſten Beobachtung in
s30, dem der Coursſtrich NJ Wentaegenſtehet.

Nun iſt der Cours des Schiffs NZzojto, mithin
der Cours-Winkel 25 Strich weniger als gerade von der
Sonne weg. Man ſuche daher in Tab. V., auf 23 Strich
da gibt die Diſtanz 33', an verand. Breite Na29, ſo wie
auf 13 Strich Oſt vom Nord, die Diſtanz 33, Abweich 9 6
gibt. RNun berichtige man die erſte Hohe, und die Zeit,
nahml. erſte Hohe 13 18 erſte Beobachtungszeit o U. z9 21“

t/hiervon ſubtrah. 290 9 6 geben n Zeit 39
erſte verbeſſ. Hohe 12? 49 erſte verbeſſerte Zeit o u. o o“

Nach geſchehener Berichtigung verfahre man wie
gewohnlich, und die Ausrechnung wird zeigen, daß man
auf 480 57, nach Wiederhohlung aber auf 48? 55 Nord
breite ſey.

Da die Berechnungsmethode in allen Fallen unveran—
dert dieſelbe iſt, es mogen die Sonnenhohen beyde vor dem
Mittag, der Mittag zwiſchen beyden, oder beyde nach dem
Mittage ſeyn, ſo wurden mehrere Anweiſungen hier uber—

fluſſig ſtehen. Zur Uebung
6. Exempel. Als die Sonne 302 38' Nordabwei

chung hatte, wurde ihre wahre Hohe Vormittags um 10 Uhr
zo 460 2, und des Nachmittags um 2 Uhr 37

350
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352 43': die gemuthmaßte Breite war zur Zeit der zweyten
Beobachtung 432 3zo Nord; was war die wahre Breite?
Antw. 43 444 wiederhohlt 43“ 46J Nord.

6. Exempel. Auf 600 0 gemuthmaßte Nordbreite,
wie die Sonne in der Linie war, ſey beobachtet Nachmittag
um 1 Uhr 15 berichtigte Hohe 282 34 und gepeilet SWIS
nachdem man den Cours SWZW, 5 Daniſche Meilen fort—

geſegelt hatte, fand man um 3 Uhr o die wahre Hohe
200 42; die Frage iſt nach der wahren Uhrzeit, und der
Breite bey der hohern Beobachtung? Antw. Die uhr 0
19 zu ſvat, und man fand ſich auf z292 5393 Nordbreite.

Nota. Aus urſache des ſchnellen Fortſegelns wird
die erſte Hohe 19 folglich 282 53 berichtigt, und die
verfloſſene Zeit 1, das iſt, die erſte Beobachtungszeit
wird 1 Uhr o.

J. 74.
Die Grunde, worauf vorgezeigte Regeln, zur Be—

rechnung der Breite außen den Mittag beruhen, werde ich
nun aus einer Aufgabe zu erklaren ſuchen.

Man ſey Anno 1799 auf 492 30 giſſete Breite Nord,
die Sonne habe 230 2 Abweichung Nord
um 10 uhr z5' findet man die bericht. Sonnenhohe 5889 4

und 11 Uhr 35 d. d. 620 55was war die Breite? Antw. 492 43 Nord.

Man ſehe FLAT II, Figur 8.
8QV iſt der Sonnenweg, ſo iſt ebenfalls sSIMKV,

dieſe Bahn,-wenn man in der Flache einſiehet; in G befin—
det ſich die Sonne zur Zeit der hohern Beobachtung, ſo wie
auch in J, in F bey der mindern Hohe, ſo wie auch in K.

Die Dreyecke EFG und HGS ſind igleichformig,
deren Winkel F und G ſind gleich dem Winkel ZAl., Com
plement der gemuthmaßten Breite.

BF
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BE und CG, ſind die Sinen der beyden beobachte—
ten Sonnenhohen, darum EG der Sinen-Differenz.

SQ iſt der Coſinus von der Sonnen-Declination,
und auch in Hinſicht des Bogens SIMKY SEinus totus.

Ik iſt die Chorde vom Winkel KQI, welcher die ver—
floſſene Zeit zwiſchen den Beobachtungen vorſtellet, die Win—
kel KQM und MQlI zeigen demnach die halb verfloſſene Zeit,

den Winkel MOO nennet man die Mittelzeit, welcher dem
Winkel IKKR gleich iſt, Urſache, weil die Chorde IKk den
Perpendikel QM geradewinklig durchſchneidet.
Von dieſem Mittelzeit-Winkel IRKR— MQO

wird ſubtrahirt der Winkel MOl halbv. Zeit
die Zeit vom Mittage reſt. d. Winkel IS, wovon Gs
den Gegenſinus (Sinusverſus) enthalt.

Dann kann in dem rechtwinkligen Dreyecke GHIS,
die Seite SH gefunden werden, welche das Steigen oder
Sinken der Sonne zwiſchen der hohern Beobachtung und
dem Mittage anzeiget.

Ausrechnung.
um jo uUhr z35 die erſte Beobachtung

11 Uhr zs die zweyte
1St. O verſt. Zeit, Wink. IQKod. Bog. K 150

Sinus 13053 70213

Chorde oder Sehne des Bogen I1 26106
um 1R oder GF zu finden.

Dann erſt
BFCE sso 4r' Sinus 85431

cCG 6a2o sS d. 89035
Sinus Differenz EG 36o0a wie dann derSin. desWink.
EFG, Compl. der giſſeten Breite, zu EG, der Sinen-Dif—
ferenz, alſo Radius FEF zu GF.

EFG
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ErG aoo 30 EG 3604 GEP Nadius
981254 1355678 10ooob)4ò

981254
Logar. 374424 von der Zahl z3549 GP

Um G in Verhaltniß von OS als Radius zu ſinden.
Wie der wirkl. Sinus Os, zum Rad. Os, alſo GF zu GB.

Qs 662 56 (9o Rad. G' 5549
996381 1000000 1374424

996381
S

Logar. 378043 von 6032,
verhaltnißmaßig Gr LR.

um den Wminkel IRR zu finden.
Wie IKzum Rad. K, alſo IR zum Sin. Wink. IKR

26106 6032
441672 1000000 1378043

441672 die Mittelzeit
Sin. Log. 936371v. 130 22“ W. RRMoOo

hiervon die halb verfloſſene Zet 70 30 Winkt. 10M
reſt. die hohere Beobacht. vom Mittag 50 32 der Wink. IG

hiervon iſt dann GQ 99476 der Coſinus
ſubtrahirt von Rad. 100000

bleibt vergroß. Gegenſinus 524 Gs.
Dieſe bringe man zuruck, im Verhaltniß zum Coſinus

der Deeclination, nahmlich:

Wie Qs, Rad. zu Os Co. Decl., alſo GS zu Gs
669 z6 554

1000000 996381 271933
271933

Logar. 1268314 der Zahl 382 Gs.

Endlich
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Endlich kann die Steigung Hs gefunden werden.
Wie Rad. H, zu Gs, alſo Sin. Wink. HGs zu HsS,

482 400 30n

1000000 268314 981234
981254

SÚö

Logar.: 249568 zur Zahl 313 Hs
die hohern Beobacht. Sin. 89035 HD

der Mittagshohe Sinus 89348 Ds Coſ. 260 41 Zen. Diſt.
die Norddeclination 230 2

die geſuchte Nordbreite 49243

ſ. 735.

C. um die Breite, aus gleichen Sonnenhohen, vor,
und nach dem Mittage, zu berechnen, als:

1. Exempel. Man befand ſich Norden der Linie,
als die Sonne 200 54 nach Norden abgewichen war, und
beobachtete vor dem Mittage die berichtigte hohe der Sonne
562 30, nach Verflieſiung von 2 Stund. 10 40“, fand
man nun nach dem Mittage genau die vorige Hohe; was
war die Breite, vorausgeſetzt, das Schiff veranderte ſich
wenig von dem vorigen Beobachtungsorte? Antw. 512 54
Nordbreite.

Erklarung aus Figur 9 PILAT II.

Die Sonne iſt vor und nach dem Mittage in S, ihre
Hohe iſt Ds 562 30, daher Ts Compl. der Hhohe 332 30

und SP Compl. der Norddeclination 699 6. Der Winkel
SPD die halb verfloſſene Zeit von 1 St. 5 20“, in Gra—
den 162 20.. Jn dem ſphariſchen Dreyecke STP, findet
man dann ST, SP und den Winkel P bekaunt, daher kann
TP Compl. der Polhohe gefunden werden.

Man
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Man ziehe aus dem Winkel S, die Perpendikel SG,
dieſe fallt nach ſ. z9 außerhalb des Dreyeckes.

Nun ſuche man im rechtwinkligen Dreyecke SGP die

Seite PG, nahmlich:
Wie Coſin. P, zum Rad. alſo Cotang. SP zu Cotang. PG,

162 20 692 6
998211 10000o00 1958191

998211
959980 Cotang. 680 18' PG.

Nun kann man TG, verkurzt alſo finden.
Wie Coſin. Ps, zu Coſin. Ts, alſo Coſin. PG, zu Coſin. T G

692 6 339 30 682 18
955235 992111 956790

956790
—re

1948901
955235
993666 Coſinus 300 12 TG

von 682 18' PG
bleibt zg 6 7TP

90 O NT
die Nordbreiee 512 54. NP.

2. Erempel. Auf Nordbreite, wie die Sonne 160
45 Sudabweichung hatte, wurde um 0 Uhr 4s', die be
richtigte Sonnenhohe 342 50o, und nach Berfließung von
2 Stund. 40 genau dieſelbe Hohe uber dem Horizont gefun
den; auf welcher Breite geſchahe dieß, und wie zeigte die
uhr? Antw. Auf 352 1 Nordbreite, die Uuhr zeigte z Min.

zu fruh.

Funfte
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Funfte Abhandlung.
Von Berechnung der Lange zur See.

76.

BVis ia unſerer Zeit ſchien dieſes der Seefahrt ſo außerſt
wichtige Problem unauflosbar. Alle Anſtrengungen der
ſcharfſinnigſten Manner vermochten nicht die unuberwindli—
chen Schwierigkeiten, welche auf jedem Wege ihren Bemu—
hungen eine anſcheinende Unmoglichkeit zur Erreichung des
großen Zwecks entgegenſtellten, zu heben.

Die Verſuche, nach Verſchiedenheit der Magnetna—
del-Abweichung, Charten zu verfertigen, woraus der See—
mann erſehen mochte, wo er ſich, auch der Lange nach, be—
fande, liefen ſowohl aus der, uns Menſchen annoch unbe—
kannten Natur des Magneten, und die ſo irregular ſich
abanderende Abweichung der Nadel vom wahren Nord, als
mehrerer Schwierigkeiten wegen, vollends ins Ungewiſſe
zuruck.

Zwar iſt es gewiß, daß der Steuermann auf ſolchen
Reiſen, wo wahrend der Fahrt die magnetiſche Abweichung
ſehr abandert, allerdings einen ziemlich ſichern Schluß, in
Bezug auf ſeine Lange, herleiten konne, wenn er z. B. auf
einer Reiſe von Europa nach den Weſtindiſchen Jnſeln be—
griffen iſt, und erfahrt, daß die Magnetnadel, ſtatt nach
Nordweſten, nach Nordoſten abzuweichen anfangt; ſo weiſt
er, daß er bald nach dem Lande ausſehen muß, ingleichen
auf einer Reiſe von Finnmarken oder Spitzbergen, nach der
Nordſee belehrt ihn die erforſchte Mißweiſung ſeiner Com
paſſe, vob er ſich weit oſtlich nach der Drontheimiſchen
Bucht, oder weit weſtlich, nach den Farbiſchen Jnſeln be—
findet. Doch wurde er zu viel wagen, wenn er hiernach die
Lange ſeines Beſtecks auf beſtimmte Grade feſtſetzen wolle.

Q Ferner
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Ferner aus dem Grundſatze, wenn der Unterſchied in
Zeit bekannr iſt, dann iſt auch der Unterſchied in kLange be—
kannt, ſahe man wohl ein, daß die Beſtimmung der kange zur
Sce, auf dem Puncte einer zu erfindenden Moglichkeit, wie
wahrend der Reiſe die Uhrzeit des Tages an einem gewiſſen Or—
te, auf dem Schiffe zur Hand ſeyn konne, beruhe. Vorzuglich

paſſend fand man nun wohl hierzu die Verfinſierungen der
Sonne, des Rond und der Jupiters Trabanten, und es iſt ein
leuchtend, daß die genau beobachtete Zeit der eintretenden
Finſterniß an einem Orte, verglichen mit der im voraus he—

rechneten Zeit dieſer Finſterniß an einem andern Orte, den
Unterſchied der Lange beyder Oerter anzeige. Hierbey
aber zeigte ſich der ſchwierige Umſtand, daß die Bewegung
des Schiffes die anzuſtellende Beobachtung der Finſterniſſe
unmoglich machte, daher noch jetzt dieſe ſonſt merkwur—
digen Erſcheimungen dem Seemanne keinen praktiſchen Nutzen

gewahren. Auch hielt man langſt den, in ſeinem Kreiſe ſo
ſtark fortruckenden Mond, zur Beſtimmung der Lange ge—
ſchickt, man kannte aber deſſen irregular ſcheinenden Lauf
nicht genug, um ſeinen jedesmahligen Stand feſtſetzen zu
konnen.

Der ſimpelſte Weg, die Lange zur See, vermittelſt
einer richtig gehenden Uhr zu erkennen, fand immerhin an
der  Bewegung des Schiffes, an Abanderung des Clima, und
der Schwerkraft ſolche Hinderniſſe, die man nicht beſiegen
zu konnen glaubte, nun iſt man dann

a. Seit einigen Jahren auf dem ſimpeln Wege; ber—
mittelſt richtiger uhren, dem größen Zwecke, die Lange auf
der See zu wiſſen, näher gekommen. Der Kunſtler hat
Mittel gefunden, die vorbenannken Schwierigkeiten zu heben,
und ſogenannte Seeuhren, oder Zeitbewahrer, zu ver—
fertigen, Uhren, welche wahrend einer ganzen, einige Mo—.
nathe dauernden Reiſe, die Uhrzeit an dem Orte, worauf
ſie geſtellt ſind, richtig zeigen. Mit einer ſolchen Uhr' ver—
ſehen, bleibt nur die einzige Frage dieſe, was iſt die wahre
Zeit auf dem Schiffe? welche dann, verglichen mit der aus

Mittel
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Mittelzeit in wahre Zeit abgeanderten Uhrzeit an dem ge—
ſetzten Orte, den Unterſchied in Zeit und Lange beſtimmt
ausweiſet. Dieſe Seeuhren ſind aber theils ſehr koſtbar,
und theils, wie alle mechaniſche Jnſtrumente, mancherley
Fehlern unterworfen, daher dieſe Seeuhren noch ſo wenig
allgemein ſind. Mit gutem Grunde iſt jedoch zu hoffen,
daß mit der Zeit der allgemeinen Seefahrt ein weſentlicher
RNutzen durch dieſelben werde verſchaffet werden.

b. Ein anderes ſicheres Mittel, zur Crforſchung der
Lange auf der See, iſt uns durch die Mondes-Tabellen er—

offnet. Der ſcharfſinnige T. Mayer war ſo glucklich, dieſe
Tabellen zu einem bis dahin nicht erreichten Grade der Voll—
kommenheit zu bringen, woraus nun nachher eine beſonders
dazu verordnete Geſellſchaft, den jahrlichen Schiffer-Calen—
der, mit feſtgeſetzten Mondes-Diſtanzen, von der Sene,
wenn ſelbige 35 bis 120 vom Monde entfernet iſt, und
abwechſelnd von 10 hellen Sternen, von 3 zu 3 Stunden,
das ganze Jahr hindurch berechnen.

Durch dieſe ſtundlich voraus berechnete Mondes—
Diſtanzen ſtehet nun dann die dortige wahre Zeit aufgereich—
net, und man kann, wenn der Mond und S

r

einer dieſer Sterne zu ſehen iſt, an jedem B.orgen oder
Abend, eine Beobachtung, ſeine Lange zu finden, vor—
nehmen.

Denn, indem der Mond ſeinen Umlauf von einem
Sterne bis wiederum an denſelben in 277 Tagen 7 Stunden
43 12“, und ſeinen Umlauf von der Sonne bis wiederum
an dieſelbe in 29 Tagen; rs Stunden 44 3' vollendet, ſo iſt
daher dis tagliche Mittelbewegung in ſeinem Kreiſe 13? 10
und ſeine tagliche Bewegung in Bezug der Sonne 12? 10
folglich ruckt er in 2 Minuten Zeit, oder in einem halben
Grad unterſchied, der Lange, ungefahr 1 Minute in ſeinem
Kreiſe fort. Hieraus iſt es ſehr begreiflich- daß wenn nach
einer berichtigten Uhr, die Diſtanz des Mondes von der
Sonne, oder von einem der hierzu erwahlten Sterne,
nur mit erforderlicher Genauigkeit gemeſſen worden iſt, daß

7 Q 2 dann
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dann auch vermittelſt der im voraus berechneten Zeit dieſer
beobachteten Diſtanz an dem Orte der Tabelle, die Frage
nach der Lange Oſt oder Weſt davon, beantwortet ſeyn
wird.

Hierbey tritt nun aber der ſchwierige Umſtand ein,
daß auf der niemahls ganz ſtillen See, das Jnſtrument,
um die Diſtanz des Mondes zu meſſen, in einer frey ſchwe—
benden Hand gehalten werden muß, daher dann auch dieſes,
der Seogahrt ſo außerſt wichtige Hulfsmittel, annoch von ſo
wenig allgemeinen praktiſchen Nuhhen iſt, denn da es hier ſo
ſehr auf Genauigkeit der Beobachtung ankommt, ſo erfor—
dert dieſe, außer einem mit Schrauben und Vergroßerungsgla—
ſern verſehenen, wohl gekannten Jnſtrument, noch uber dieß
einen ſehr geubten Beobachter. So lange alſo noch keine
verbeſſerten Werkzeuge zur ſicherern Diſtanzmeſſung erfunden
ſind, ſo lange ſcheinet dieſes herrliche Mittel nur fur wenige,

bloß auf weitlauftigen Reiſen einen wahren Werth zu haben.
Gewiß iſt es, daß der Steuermann von ſeiner erprobten
Fertigkeit im Beobachten, und der Zuverlaſſigkeit ſeines
Jnſtruments wohl verſichert ſeyn muß, ehe er den Cours
nach der ausgerechneten Lange anzuſtellen, und ſeine giſſete
Lange zu verwerfen, wagen konnen.

d. 77.
Dieſe Langenerforſchung beruht nun auf den beyden

Hauptpuneten
1. Die wahre Zeit zu finden, in welcher die Beob—

achtung geſchehen. Dieſe wird am zuverlaſſigiten aus einer
Sonnenhohe Morgens oder Abends gefunden, wenn ſelbige
60 bis 20? uber dem Horizont ſtehet. Mißt man die Diſtanz
des Mondes von einem Sterne, ſo ſuche man doch entwe
der vor oder nach der Diſtanzmeſſung die wahre Zeit aus
einer Sonnenhohe, man laſſe auch, wenns moglich, nicht viele
Zeit zwiſchen der Diſtanzbeobachtung und der Zeiterfor—
ſchung verfließen, und betrachte uberhaupt den genauen. Zeit

punet
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punct einer Beobachtung als den erſten weſentlichen Theit
zur Erforſchung der Lange. Die Breite, worauf man ſich
findet, und die Declination der Sonne, zu der ungefahren
Stunde, wenn man die wahre Zeit zu finden ſich vornimmt,
muß daher ſorgfaltig nachgerechnet, die Hohe der Sonne
berichtiget, auch das Jnſtrument wohl unterſucht werden.

2. Die Diſtanz des Mondes von der Sonne oder
von dem Sterne richtig zu meſſen.

Wenn zu dieſer Haupt-Verrichtung die Diſtanz des
Mondes von der Sonne zu meſſen iſt, dann ſehe der Beob—

achter durch das Viſir nach dem Monde, und bringe die
Sonne reflectirt zum Monde hin.

Jſt aber Diſtanz von einem Sterne zu meſſen, dann
ſehe er durch das Viſir nach dem Sterne, und bringe den
Mond refleetirt zum Sterne hin.

Der Sertant muß gehalten werden, daß deſſen Fla—
che durch beyde Objecte gehet, deßwegen muß die Stellung
des Sertanten mit den Spiegeln nach unten ſeyn, wenn
das Objeet, welches reflectirt geſehen werden ſoll, zur lin—
ken Seite von dem Rechtſehenden ſtehet.

Wenn des Mondes runder und heller Rand dem
Sterne am nachſten iſt, dann wird des Mondes Bild nur
zur Beruhrung des Sterns; iſt aber der helle Rand des
Mondes, nach der entfernten Seite vom Sterne, ſo bringt
man den Mond dem Sterne vorbey zur Beruhrung. Auf
gleiche Art bringt man auch das refleetirte Sonnenbild zur
Beruhrung des runden hellen Randes des Mondes.

Hierbey muß wohl in Acht genommen werden, daß,
wenn der Sertant ein Fernglas hat, welches die Objeecte
verkehrt darſtellet, es dann ſcheinet, als ob der Mond uber
den Stern hingefuhrt ware, wenn deſſen nachſter Rand
ihn beruhret, und wenn es ſcheint, daß die nachſte Seite
des Mondes den Stern beruhret, dann iſt der Mond wirk
lich uber den Stern hingebracht. Dieß gilt auch in Hinſicht
des refleetirten Sonnenbildes zum Monde.

Die
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Die Diſtanzen, welche man im Schiffer-Calender
findet, geben ein ſicheres Mittel an die Hand, um den Stern
wovon eine Diſianz beobachtet werden muß, zu kennen und
zu finden. Man ſuche nur die ungefahre Uhrzeit auf dem
Calender Meridian, dergeſtalt, daß man die Lange-Diffe—
renz in Zeit, wenn man Weſten des Calender-Meridians
ſich betindet, zu der Uhrzeit auf dem Schiffe addire; im Ge—
gentheil, wenn man Oſt davon iſt, ſubtrahire. Dann ſetze
man den Jnder auf die zu der Stunde berechnete Diſtanz,
und wird, ſobald bey langſamen Umbewegen des Sertanten
deſſen Flache durch die Objecte gehet, der refleetirte Mond
nahe an dem Sterne ſeyn, welcher als der helleſte ſich
deutlich unterſchetden wird.

Jedoch iſt es ſicherer, daß man ſich die 10 Sterne,
deren Entfernung vom Monde berechnet ſind, bekannt mache.
Man ſehe hiezu die Anweiſung im 54. ſ.

Nota. Dieſe Sterne findet man Tab. F wie ſie
heißen, was ihre Deelination und Aufſteigung iſt, vor allen
ſonſtigen Sternen, zuerſt aufgezeichnet.

Die Diſtanz zwiſchen Sonne und Mond kann von
einer halben Stunde nach Sonnenaufgang bis 10 Uhr, und
wiederum von 2 Uhr bis eine halbe Stunde vor dem Nieder—
gang gemeſſen werden; die Diſtanz zwiſchen dem Mond
und einem, Sterne zwar wohl die ganze Nacht hindurch,
ſelten aber iſt der Horizont zur Beobachtung des Sterns—
hohe helle genug, als nur in der Morgen- und Abenddäm—
merung. Wenn dann bey der Diſtanzmeſſung die Hohen der
Objeete zweifelhaft ſeyn mochten, ſo konnen dieſelben, (in
dem ſie nur zur Berichtigung der gemeſſenen Diſtanz dienen)
hinlanglich richtig ausgerechnet. werden, wie ich im folgen—
den zeigen werde.Es beobachten ſonſt zwey Gehulfen die Hohen beyder

Objecte, wahrend die Hauptbeobachtung der Diſtanz verrich—
tet wird, alle aufs hochſte in einer Minute, ein vierter
ſiehet indeß nach der Uhrzeit in Minuten und Secunden des
Augenblicks, in welcher die Diſtanzmeſſung verrichtet wurde.

Man
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Man wiederhohlt gemeiniglich die Beobachtungen 3, 4 bis
5 Mahl, und nimmt das Medium. Dabey dienet es ſehr zur
genauern Diſtanzmeſſung, wenn man, nachdem die Obzeete un—

gefahr zur Beruhrung gebracht ſind, den Inder auf eine gewiſſe
Minute feſtſetzet, und dann wartet, bis die Beruhrung der
Rander wirklich erfolget. Dann von neuen den Jnder 3
bis 4 Minuten verſetzet (entweder vor oder ruckwarts, je
nachdem die Objeete ſich nahern oder entſernen) und auf
der Minute die Beruhrung erwartet, und dergeſtalt wieder—

holet, ſo lange es genug ſcheinet; wobey jedes Mahl die
Gehulfen zur Meſſung der Hohen und Anzeichnung der
Uhrzeit aufgefordert werden muſſen.

Haben nun dieſe beyden Hauptpuncte, nahmlich die
wahre Zeit, und die in Acht zu nehmende Diſtanz, ihre er—
forderliche praciſe Richtigkeit, ſo iſt ubrigens die weitlauf—
tig ſcheinende Berechnung der Lange unter nachfolgenden
vereinfachten Geſlichtspuncten dem Gedachtniſſe wohl einzu—

pragen.

a. Man hat die ſcheinbare und wahre Mittelpuncts-—
Hohe der Sonne oder des Sternes,

b. des Mondes ſcheinbare und wahre Mittelpunctshohe,
c. die ſcheinbare Entfernung der Mittelpuncte beyder

Objecte nachzuſuchen,
J. dieſe ſcheinbare Entfernung, der ungleichen Parallare

wegen, in wahre Entfernung abzuandern; und
e. nachzuforſchen, um welche Uhrzeit die gefundene wah—

re Diſtanz an dem Orte, worauf der Schiffer-Ca—
lender berechnet iſt, eintrifft. Der Unterſchied der

dortigen Zeit mit der Zeit auf dem Schiffe zeiget den
Kunterſchied in Lange. Findet man die Uhr auf dem

ESshiffe fruher, dann iſt man ſoviel Weſt, ſpater
aber, ſo viel Oſt vom Meridian, wornach der Ca—
lender berechnet iſt, entfernt. Dieſen unterſchied in

Zeit macht man dann zu Graden und Minuten, hier—
mit iſt dann die Lange des Beobachtungsortes ge
funden.

1.

78.
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gJ. 78.

Anweiſung zum Ausrechnen.

J. Der beobachtete Unterrand der Sonne wird wie
gewohnlich in ſcheinbare Mittelpunctshohe abgeandert, in—
dem man den Halbmeſſer zur Hohe addirt, und den Nei—
gungswinkel des erhohten Auges ſubtrahirt.

Von der ſcheinbaren Mittelpunetshohe wird dann
nach die Strahlenbrechung ihre Parallare ſubtrahirt, ſo
hat man die wahre Mittelpunetshohe der Sonne.

Von der beobachteten Hohe eines Sterns ſubtrahirt
man den Reigungswinkel, ſo hat man die ſcheinbare, und
dann noch hiervon die Strahlenbrechung, ſo hat man die
wahre Hohe des Sternes.

2. Zur Erforſchung der ſcheinbaren und wahren
Mittelpunectshohe des Mondes iſt zu bemerken.

Der Mond andert faſt immer im Durchmeſſer, und
in der Parallaxe ab, daher muß man nachrechnen, was die
Uhrzeit an dem Orte des Calenders geweſen, als die Beob
achtung auf dem Schiffe geſchahe.

Jſt man nun Weſt von dem Orte, z. B. von Green
wich, dann addire man die Lange (in' Zeit abgeandert) zu
der Uhrzeit auf dem Schiffe, den Untetſchied der Lange oſt
warts aber ſubtrahire man, ſo bekommt man die Uhrzeit
der Beobachtung nach Greenwicher Uhr.

Nun ſuche man im Nautical-Calender den zu der
Stunde paſſenden Halbmeſſer, und die horizontale Parallaxe
dergeſtalt. Man ſubtrahirt die auf den Mittag und Mit—

ter
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ternacht angezeichneten Halbmeſſer und Parallaren von ein—
ander, ſo hat man den Unterſchied in 12 Stunden, hier—
aus kann dann durch die Regel de tri, der zur Stunde der
Beobachtung paſſende Halbmeſſer, und die richtige horizon—
tale Parallaxe gefunden werden.

Zu dem auf ſolche Art gefundenen Halbmeſſer addire
man nun noch die Bergroßerung nach Tab. K in dieſem Bu—
che, und ſuche dann des Correcten Halbmeſſers, und des
Neigungswinkels wegen, die ſcheinbare Mittelpunctshohe
des Mondes.

Hierzu addire man die in dieſem Buche Tab. S, auf
zuſuchende Parallaxe Strahlenbrechung zu der Hohe,
worauf ſich der Mond befindet, nach Maßgabe ſeiner hori—

zontalen Parallare, ſo bekommt man die wahre Mittel—
punetshohe des Mondes.

3. Um die ſcheinbare Diſtanz beyder Objecte zu fin—
den, addire oder ſubtrahire man die Halbmeſſer zu oder
von der beobachteten Diſtanz, je nachdem die anageſtellte
Beobachtung der Rander es erfordert, und man hat die Ent—
fernung beyder Mittelpunete.

4. Die Erforſchung der wahren Diſtanz aus der
ſcheinbaren erfordert eine ſphariſche Berechnung. Denn,
da dem Monde wegen ſeiner Nahe an unſerer Erde ein ho—
rizontaler Parallar-Winkel von 53 bis 62 Min. eigen iſt,
das iſt, er wurde aus dem Mittelpunet unſerer Erdkugel,
(wornach die Berechnungen im Schiffer-Calender gehen)
bey mehrerer Hohe, als von der Oberflache (dem Beobach—
tungsorte) gemeſſen worden ſeyn; die Sonne aber nur 8
Seeunde Parallaxe, und die Sterne gar keine bemerken
laſſen: ſo folget hieraus eine Abanderung in den Hohen,
mithin auch eine Abanderung in der Entfernung.

Hier
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ſß. 79.

Es ſey zum Erempel nach Figur 10 PLAT II.
die ſcheinbare Hohe der Sonne 400 7 39“

dito des Mondes 70? 57 50“
die ſcheinbare Diſtanni 590 48' 59“

Die Strahlenbrechung der Sonne 1 8', und ihre
parallax zu der Hohe 7'. Die Parallaxe des Mondes
die Strahlenbrechung zu ſeiner Hohe 19. Die Frage ſey
nach der wahren Diſtanz.

Hier iſt nun FZH der Theil des Himmels, wo in
dem Azimuth-Zirkel FZ, die Hohe der Sonne von F bis
A 40?7 39“, und in dem andern Zirkel HZ, die Hohe
des Mondes von Hubis B 70? 57 50“, mit beyder ſchein
baren Entfernung AB 59? 48' 59 beobachtet worden.
Da die Sonne A wegen der Strahlenbrechung zu hoch, und

der Mond ZB ſeiner Warallarxe wegen zu niedrig erſcheinet;
ſo befindet ſich daher die Sonne in C, und der Mond in D,
mithin iſt CD die wahre Diſtanz, welche geſucht werden
muß, und nach den im 60o. bis 63. ſ. gezeigten ſphariſchen
Regeln folgendergeſtalt nachzurechnen iſt.



FA 4o 7 39 B J7o? 57 50 ZA 420 52 21“ dog. Coſec.  R. or165588
FZ 90o o HIZ 9o o 1BLD 19 2 10 d. d. o4865640
AZ 49 52 21 BZ 15 2 10 AB 359 48 59

128? 43 z0o

64 21 45“ Logar. Sinus 99549893

40 32 46 d. d. 88990611
194571732

57? 38' 12“ halb Logarith Coſinus 97285866
2

115 16 24 der Winkel AZB.

Nota.
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Nota. Da dieſer Winkel AZB ſtumpf gefunden, der
Winkel DCZ aber nothwendig ſcharf iſt; ſo fallt daher der
Perpendikel-Bogen vom Winkel D, auf der Seite ZC
außerhalb des Dreyeckes in E, man ſehe h. 59.

der Wink. AZB 115? 1624 ZB 192 2 10
189 0

der Wink. DDE 64? 43' 36! Nach Tab. S iſt

die Parallar
Refrait des Mon—
des in der Hoohe BD 19 0

7D 18743 10

Nun ſuchet man die Perpendic. Linie DE,

Wie Radius lcoooooooo
zum Sinus Z2D 18 43 10) 95064163
ſo auch Sin. Wink. DZE Ga 43 36 99563036

zum Sinus DE 169 52 15 194627199

Dann ZE alſo.
Wie Coſ. Wink. DZE 6a 43 36 o6303638

zum Rad. E 1ooooοοονοο4οſo ebenfalls Cot. DD 18' 43 10) io46οο
204699802

zum Cotangent. ZE 8o 18 55“ 108396164
ZA 4o9 52 21“
AE 568' 6 is6'
AC 1 die Strahlenbrech.

Parallaxe der Sonne.
ExC gs 7 17

Nun
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Nun kann die wahre Diſtanz CPD gefunden werden,
nahmlich:

Wie Radius E oooooooo
zum Coſinus ED 165 52 15) 99808944
alſo Coſinus EC s8s 7 17“ 972227337
aium Coſinus DC 59 38 335“ 197036281

Die zu ſuchende wahre Diſtanz CD.

Dieſe Nachrechnung der wahren Diſtanz hat man
geſucht in abgekurzte Regeln zu bringen. Unter mehrern
wird die Dunthornske Methode fur die leichteſte und be—
ſtimmteſte gehalten.

Die Regel lautet dann alſo:

Setze den naturlichen Coſinus von der Differenz der
ſcheinbaren Hohe beyder Objeete, unter den Coſinus der
ſcheinbaren Mittelpunets-Diſtanz, und ſubtrahire, wenn
die Diſtanz weniger als 9o?n, addire aber, wenn ſelbige
mehr als go! iſt, zu dem was kommt, ſuche den Logarithmus.
Zu dieſem Logarithmus addire die Summe der Coſin. Loga—
rithmen von beyder Objecte wahren Hohe. Von dieſer
Summe ſubtrahire wiederum die Summe der Coſin. Loga
rithmen von den ſcheinbaren Hohen, und ſuche zu dem Reſte
die naturliche Zahl.

Die Differenz dieſer Zahl mit dem naturlichen Co—
ſinus von der Differenz beyder wahren Hohen, gibt den
naturlichen Coſinus der wahren Diſtanz. Als

O ſcheinbare Hohe ao) 7'39* O wahre Hohe ao 6 38“
C d. d. 702 57 50) (d. d. 717 16 50
die ſcheinb. Diff. zo z0 11! die wahre Diff. z1 10'12“

naturl.



Log. Coſinus O ſcheinb. Hooö 0

d.  LC dD.
naturl. Coſinus der wahre

Differenz 31? 10 12“ 855nat. Coſinus der wahren Diſtanz
J5

naturl. Coſinus der ſcheinb. Differenz zo' zo 11“
d. d. der ſcheinb. Diſtanz 59? as' 59“

Log. Coſinus O wahre Hohe 4020 6 38“ 9883562

d. d. CG d. d. 71 16 50 9so6a9
heno 7 39 988344/d. 7oe 37 50 9s13459

Zur Zahl 350220 Legarith. 454433

Hohen ſubtr.629

Sin. 85863
d. 50278

35585 Logar. 455126)
Summe 159389989cadd.

23941249
ſubtr

Summe 1939689)

50540 von 59 38' 33“ (D.

Nota.
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Nota. Bey Befolgung dieſer Anweiſung kann die vorige,
in Spharica gegrundete Nachrechnung dem Geubtern beſtan—
dig zur Probe dienen.

5. Endlich, um die Zeit und Lange zu finden, ſuche
man nach, um welche Uhrzeit, Minute und Secunde die
gefundene wahre Diſtanz aüf den Meridian des Nautical—
Calenders eingetroffen; gemeiniglich findet man dieſes zwi—
ſchen zwey ausgerechneten Diſtanzen, dann ſpreche man
nach der Regel detri. ZWie die Differenz der beyden nachſten
Diſtanzen im Calender  ſich zu zStunden, oder 10800 Seec.
verhalt alſo verhalt ſich die Differenz zwiſchen der erſtern
Diſtanz im Calender, mit der jetzt gefundenen wahren Di—
ſtanz 4 zu den Stunden Minuten und Secunden, welche
zu der erſtern Uhrzeit im Calender zu addiren ſind, um den
Zeitpunect zu bekommen, in welcher an dem Orte, wornach
der Calender barechnet iſt, die gefundene wahre Diſtanz ein—
trifft.

Die Differenz der dortigen Zeit, mit der Zeit auf
dem Schiffe, zeigt dann bekannter Maßen den Unterſchied
in Lange.

9. go.
Nachfolgende Erempel werden das Ganze deutlich

machen.

1. Exempel. Geſetzt, den 4 April 1786 ſey ein
Steuermann auf 34? 17 Nordbreite, nach ſeiner Rechnung
auf 358 51 Pie. Lange, das iſt 17? 46 Weſt von Greenwich
geweſen, und habe den Unterrand der Sonne, den Unterrand
des Mondes, mit beyder nachſte Rande Entfernung, wie
im folgenden zu ſehen, beobachtet, er ſtand 18 Fuß uber
der Flache des Waſſers; was war die wahre Lange?

Uhr



Die

uhrzeit Diſtanz. O Hohe c Hohe
4 Uhr 47 147 77 55 22 51 zoo 18

Beobachtungen 4 Uhr z0 11 779 57 22 12 80 36Ca uhr z5 260 782 2 10 212 6 su.

J

2332 54 10) 660 9 2420 33) 14 Uhr 32' 51

4 uhr zo 57 772 58 3 229 3) 9o00 41'
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Die wahre Zeit dieſer angeſtellten Beobachtung kann
nun aus der, hierzu am beſten dienenden Sonnenhohe gefun—

den werden. Zu dem Ende berichtige man

a. Die Breite, ſeit dem letzten Mittag, oder ſeit der letz
ten Beobachtungsſtunde.

b. Die gemeſſene Hohe der Sonne, als

ſcheinbarer Unterrand 222 3
der Halbmeſſer Neigung i1u' 58“

 òò òôòô“ôſcheinbare Hohe 220 14 58
nach Tab. GdieStrahlenbr.  Parallare 2 11

die Mittelpunets wahre Hohe 220 12 47“

c. Die Declination der Sonne,
ungef. Beobachtungszeit auf d. Schiffe 4l. zo'57“ Nachmit.
170 46 Weſt von Greenwich in Zet 1u. 11 4 add.

ſo war die Uhr in Greenwich 6U. 2 1 r r„—r

Mittags Deelinat. den 4 April 50 51 59! N.
d. den 5 d. 60 14 45“

Unterſchied in 24 Stunden od 22 469

24 Stunden 0? 22 a6“, was 6 Stund. 2 1“
kommen s' 42“

den 4 April Mittag 5 51 59“
Deel. zurBeobacht. St. 5' 57 441“

Nordbreite GM. Deecl. O wahre Hohe
34717 5 574 1 22 1 24799 0 g90 0 9o oCompl. derBr. zz43 Poldift. 4“ 2119 Zen. Diſt. 6747 13

552
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g5?43) dog. Coſec. ooo88
842 2' 19 d. d. ooo236
6747 12

2072 32 32
103?46 16“ vog. Sin. 998733

35759 39 d. d. 976904
19
2/ 1984161

Coſinus 992080 von 33233  40

15? geben 1 Stunde was 672 7 20

ſind 4u.28 29“ wahreZeit
es war 4 U. z0 7  nach deruhr

deßhalb 5u-2 27 zu fruh.
Die wahre Zeit auf dem Schiffe 4 Uhr 28 29
17? 46 Weſt davon iſt in Zeit tuhr 11 4
die Beobachtungszeit in Greenw. 5Uhr 39 33! wahre Zeit.

Berichtigung des Mondes-Hohe.
Naut. Alm. d.aApr. Mitt. d.Halbm. 15 57 Horiz. Par. g8 31

1786. d. Mitternacht d. 15 49“ d. d. 5s8 3“
unterſchied in i7 Stunden o0 8“ o 28“
folglich in 5 St. 3933 o 4 o 13“d.4 Apr. zu Mittag der Halomeſſer 15157“ Hor. Par. 58 31

demnach zu der Stunde 15 53“ Parall. 58 18
Rach Tab. K iſt die Vergroßerung o 6“

des Mondes wahrer Halbmeſſer 16 9
beobachteter Unterrand go? 41 0

go 57 9“
die Reigung fur 18 Fuß 4 3“
des Mondes ſcheinbare Hohe ßo' 539 6
ZTab.S die Parallar Refr. 9 4“

des Mondes wahre Hohe 81? 210
Die
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Die beobachtete Entfernung der nachſten Rander beyder

Objecte fand man 772 58 3
Halbmeſſer der Sonne 16 1
dit. des Mondes 16 9“

ſcheinbare Entfernung der Mittelb. 780 30 13“
Um dieſe in wahre Diſtanz abzuandern

O ſcheinb. Hohe 2221458“ O wahre Hohe 222 1247“

C d. d. 8oos3 6“ C d. d. 810 210“
Ó

Differenz 58238 8“ Differenz 38249 23
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Um nun hiernach die Lange zu finden.

Naut. Alm. um 3 U. d. Diſt.779 11'11“ dit. 7702 11t1
1786 d. 4 Apr. 6u. dit. 780 45 40“ gef. Diſt.82 22 7

in 3St. Diff. 1234 29'Diſt. unt. 15 0 ss
Wie dann 1234 29 zu 3 Stunden, alſo 12 10 56“

60 6094 Min. 7060 60  —Ó“Á”«ß5669 See. 10oß8o0 Sec. 4256 See.
Logar. 375350 403342 z362900

kommen 2St. 15' 8' nach 3 Uhr in Greenwich
3— o050

um Suhr 15' 8' dieBeobacht. Zeitn. Greenw. Uhr
auhr 28'29' die Zeit auf dem Schiffe

ouhr 46 39' ſpater auf dem Schiffe.
1 Erund. gibt 159 was o St. a6 39

S7io z97 die Lange Weſt von Greenwich
?160 37 uiegt Greenw. Oſten dem Pic.

Man war dem
nach auf 4057 Piecos kange.

2. Exempel. Anno 1786 den 10 Febr. ſey jemand
auf 54 25 ſichere Sudbreite, und auf 10 giſſete Lange
Oſt von Greenwich; danbeobachte er, ſein Auge 21 Fuß
hoch, um 4 Uhr 44 5“ Nachmittags die Hohe des Sonnen
unterrandes, und finde das Medium 240 34 57', ein
wahrgenommener Fehler am Jrſtenmente von 24“ mußte
zur Hohe addirt werden; wie ging ſeine Uhr in Hinſicht der
wahren Zeit? Antw. 15 57  zu fruh.

Aus



Ausrechnunng.
Die Uhrzeit auf dem Schiffe 4u. 44 5“
die kange 102 Oſt in Zeit ou. 40 0“
die ungefahre Zeit in Greenw. 4U. 4 5' dieſer Beobachtung
Unterandshohe 2409 34 57' den 1oFebr. Mittag Decl. 140 11 17
Jnſtrument Fehl— 24“ 11d. d. 132 51 32

240 35' 21“ in 24 Stund. Differ. oo 19 45 au. 5

Halbmeſſer 16 14 3'21“Neigung 4 22“ Irs2“ 10 Febr. Mitt. Decl. 14011 17
24247 13' folglich die S. Deel. 142 7 56“ zur Stunde

Strahlenbrech. 155“ der Beobachtung.
O wahre Hohe 24245 18“

Breite
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Breites.542251) SdDecl. 140 7 56“ Hohe 24245' 18

90 90 9035735 75?52 4 659 14 42359 351 Log. Coſee. ?g. ad. o235 16

75252 4 d. d. ootzz5
17624146

I—
880 20153“ Log. Sinus 999982
230 6'11 d. d. 959371

 15984204
992 102 Coſin. 332 31

2

15 Gr. r St
geben 4Uhr 28 8' wahre Zeit

4ühr44 5' die uhr
folglich OUhr 15'57 zu fruhe.

Hierauf wurde nach dieſer Uht, um 10 Uhr 41 20“
gemittelte Zeit, eine funf Mahl wiederhohlte Diſtanz-Meſ—
ſung von dem entferntern Rande des Mondes nach dem
Stern Regulus vorgenommen. Die Lange ſeit Erforſchung
der wahren Zeit unverandert, der Jnſtrument-Fehler war
7 30! zur Hohe des Mondes, und 28“' zur Diſtanz zu ad
diren, das Medium diefer angeſtellten Beobachtung wurde

Mond. Unter—
die Uhrzeit die Diſtanz des Sternshohe randhohe
10ou. ax' 20 31232 59“ 200 15 18“ 18238 6“

Fehl-— 15'577 —25. 1]73o!D ſou.2zs 23 31033'24“ 18245 36
die wahre Zeit auf dem Schiffe 10u. 25' 23“

10 Gr. kange Oſt in Zeit ou.ao o
redueirte Zeit nach Greenw. uhr 9Uu. 45  23

Naut.



Naut. Alm.!' Halbmeſſer zu Mittag
d. Mitternacht

15' z1r“

15' 27“

12 Stund. Differ. —11

4

daher 9 Stund.
der Mittags-Halbmeſſer

3
J

15 zr“

Correction nach Tab. R

15 28“
5“

 A

der wahre Halbmeſſer 1 5 33“

die Horiz. Parallar 56 58“
Nittternacht

Differ.

Mittags Parall.

Horizont. Parall.

56 43“

beob
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beobachtete Hohe 182 45 56“ *beobacht. Hohe 200 151 8

Hhalbm. 15'33 Neigung 4 22
Reig. 422“ 1111“ *ſcheinb. Hohe 200 10 56“

ſcheinbare Hohe 182 56147“ Strahlenbe. 234“

Parall. Refr. 50 37“ *wahre Hohe 200 8'22“

Cwahre Hohe 19247' 44“
die beobachtete Diſtanz des fernern Randes 3z12 33' 24

Mondes Halbmeſſe 15'33“

die ſcheinbare Diſtanz 31217'51“
C(ſcheinbare Hohe 18256 47“ (wahre Hohe 192 47 44

v d. d. 200 10 56 d. d. 200 822
G ô ô

Differenz 1914 9 Differenz o 20 38

unat.



nat. Coſin. ſcheinb. Hohen-Differ. 1014 9“ 99977
d. der ſcheinb. Diſtanz 31017 51“ 83448

14529 Logar. 416223)
kog. Coſin. wahre Hohe 200 g!22“ 9972597 oabd.
d. d. C. d. d. 19947 44 9973551 1994614)

2410837)kog. Eoſin. fcheinb. Hohe 200 ro's6“ 9972489*. 2 ſubtr.
d. d. C d. 182 56 47“ 997581 19948299

Zahl 14460 Logar. ar6oos
nat. Coſtn. der wahren HohenDifferen; o 200 38“ oogos. Ubtr.

nat. Coſinus 85538 von 31012 die wahre Diſtanz.

Raut.
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Naut. Alm. Um qU. die Diſt. 310 40'12“ dit. 312 40 12“

1786 12u. d. 300 2 2'gefund. zu 12 o“
Greenwich

in zStund. 1037'10“ oo 28 12“
Wie nun 1037' 10' zu 3 Stund, alſo o 28' 12“

geben o U. z2' 14' nach 9 Uhr

9Uu. o o
qu.s2 14 dieſe Diſt. nach Greenw. uhr

um 10U.25'23!' aber auf dem Schiffe

ou. zz' 9' fruher auf dem Schiffe

gibt in range 82 171 Oſt von Greenwich

169 37' Greenw. Oſten Piec.

folglich 249 34 Pie. Lange.

3. Erempel. Auf 5402 40' Nordbreite und 2700
giſſete Pie. Lange 1799 den 29 Januar um 8 Uhr 58
wahre Zeit des Morgens, wurde die Diſtanz der nachſten
Rander vom Monde zur Sonne 7802 8' gemeſſen. Die
ſcheinbare Unterrandshohe der Sonne 92 0', der uUnter—

rand des Mondes 70 42 26“, man ſtand 25 Fuß uber
der Waſſerflache; frage uach der wahren Lange? Antw.
279 29 45! Pic. Lange.

Aus
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Ausrechnunng.
Die Unterrandsh. d. Sonne 9 o' Mond. Unterr.72 42 26“

der Halbmeſſe —16 g9u. zZeit d. Beobachtung

92 16 iſt7 n. auf d. Pic. Morg.

Neigung 5
ſcheinbare Mittelpuncthohe 9 11 oder den 28 Januar um

Strahlenbr. s5' 19 Uhr Halbm. 15' 58

die wahre Hohe der Sonne 90 6 70 58 24
v Neigung 5

“Ún*——Naut. Alm. zum). des Mondes ſcheinb. Hohe 79 53' 24
Pie. berechnet For. Par. 58 ſeinePar. b. d.hohe  z1 36

des Mondes wahre Hohe 82 459 0
gemeſſene Diſtanz der nachſten Rander 780 8'

die Halbmeſſere 31 58“

die Diſtanz der Mittelb. 782 39 58“
Sonne ſcheinb. Hohe 9911 Sonne wahre Hohe 9o 6

Mond. d. 70953'24“ Mond. d. 8245

Differenz 1217  36“ Differenz 0021
c

8 nat.



nat. Coſin. der ſcheinb. Differen; 1217'36“ 99975
d. der ſchemb. Diſtanz 78239'58“ 19653

soz22 Log. 49048237)
199893541)Log. Coſin. Sonn. wahre Hohe o 6 999443831 add.d. d. Mond. d. 82 45 999491589
248941778)Log. Coſin. Sonn. ſcheinb. Hoohe 9 11 999439757 199902666 lſubtr.

d. Mond. d. 72 53 24 99958691

Wie

Log. 49039112
von Num. 80162nat. Coſin. der wahren Hohendifferenz o 21 99998

gibt naturl. Coſin. der wahren Diſt. 780 33 52“ 19836
Naut. Alm. 1799) 16 U. z3' 20“ Diſtanz 799 45* 16“ 7990 as 16“

den 28 Jan. 19 U. z3' 20“ d. 7829 9 51“ 750 zz' 52Picos Meridian 9
Differen;n 12 z5 25 10 11 24

6 0 60

95 M. 716 Oo 6 0

5723 8. 4284 Seec.
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Wie nun 5725 Sec. 3 St. od. 10800 Sec. alſo 4824 Seec.

Logar. 37577755 40o334238 36318495
geben gosi Secunden

ſind 2 St. 14 41“
nach 16 Uhr 5z3' 20“

19 Uhr g' l' die Diſt. auf d. Pic.
20 Uhr z8 O0“ wahre Zeit

die Differenz der Zei 1 Uhr 49 39' fruher iſt 270 29
45“ Oſt vom Pic. die Lange.

a. Erempel. Nach einer berichtigten und zuverlaſſi—
gen Uhr, um 2 Uhr z30' 2' nach Mitternacht den 7 April
1795, das iſt 14 St. zo' 2“ nach dem Mittage vom 6
April, auf 10 20' Sudbreite, und 1232 37 giſſete Piec.
Lange, Oſt dahin gekommen, das iſt 1072 o' Oſten Green—
wich, wurde die Diſtanz zwiſchen dem Sterne, der klare im
Adler (Atair) und des Mondes nachſter Rand 752 14 38“
beobachtet, anbey fand man die berichtigte ſcheinb. Hohe

des Sterns 27? 25' 49“
d. d. des Mondes 75? 49 26

die wahre Hohe des Sterns 27“ 24 0“
d. des Mondes 762 2 18“

Des Mondes Halbmeſſer 14 45“, der Stern ſtand
Oſt, und der Mond Weſt vom Meridian; frage nach der
wahren Diſtanz und der kLange? Antw. 125? 8' 45! Pie.
Lange.

Da nach dieſer Aufgabe bereits die wahre Zeit ge—
funden;, auch die jedem Vernunftigen einleuchtende Berich—
tigung der Hohen aus den Tabellen nachgeſucht iſt, ſo be—
merke nur der Steuermann hieraus, daß die Berechnung
der Lange eine Kleinigkeit iſt, wenn nur die Beobachtung
ihre gehorige Richtigkeit erhalten hat.

Denn jetzt iſt nur die wahre Diſtanz, entweder nach
ſphariſchen Regeln, wie im 79 5. gezeiget, oder nach der

ange
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angewieſenen Dunthornſchen Methode nachzurechnen, wel—
che man 75 20 30“ finden wird.

Und dann ferner die Lange zu erforſchen, als:
Naut. Alm.) Um s6 Uuhr, Diſt. 759 53 o 7353 o“
1795 Apr.s) 9 uhr, d. 74 35 57 gef. 75720 30“

Differenz 12 17' 3“ Diff. o32 30
Wie 1717 3“ 1osoo See. c 32 30

1St. 15' 55“ nach
6 Uhr 0
7 uhr 15'55“ Beobachtungszeit in Greenw.

14 uUhr zo' 2“ Zeit auf dem  Schifft

7St. 14. 7“ fruher auf dem Schiffe
dieſe ſind inGrad 108? 31'45“ Oſten Greenw.

16237“ 0“ Greenw. Oſten Pie.

folglich auf 125 8'45“ Pie. Lange.

Nota. Wie die wahre Zeit aus eines Sterns, oder
aus des Mondes Hohe gefunden werden kann, ſiehet man
J. 70 und 71. Man erwahle aber immer den ſicherern
Weg, und berichtige die Uhr aus einer Sonnenhohe entwe—

der vor, oder nach der Diſtanzmeſſung eines Sterns.

Cs iſt bereits erinnert worden, daß es bey der Lan—
generforſchung nur auf den Punet der praciſen uhrzeit, und
der Diſtanzmeſſung ankommt; mithin kann das Ganze ſehr
wohl durch einen einzelnen Beobachter verxichtet werden,
indem die Hohen der Sbjectg als welche bloß dienen, um—
die ſcheinbare Diſtanz zu betichtigen) nachgerechnet werden.

mogen.
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ſJ. 8BI.

Von Berechnung der Sonnen, des Mondes, oder
eines Sterns Hohe.

1Erxempel. Anno 1794 den 18 Aug. auf 252 10
Nordbreite und 168? 59 Lange vom Pic. oſtwarts hinge—
kommen, ſey die Frage nach der Sonnenmittelpunctshohe,
um s Uhr 55 12“ des Morgens, berichtigt? Antw. 4 30
die Hohe, man betrachte Figur 11 PLAT II.
Den 18 Aug. Mittag die Norddecl. 12?59  30 Cop. Mer.
168?59 292 12 ſind 139747 oſtw. 7 34
fur s Stund. vor dem Mittage 452“

——Ônn Ódie Norddeclinat. zu der Stunde 13? 1156“
Da nun die Polhohe, die Declination und der Abſtand

der Sonne vom Meridian bekannt iſt, ſo findet man in dem
ſphariſchen Dreyecke AZP, die Seiten ZP und AP, und
die Große des Winkels P veſtimmt, folglich kann die Seite
ZA, deren Complement die Hohe der Sonne anzeiget, nach—
gerechnet werden.

Nach ordentlichen ſphariſchen Regeln wurde dann
zuerſt die zu ziehende Perpendikellinie AQ. ferner QP und
endlich AZ geſucht werden muſſen, letztere von 9o? ſubtra—

hirt, gabe die Hhe AM.
Kurzer kann die Ausrechnung nach der Regel ge—

ſchehen: S

Addire und ſubtrahire die Deelination des Objects zu,
und von dem Complement der Polhohe, ſuche dann den
naturlichen Sinius der Summe und der Differenz, addire
dieſe Sinen, und halbire die Summe.

Wie dann Radius zu dieſer Halfte, alſo auch Sinus—
verſus der Jeitrbom Meridian jn Graden und Minuten zur
naturlichen Sinus-Differenz zwiſchen des Objeets derzeitige
Hohe, und deſſen Meridianhohe.

Aus-
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Ausrechnung und Beweis.
Compl. der Breite Sl 64050 0

Lo 13? 11ʒ6“Deelinat.

78? 156“ Sin. NU 97827
Compl. der Breite NF 64'50
Deelinat. FR 13? 1156“

512381 4“ Sin. HE 78425
76252UE 14
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2 Erempel. Anno 1795 den 19 November auf
39? 20' Sudbreite und 296? 42' Pie-Lange, das iſi d20
z0o weſtl. von Copenhagen ſey die Frage nach der Sonnen—
hohe, um 3 Uhr 54 11“ Nachmittag? Antw. 36722' 12“.

Ausrechnung, man ſehe Fig. 12.

Die Deelinat. der Sonne, Cop. Merid. 1932 518
fur die Lange weſtlicher 3'z0“
ſur 4 Stund. Nachmittag 2 20“

die Suddeclinat. 19738 41“ in dem
Zeitpunct.

Compl. Br. zʒo ao
Declinat. 190 38'41“ 3St. z4' 11“ſinds 832 45
Summe 7o0? 18' 41“ Sin. 94154 v. 9o
Differenz zur 119“ d. 51537 31227 15GS. z2181

ÔÒ

145691 von Radius 1ooooo
Wie As R. 1looooo SB 72845 alſſo Sin. ver. d 47819

kommt SC 34829
die MittagsDeel. d. Sonne 19? 36 21

Compl. der Polhohe 50? 40

Mittagshohe 70? 1621“ Sin. DS 94129
hiervon Sin. SC 34829

bleibt Sin. DC 59300
—ÔO

folglich die wahre Hohe der Sonne 36' 22 12“

z. Exempel. Wie hoch ſtand der Stern Aldebaran
uber dem Horizonte Weſt vom Meridian auf 49 16 Rord
breite und z108 36 Pie Lange, Anno 1793 den 14
April, um 7 Uhr 42a120! des Abends? Antw. 237 14 19!.

S Aus



Ausrechnumg, man ſehe Fig. 13.

Man findet die N Deel. des Sterns 16? 5' 41“, deſſen Aufſteig. 4 St. 24 1
ſubtrah. die verbeſſerte Aufſteig. der Sonne 1 32' 20

2
5

annoch fur dieſe Stunden 51

folglich war der Stern im Meridian um 2 Uhr 51
die Beobachtungs-Uhrzeit 7 Uhr 42

in dieſe Stunden iſt des Sterns Zeit
Abſtand des Sterns vom Meridian in Sonnen-Zeit 4 Uhr zo

der Winkel P, oder der Abſtand vom Merid. 4
macht in Graden 72? 52 30.

51

Sterns



4. Erem

Sterns N. Deel. 16? 5' ar“ Wink. P. 720 z2 zo!
Compl. der Br. a40? 44 90 0
Summe 56? 49 41“ Sin. 83692 170 7 30
Differenz 24 38 19“ d. 41707 hiervon Sin. 29446

J S ſubtr 1000o0o0o
EA Rad. 1000ooo Ab 62699 FA 7osss6 zu AG
Logar. 500000 479725 484850

kommt AG 44236 Sinus
des Sterns Merid. Hohe AD 83692 d.

bleibt DG 39456 Sinus von 232 14 19 des
Gterns wahre Hohe.

S 2
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den 25 Juny auf 45?
e-Lange Oſt hingekommen,

Anno 1795
eite und 160 597 Pi
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20 Nordbr
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Nun war der Mittag des Orts 9 Stunde fruher.
Wie dann 24 Stunden 41', alſo 9 Stunde geben

16 0“ fruhern Durchgang.
Den 2s Junyh war die Culminat um 7 U. U. o in Greenw.
folglich geſchah der Durchgang 6 U. z2 30“ n. d. Uhr

Hes war da fruher 9 3730
demnach war die Uhr in Greenw. 9 U. 15 nach Mitter
nacht den 24 Juny, wie der Mond den Schiffs-Meridian
paſſirte.

Um 5 U. 47 12' die wahre Zeit der Beobacht. auf dem Schiffe
um 6U. 52 30“ die Meridian-Zeit des Mondes

11u. 5'18' der Abſtand des Mondes vom Meridian in
Zeit nach der Sonnen Lauf.

Jn 248St. verſpatet aber der Mond 41 mithin in 1St. g 18

1 54
Sonnenzeit wU. 5' r8

1St.3 24 des Mondes wahrer Abſtand oſtwarts
vom Meridian, das ſind 15 Gr. 51.
den 24 Juny Mittern. des Mondes S Deelinat. oo g

25 d. Mittag d. d. 2218'
—æin 12 Stunden fand man die Veranderung 2210

folglich in 8St.9 verand. 1028'u. in OSt. 15 veränd. 12 40
d.24Jun. die Mittern. Decl.o 8 Mittern. Deel. oo 8

 —rDeecl. zur Beohacht. Zeit S. 12360 jur Meridian-Zeit 12 48“

S

Nun
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Nun ſehe man Figur 14.
1036C8 Declinat. zur Beobachtungszeit

44 40 Complement der Breite

4602 16 Einus 72257 15051 d. Mond v. Merid.

43? 4 d. osrss ——Ó—J 140542 742 9 Sin. 96198
von Rad. 100000

CB Rad. jooooo BA 7o272 Gegen-Sin. BD 3802
Logar. 50000o0 484677 338001

358001.5

nat. Sinus FE 65358.
die Mittelpunetshohe des Mondes 40! 48 43

Nota. Wenn dann zur Berechnung der Lange auch
die ſcheinbaren Hohen zu wiſſen nothig ſind, ſo muß

a. Die Strahlenbrechung Parallaxre, zur Sonnen—
hohe, ſo wie

b. die Strahlenbrechung zu eines Sterns Hohe addirt,

c. hingegen die Parallaxre Refraetion “von des
Mondes Hohe ſubtrahiret werden.

J. g2.
Jn vorhergehenden Abhandlungen iſt die eigentliche

Theorie der praktiſchen Steuermannskunde enthalten nun
ſind noch einige nutzliche, zur Navigation gehorende
Lehrpuncte zu erklaren ubrig.

Vom



Nutzliche Lehren. 279
a. Vom Sontags-Buchſtaben.

Das Sonnen-Jahr iſt 3657 Tag lang; man zahlet
daher drey Jahre nach einander 365, und im vierten dem
Sebaltjahre 366 Tage. Wenn dieſe Tage in Wochen ein—
getheilet werden; ſo bekommt man 52 Wochen 1 Tag in
einem gememen, und 52 Wochen 2 TZage in einem Schalt—
jahre. Hieraus entſtehet dann die nothwendige Folge,
daß jedes Jahr mit einem von dem vorigen Jahr verſchiede—
nen Wochentage anfangt. Geſetzt das 1798 Jahr woare
mit Sontag angefangen, wenn dann 52 Wochen oder 364Tage
verfloſſen ſind, ſo iſt es den letzten dieſes Jahres wiederum Son—
tag, und folglich wurde das kunftige mit Montag anfangen.

Um nun dieſe Abanderung der Wochentage in ordent—
liche Reaeln zu bringen, laßt man die 7 erſten Buchſtaben
des Alphabets dergeſtalt abwechſeln, daß im aemeinen Jah—
re ein und im Schalt-Jahr zwey dieſer Buchſtaben zur Be—

zeichnung des Sontags nothig ſind. Hieraus entſtehet dann
eine Periode von 28 Jahren, der Sonnen-Zirkel genannt,
nach deren Verfließung erſt der Sontags-Buchſtab wie von
neuem anfangt und fortgehet.

Will man nun wiſſen, welcher Buchſtab das Jahr
hindurch den Sontag bezeichnet, ſo muß zuerſt das wie
vielſte Jahr man in dieſem Sonnen-Zirkel zahlet gefunden
werden. Man addire zu dem Ende 9, zur Jahreszahl nach
Chriſti Geburt (Urſache, weil man beym zuruckzahlen findet,
daß dieß ein Periode-Jahr ſey), dividire die Summe in 28,
der Ueberſchuß zeiget. die Jahre des Sonnen-Zirkels, bleibt
nichts ubrig, ſo ſind es 28.

Hieraus wird dann der Sontags-Buchſtab ſo gefun—
den. Man zeichnet ſo viele Striche, als Sonnen-Zirkel—
Jahre gefunden ſind, zuerſt einen langern (Schalt-Jahr,)
und dann drey kurzere (gemeine Jahre), und zahlet auf die—
ſen Strichen die 7 erſten Buchſtaben des Alphabets ruck—
warts, und bemerket den Buchſtaben, mit welchem man
endigt als den Sontags-Buchſtaben.

Nota.
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Nota. Jn dieſem Seculo fangt man mit D, nach

1800 aber mit E an. Nachſtehende Exempel werden es
deutlich machen.

1. Exempel. Anno 1799 begehrte man den Son—
tags-Buchſtaben zu wiſſen?
Daher zu 1798 das laufende Jahr

9 addirt
Ún

28) 1807
Ôn.bleibt 15 Ueberſchuß fur die Jahre des Sonnen

Zirkels

D le ſa ſcuuuuuiuui
ſc le ſs BB
1BAGI DCBI FEDI AG

da nun die Zählung mit Gendiget, ſo iſt ſelbiger der Son
tags-Buchſtab in dieſem Jahre.

2. Exempel. Welcher wird der Sontags-Buchſtab
1804 ſeyn?

1804 das gegebene Jahr
9 add.

Ò ön“ÔÒÛ—

28) 1813
21 der Sonnenzirkel.

ſrn ſe  lo ſerna
Doni o) GEEi BAGi DCBI

o e la ſc ſeer (6
Man findet, daß es ein Schaltjahr iſt, und geendigt mit
den Buchſtaben A und G, davon der erſte A bis den 24
Febr. und der zweyte G den Reſt des Jahres den Sontag
bezeichnet.

Nota. Das Jahr 180o0, nach der Ordnung ein Schalt
Jahr, wird als ein gemeines Jahr angenommen, daher die
Abanderung im Nachzahlen des Sontags-VBuchſtabens.

Wenn
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Wenn nun auch ferner jedes Monaths Anfang mit

einem dieſer 7 erſten Buchſtaben bezeichnet iſt, dergeſtalt,
daſ wenn der Vuchſtab Adem 1Januar zugeeignet iſt, dann
betommt der 1 Fehr. D, der 1 Marz D, der 1 April G,
der 1 May B, der 1 Juny E, der i July G, der 1 Aug.
C, der iSept. F, der 1Octob. A, der 1 Novemb. D und
der i Decemb. F, ſo kann man den Wochentag aller auf—
gegebenen Data im Jahr erforſchen, als z. B.

1. Man begehrte zu wiſſen, auf welchen Wochentag
St. Joha nis, das iſt der 24 Juny im Jahre 1798 ein—
trifft, dann ſuchet man den Sontags-VBuchſtaben, kommt
G, des Juny Monaths Anfangs-Buchſtab iſt Eder 1Juny

 Pder 2
Gder 3 Sontag

folglich auch der 1ote, der 17te, und der 24te Juny, als
St. Johannis auf einen Sonntag.

2. Man wunſchte im Jahre 1799 zu wiſſen, auf
welchen Wochentag der 10 Oetob. als ein Geburtstag ein—
treffen wurde.

Den Sontags- Buchſtaben findet man F zu ſeyn
der Monath October fangt-an mit A der 1 Oetober

B der 2
C der 3
D der 4
E der 5

und F' der 6 Sontag
daher der 7 Montag

der z Dienſtag
der 9 Mittwoch.

und der begehrte 10 Oetober auf Donnerſtag.

Aus vorgezeigten Grunden kann auch das Datum
des Oſterfeſtes, und ſonſtiger beweglicher Feſte nachgerechnet
werden, indem feſtgeſetzt iſt „Jaß den erſten Sontag nach
dem Vollmonde, welcher auf das Fruhlings-Aequinoctium
folget, Oſtern ſeyn ſoll.

Man
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Man ſuchet daher nur den erſten Vollmond nach dem

20 Marz und dann das Datum des nach dem Vollmonde
eintreffenden Sontags.

Es ſey z. B. die Frage, auf welches Datum trifft das
Oſterfeſt im Jahr 1800 ein?
Wan findet die guldne Zahl 15 und den Sonntag-Buchſtaben

Daumzahl 18 als ein ordin. Jahr E
—Óq“oI

die Epacten 3 der erſte April G

der Monath Marz 1 2 A
B

C

der Neumond 26 Mar D
15 E Sontag

der Vollimond 10 April dieſer iſt aber noch
vor dem Vollmonde, daher iſt der 13 April als der erſte
Sontag nach dem Vollmonde der Oſterſontag.

Nota. Zwar wird, wenn der Vollmond nahe am
Aequinoctio eintrifft, nach aſtronomiſchen Ausrechnungen
das Oſterfeſt beſtinmt. Dergleichen Falle aber ſind ſelten,
und man wird allgemein das Datum durch die Epacten rich—

tig finden.

4

von 30

O  ô„ο

g. 83.
b. Von Berechnuing des Sonnen-Standes im

Thierkreiſe, ihrer Abweichung und geraden

Aufſteigung.

Es verurſacht das Fortrucken unſerer Erde in ihrer

Bahn eine anſcheinende Abanderung der Sonne in ihrem
Stande am Himmel, man ſehe ſ. 52, und Fig. 15. FPLAT
II. Den 20 Warz iſt ſie zugleich mit dem Fruhlingspunete
Aries in der Linie, und lauft hiernachſt die 6 nordlichen
Zeichen das ſind 180 in der Zeit von nahe 1865 Tag, dann

kommt
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kommt ſie wiederum beym Eintritte in Libra den 22 Sept.
in die Linie, und gehet die 6 ſudlichen Zeichen in nahe 1787
Tage durch, die Mittelbewegung der Sonne iſt demnach un
gefahr einen Grad taglich von Weſten nach Oſten, mithin
beſtimmen die verfloſſenen Tage vom 20 Marz oder 22
Sept.ihren Stand im Thierkreiſe. Hierin ſindet ſich dann
ferner ein Grund zur ungefahren Berechnung der Sonnen—
Declination. Laß z. E. den 20 May die Frage nach der
Sonnen-Abweichung ſeyn,

Nalsdann ſind ſeit den 20 Marz 1 Tage

im April zo
im May 20

9—eNmithin 61 Tage verfloſſen
wie dann 1865 Tag 180? ſo geben 6r Tage 58 50
demnach iſt die Sonne 58? z0 vom Fruhlingspuncte ent
fernt, oder ſie iſt 28 zo im Tauro (dem Stiere).

Nun kann die Abweichung der Sonne von der Linie
auf folgende Art gefunden werden, man ſehe Fig. 15.
Wie A' Radius zu FB der großten Abweich. alſo AG der
Abſtand vom Fruhlingspunecte, zu CT, der Abweichung an

dem Tage.

237 28 580 so
10ooo00 Sin. 960011 —“—t993230

993230
1953244 Sin. 18? 55. N Declin. CG.

Nota. Wenn man den Eintritt der Sonne in den
Fruhlings- und Herbſtpunet nach Stunden erforſchet, dann
wird die auf dieſe Art gefundene Declination von der in
Tabellen aufgeſuchten uberhaupt nur wenig verſchieden ſeyn.

Die gerade Aufſteigung der Sonne AC wurde man
folgendergeſtalt finden konnen.

Wie
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Wie Tang. Wink. A die großte Deel. 23) 28! 963761

 Ô“n

zum Tang. GC die gefundene Deel. 19?54 g955870
alſo der Rad. Wink. C 1oooon)o)

992 109
zum Sinus der geraden Aufſteigung AC 56929

iſt in Zeit z St. 45 56
Wenn wiederum die Declinat. der Sonne bekannt

iſt, dann kann der Stand im Thierkreiſe nachgerechnet wer—
den. Laß z. B. den 20 Januar 1799 die Sud-Deeclination?
20? 4 und vermindernd ſeyn, in welchem Zeichen und Grade
befindet ſich dann die Sonne? Hierzu ſieht man dann die

Regel.Wie El Sinus der großten Declinat. 23)28' 960011

zu IA Sinus totus 10o0o0o00alſo DI, die Sud vermind. Declin. 20o 4 953543

Sinus 993532

Ani 59030von Libra bis Aries 180 0
folglich von Libra entfernt 120 30

das ſind 4 Zeichen o Gr. zoſ. Mithin iſt die Sonne dann
m, D und ZD durchgegangen, und befindet ſich

oO» 30 im  Waſſermann.

zu finden, ſo multiplicire man die Tage des WMondes Alters
mit 122, und addire dieſe Grade zu den Sonnengraden.

Der Mond ſey z. B. 5 Tage alt
 mit 12 multipl.

J

alsdann iſt er vor der Sonne 61 Grade
wenn dann die Sonne von Libra 120 30 entfernt ware

—Óſo iſt der Mond von Libra 181730

1. von Libra bis Aries 180o o
folglich wurde dann der Mond 12 Zo! imWidder ſeyn.

5. 84.
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d. 84.

c. Von der Parallaxe der Himmelskorper.

Die Parallare beſtehet in der anſcheinenden Ortsab—
anderung eines Objects, verurſacht durch die Verſchieden—
heit des Standpunctes. Aus dieſem Grunde nehmen die
Sonne, der Mond und die Planeten einen verſchiedenen
Ort am Firmamente ein, ob dieſelben, entweder aus dem
Mittelpuncte unſerer Erde, oder von ihrer Oberfläche ge—
ſehen werden.

Laß z. B. nach Fig. 16. PLAT II BEEG unſere
Erde vorſtellen, MON ein Theil des Mondkreiſes, ſo iſts
klar, daß der Mond (dem Auge eines Beobathters im Mit—
telpunet der Erde A, in der Linie CK, und von der Ober—
flache B in der Linie CSerſcheinen wird. Dieſer Unterſchied

oder der Winkel RCS ACBiſt die Parallare, zugleich
ſiehet man, daß der Parallaxe wegen die Himmelskorper zu
niedrig erſcheinen, auch daß dieſelbe am großten iſt, wenn die
Korper am Horizonte ſind, und ſich vermindert, ſo wie ſie
ſteigen.

Die Parallare bey einiger Hohe zu finden, dieß ge—
ſchiehet nach der Regel.

Wie Radinus, zu der horizontalen Parallaxe, alſo
Coſinus von des Objeets Hohe zu der Parallaxe in Hohe.

In der Tabelle Qfindet man die der Sonne, ſo wie in
Tabelle S die des Mondes zu jedem Grade der Hohe bereits
ausgerechnet;z in letzterer iſt-die Strahlenbrechung ſubtra—
hirt. Die Parallarxe des unſerer Erde ſo nahen Mondes
fallt beſtandig zwiſchen z32 bis 63 Minuten, und die mitlere
Parallaxe der Sonne haben die Aſtronomen zu 83 Seeunde
beſtimmt.

An den Firſternen laßt ſich kein Parallar-Winkel be
merken,! dieſelben muſſen daher erſtaunend weit von unſerer
Erde entfernt ſeyn, indem ſelbſt die halbjahrige Millionen

Meilen
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Meilen weite Erdbahn, keine Abanderung in ihren Stande
bemerken laßt.

Der Parallax-Winkel gibt den Grund an die Hand,
um die Entfernung der Himmelskorper nachzurechnen. Da
nun die Parallare des Mondes am zuverlaſſigſten bekannt
iſt, ſo werde ich durch ein Exempel zu zeigen ſuchen,
wie deſſen Entfernung von unſerer Erde zu berechnen
iſt, wornach der Steuermann einſehen wird, daß ebenfalls
die angegebenen Entfernungen der Sonne, und der Plane—
ten nicht auf Muthmaßungen, ſondern auf feſten Grunden,
auf geometriſchen Ausrechnungen beruhen. Er betrachte

Figur 19 PLAT II.Weil der Halbmeſſer unſerer Erde AB, der Parallar

Winkel ACB, und auch der rechte Winkel B bekannt ſind;
ſo kann die Entfernung B C nach der Regel gefunden wer—

den, nahmlich,
wie der Parall. Winkel A CB, Tangens

AB von 5z3 —62 Min.
zum Radius CB

ſo auch der Erde Halbmeſſer AB 860 Meilen
zur Entfernung des Mond. von d. Erde (B.

Auf eben die Art beſtimmen die Parallaren der Sonne
und Planeten ihren Abſtand. Hierbey eroffnet die Entfer—
nung des Mondes einen Weg zu deren Abſtands-Nach—
rechnung.

g. 85.
d. Anweiſung, um die vornehmſten hellen Sterne

am Himmel! kennen zu lernen.

Jm 54 5. iſt gelehret worden, wie aus den Tafeln
„der Sonne und Sterne gerade Aufſteigungszeit, die vor
nehmſten Sterne einzeln, doch beſtimmt und zuverlaſſig ſich
Bekannt zu machen ſind; wie aber die Sterne: bey bloßer
Anſchauung des geſtirnten Himmels dem Nahmen nach er
kannt werden konnen, ſehe man gusfuhrlich in dem Buche

des
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des Herrn Prof. Bode, Anleitung zur Kenntniß des ge—
ſtirnten Hunmels, und bemerke hauptſachlich folgende An—
weiſungen.

1. Vom untern Hinterrande des großen Wagens
lein Geſtirn, welches ein jeder, dem es nur einmahl gezeigt
worden iſt, wieder kennt) eine gerade Linie durch das Rad
fortgeſetzt, fuhret auf den Nord-Polſtern.

2. Zwiſchen dem Nord-Polſtern und dem vorderſten
Pferde des Wagens ſtehet in der Mitte zwiſchen zwey an—
dern, ein ſehr heller gelblichter Stern, der mittelſte Wach—
ter genannt.

Nota. Wenn man ſich die Uhrzeit bekannt macht,
zu welcher dieſer Sternwachter jeden Monaths Anfang
gerade unter dem Nordſtern ſtehet; ſo kann man aus ſeiner
Stellung vom Nordſtern bey bloßem Anblicke die unge—
fahre Uhr der Nacht erſehen.

3. Eine Linie vom Nordſtern durch die beyden hin—
terſten Rader am Wagen gehet fortgeſetzt in der Mitte
zwiſchen den Sternen im Lowen, der helleſte von dieſen iſt
Regulus, das Herz, und der mindere der Schwanz.

4. Eine Linie in entgegengeſetzter Richtung, nahm—
lich von den Hinterräaädern durch den Nordſtern fortge—
ſetzt, wurde auf des Pegaſus Flugel und Hufte treffen.

5. Eine Linie vom Nordſtern uber das mittelſte
pferd hin wurde auf den Stern Spiea Virginis treffen.

6 Eine Linie von dem mittelſten Wächter durch den
Nordſtern wurde nahe an den klaren in Perſeus, am
Haupt der Meduſa, und dem Munde des. Wallfiſches
(Fomahaud) gehen.

7. Fine Linie vom Nordſtern nach dem Gurtel des
Rieſen wurde unter Weges nahe an Capella, den hellſten

im Fuhrmann paſſiren.

Nota. Das Geſtirn der Rieſe (Orion) iſt ein auf
fallend kenntliches, in den Monathen Deec. Jan. und Febr.
des Abends um 6 bis Z Uhr im Oſt und SO ſtehendes Ge—

.F ſtirn,
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ſtirn, welches durch die Menge der nahe an einander ſtehen—
den hellen Sterne vorzuglich in die Augen fallt.

8. Wiederum von dem Rieſen durch den Nordſtern
fortgeſetzt wurde Hereules und den Schlangentrager auf—
ſuchen.

9. Eine Linie vom Nordſtern zwiſchen Capella und
dem großen Wagen wurde zwiſchen den Zwillingen Caſtor
und Pollur, nahe an den kleinen Hund, und weiter auf den
großen Hund, Sirius, treffen.

10. Eine Linie vom nordlichen Vorderrad des Wa—
gens, uber den Nordſtern hin bringet zum Geſtirn Ca ſio—
peja, deſſen z Sterne ein lateiniſch Mubilden, und ferner
zum Haupt der Andromeda.

11. Die Linie, welche die Pferde am Wagen bilden
in der Richtung fortgeſetzt, fuhrt gerade auf den Stern
Bootes oder Arkturus.

12. Die drey Konige (Gurtel des Rieſen) zeigen
oſtwärts auf Sirius, und weſtwarts auf das Auge des
Stieres (Aldebaran) und ferner auf das Siebengeſtirn.

13. Eine Linie vom Nordſtern uber das ſudliche
Hinterrad am Wagen, gehet nahe auf die nordliche Krone,
das Drachenhaupt und das Herz.

14. Eine Linie vom Nordſtern zwiſchen Caſſiopeja
und Perſeus gehet durch die drey kleinen Sterne des Trian—

gels, und ferner zum Haupte des Widders c. u un
Dieſe Aufſuchungen der Sterne verſchaffen uber dieß

dem Seemanne einen wurdigen Zeitvertreib, um ſich die
manchen zu durchwachenden Stunden der Nacht zu verkurzen.

4. 86.
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ſä. 86.

Von, den Winden.

Allgemein iſt zu bemerken, daß die Winde, uberhaupt
genommen, im heißen Erdſtriche als beſtandige, in den
ubrigen Zonen aber als veranderliche anzuſehen ſind.

Der oſtliche Paſſaat-Wind iſt der eigentliche Haupt
wind, welcher wahrſcheinlich aus der Bewegung unſerer
Erdkugel von Weſten nach Oſten ſeinen Urſprung nimmt.
Denn dieſer geht, wenn die Lage der Lander keine Abande—
rung in der Richtung bewirket, den ganzen Erdball rundum,
bis an 28 bis 30 Grade der Breite, Nord und Sud vom
Aequator.

Jm Alttlantiſchen Meere wird derſelbe regelmaßiger,
und beſtandiger an der Amerikaniſchen, als an der Afrikani—
ſchen Kuſte gefunden. Bis 1oo und mehrere Meilen von
dieſer, wird oft ſowohl Windſtille, und umlaufende Winde,
als ſudlich von der Linie ein beſtandiger Sudwind ange—
troffen.

Norden der Linie ziehet ſich ſonſt der oſtliche Paſſaat
Wind nach Nordoſten; Suden der Linie aber nach Sud—
oſten.

IJn allen Europaiſchen Gewaſſern ſind die Winde ver
anderlich. Der Weſtwind iſt aber doch als der mehr herr
ſchende zu betrachten.

Jn der großen Weſtſee vom 3o bis 60 Grade Nord—
breite und von Amerika bis Jrland wehen faſt beſtandig die
Weſtwinde.

An der Portugieſiſchen Kuſte iſt der herrſchende Wind

nordlich.
Jm mittellandiſchen Meere trifft man haufige Weſt

Weſtwinde; die aus den Golfen von Valenzia, Lion und
Benetien wehende Nordweſt-Winde ſind die ſtarkſten.

2 T Oeſtlich
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Oeſtlich von dem Vorgebirge der guten Hoffnung

vom zoſten bis 1ioten Grade Sudbreite wird der ununterbro—
chene oſtliche Paſſaat-Wind gefunden.

Norblich von dem 1oten Gr. Sudbreite aber die
Mouſſons, oder die halbjahrigen Winde, der oſtliche, von
April bis November, und der weſtliche, von November bis

April.
Unweit der Jndiſchen Jnſeln, Java, Borneo,

Sumatra 2rc. wehen die Mouſſons nordlich und ſudlich. Jn—
nerhalb des Nord-Polar-Zirkels ſfindet man den Wind ſehr
veranderlich. Unweit Spitzbergen iſt es nichts Seltenes,
wenn in einem Tage ein ſtarker Wind aus Sud, und ein
noch ſtarkerer aus Norden wehet.

ſh. 87.

Um den Raum oder den korperlichen Jnhalt eines

Schiffes zu berechnen.

Man multiplicire die Lange mit der Breite, und dieſe
Summe mit der Hohe, ſo ergibt ſich der.korperliche Jnhalt.

Große:
Z. B. der Raum eines Schiffes habe nachfolgende

in kngge imn SGreite in Hhohe
Aunter demVerdeck go Fuß Avorn 19 Fuß Avorn 13 Fuß

Bin der Mitte 76 Bmitten2o Bmittenrq
Cam Kiele 70 Chinten i5 Chintents

J 226  54 H a2das Medium 754 18 Med. 14 Md.
18 multipl.

1356
14 multipl.

18984 der korperliche Jnhalt.

Hier



Nutzliche Lehren. 291
Hier ſieht man dann, wie viel Cubie-Fuß der

Raum eines ſolchen Schiffs einnehmen konnte, wenn der—
ſelbe die Figur eines regularen langlichten Quadrats hatte.

Da aber in einem Schiffe die Maſten, Pumpen c.
ſo wie die Bauart deſſelben den korperlichen Jnhalt vermin—
dern, ſo muß naturlich mit Ruckſicht auf die Beſchaffenheit
des Schiffes ein in Anſchlag genommener Jnhalt abgezo—
gen werden.

Hiernach richten ſich auch die profeſſionsmaßigen
Schiffsmeſſer; daher denn auch die Anſchlage zur Laſten—
Trachtigkeit faſt in jedem Lande verſchiedentlich ausfalen.
Ueber dieß ſind dergleichen autoriſirte Meſſungen e es
Schiffs nach Laſten, in Bezug zu dem, was es tragen, nicht
was es einnehmen kann, eingerichtet, und folglich fann
dem Steuermanne die ſelbſteigene Crforſchung des Raum—
Jnhalts ſeines Schiffes bisweilen einen anſehnlichen Vor—
theil verſchaffen.

Wenn er z. E. nach Abzug deſſen, was den Raum
beenget, noch einen 18000 Fuß korperlichen Jnhatt in
ſeinem Schiffe befande, und es waren Kiſten von 4 Fuß
Lange 3 Fuß Breite, und 2 Fuß Hohe einzuladen, ſo

ſucht er den korperlichen Inhalt jeder Kiſte, welche 24 iſt,
dividirt mit dieſen 18000, dann weiß er mit Gewißheit,
daß der Raum 7so ſolcher Kiſten faſſen wurde.

J. 88.
Vom Extrahiren der Wurzel vermittelſt Logarithmen.

2

Jm z. g. dieſes Buches ſind die Eigenſchaften der
logarithmiſchen Zahlen, in ſo weit es zu den Ausrechnungen
nothig war, erklaret worden.

Hier werde ich dann eine kurze Anweiſung geben,
toie die Wurzeln der Zahlen durch die Logarithmen leicht ge—
funden werden konnen.

T2 Man
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Man ſuchet nahmlich nur den Logarithmus zu der

Zahl, woraus die Wurzel zu ertrahiren iſt, dividirt dann
dieſen Logarithmum in 2, 3, 4 ac. je nachdem man die Wur—
zel vom erſten, zweyten. dritten Bermogen begehret, als
z. E. wenn aus der Zahl 9604 die Quadrat-Wurzel zu
ſuchen ware, ſo dividirt man den Logar. 398245

in 2)

es bleibt Logar. 199122
dieſer Logarithm. paſſet zur Zahl o8, der begehrten Quadrat—

Wurzel.
Wenn die Cubie-Wurzel aus 3375 zu exrtrahiren

ware, ſo theilet man den Logar. dieſer Zahl Z52827

in 3)
117609 dieſen

Logarithm. findet man zur Zahl 15 paſſend, welche dann
die Cubie-Wurzel anzeigt.

Und wenn Radir Zens de Zens aus 923521 zu ſuchen
ware, ſo dividirt man den zu der Zahl paſſenden Logarithm.
welcher 596545 iſt in 4, kommt 149136, dieſer paßt dann
wiederum zur Zahl 31, der begehrten Wurzel 2c.

Hier bemerke man dann die kunſtvolle Eigenſchaft
der Logarithmen, die darin beſtehet, daß die Theilungszahl

eines Logarithmus den Grad oder die Potenz der wieder
aufzuſuchenden Zahl anzeiget.

g. 89.
Von Verfertigung einer im Nothfall zu gebrauchenden

Seecharte.

Man theile jede Seite des zur Charte erwahlten
Papiers in ſo viel gleiche Theile als die Seecharte Grade
enthalten ſoll;. ziehe dann die Meridian- und Parallel—
Striche jedes Grades, dann iſt der Grundriß zue Verferti

gung
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gung einer platten Seecharte gemacht. Jn einer anwach—
ſenden aber ſind die Oſt- und Weſt-Parallel-Striche nach
der vergroßerten Breite Unterſchied zu ziehen.

Laß z. B. eine platte und eine anwachſende Seecharte
von so bis 60 Grad Nordbreite, und von 19 bis 27 der
Lange zu zeichnen ſeyn, ſo ſehe man an dem Schema Fig.
17. A die Grundriſſe zu einer platten, und B zu einer wach—
ſenden Seecharte.

Die gleiche Eintheilung der platten Charte bedarf
keiner weitern Erklarung.

Jn der anwachſenden ſind die Längenarade ebenfalls
vollkommen gleich, das Maß der Breitengrade aber wird
ſo gefunden.

Cvon zo iſti3474. 5
Man luchet die vergroßerte Breite-

(von 51 3568. 5
gibt einen Unterſch. 94. 5

ferner, von z1 iſt 3568.
von 52 3668.

unterſchied 96.
vom 5.2  bis 53? findet man d. 98.
vom 53 547 d. d. 100. und aufſolche Art ſucht man den pergroßerten Unterſchied zwiſchen
jedem Grade der Breite.

So wie dann ein Grad der Lange den Maßſtab von
60 Minuten an die Hand gibt, eben ſo iſt 9475 Minuten,
das Maß zwiſchen dem zo und z1i?: 96 zwiſchen dem
51 und 52, Grade der Breite, ſo wie fortan der vergroßerte
Unterſchied von einem Grade zum andern.

Nun zeichnet man die in der Seecharte vorkommen—
den merkwurdigen Oerter auf der Breite und Lange, wo ſie
liegen! Z. E. wo z3 der Breite, und 21 der Lange ſich
kreuzen, da zeichnet man die Weſtſpitze von der Jnſel Terel,
auf 540 12 Breite und 25? 30  die Jnſel Heiligeland, auf
58? Nordbreite und 242 Lange Neus in Norwegen 2c.
Nach dieſer Einzeichnung der Kuſten und Lander wird man

die

 o0  „4



29 Nutzliche Lehren.
die durchzufehrende See dargeſtellt finden, ſo daß nach gezoge—

nen Compaß-Strichen, der Cours und die Diſtanz, von
einem Lande zum andern nachgemeſſen werden konne.

9

Nota. Jm g4t g. iſt ubrigens erinnert worden, wie
viele Beobachtungen und Erfahrungen eine durchaus richtige
Seecharte erſordert.

ſ. go.

Vom Wetſltbau.
Zur Aufklarung der Begriffe vom Weltall betrachte

der wißbegierige Schuler Figur 18 PLAT II. welche das
allgemein angenommene Copernicaniſche Syſtem von den
Wertordnungen darſtellet.

Nota. Eine Zeichnung nach der verhaltnißmaßigen
Entfernung der Planeten von der Sonne wurde weniger
deutlich in die Augen fallen. Daher dann auch bey der fi—
gurlichen Aufreißung keine Ruckſicht darauf genommen iſt.

Nach dieſem Syſtem iſt unſere Sonne, ein zum Er—
ſtaunen großer, mit dem feinſten Elemente des Lichts umge
bener Korper. Sie iſt die Regentinn der ihr zugeordneten
Planeten und Kometen. umedie Soune als ihrem Mittel—
puncte bewegen ſich dann die uns bistjetzt bekännten ſieben
Haupt-Planeten mit ihren Monden jin elliptiſchen Bahnen,
welche ihren Umlauf in mehr oder weniger Zeit vollenden,
je nachdem ihre Entfernung von derſelben großer oder klei—

ner iſt. 1

Die Sonne iſt 1400o00 Mahl. großer als unſere
Erde, ſie drehet ſich in 25 Tagen ein Mahl um ſich ſelbſt

und
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und vielleicht theilet dieſelbe ſo wie Licht und Warme, ſo
auch die Bewegung folgenden uns bekannten Planeten
mit.

1. Mercurius iſt der nachſte Planet an der Sonne.
Er vollendet ſeine Bahn um dieſelbe in 88 unſerer Tage, iſt
g Willionen Meilen von der Sonne entfernt, und iſt 14
Mahl kleiner als unſere Erde. Die Zeit ſeiner Umdrehung
iſt unbekannt.

2. Venus iſt der zweyte, er vollfuhret ſeine Bahn in
225 unſerer Tage, iſt 15 Millionen Meilen von der Sonne
entfernt, ſeine Große iſt unſerer Erde gleich, und ſeine
Umdrehung um die Achſe geſchiehet in 234Stunde. Dieſer

Planet: iſt unſer Morgen und Abendſtern. Man will einen
Mond bey demſelben wahrgenommeu haben.

z. unſere Erde. Dann nimmt dieſe als Planet die
ihr angewieſene Stelle ein, ſie vollendet in nahe 3654 Tage
ihre jahrliche Bahn um die Sonne, und walzet ſich in 23
Stunden 56 ein Mahl um die Achſe; ſie iſt 25 Millionen
Meilen von der Sonne entfergtt.

l

Der Mond iſt ein Nebenplanet, welcher unſere Erde
in ihrer Bahn beſtandig begleitet. Dieſer beweget ſich in
272 Tage um die Erde von Weſten nach Oſten, und drehet

ſich in dieſer Zeit nur ein Mahl um die Achſe. Der Mond
ije z0 Mahl kleiner, als unſere Erde.

üullò uule Jez e

1

4. Mars, der vierte Planet in der Ordnung, er
durchlauft. einen großern Kreis um die Sonne, als die Erde;

denn er vollendet ſeine Bahn in einem Jahr 10 Motnatlhen
und. 22 Tagen, ſeine. Amdrehung erfoigt in 245 Stunden,
und er iſt za Millionen Meilen von der Sonne entfernt.

Die—
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Dieſer Planet iſt zz Mahl kleiner als die Erde. Monde
hat man bey ihm noch nicht entdeckt.

5. Jupiter, der großte unter allen Planeten beſchrei—
bet ſeine Bahn um die Sonne in 1ĩ Jahren 10 Monathen
und 27 Tagen. Die Umdrehung um ſeine Achſe erfolget in
ungefahr 10 Stunden, er iſt tos Millionen Meilen von
der Sonne entfernt, ſeine Große ubertrifft die Große der
Erde 1479 Mahl.

Dieſer, Plonetihat vier Monde oder Trabanten. Die
Verfinſterungen dieſer Monde ſind zur Beſtimmung der Lange
auf unſerer Erde wichtig.

6. Saturnus, ein entfernterer Planet durchwandert
ſeine Bahn in 294 unſerer Jahre. Er iſt 1030 Mahl
grober als die Erde, und ſeine Entfernung von der Sonne
iſt 199 Millionen Meilen. Die Zeit ſeiner Umdrehung iſt
unbekannt. Um dieſen Planeten bewegen ſich 7 Monde.
ueber dieß iſt er noch mit einem 40000o. Meilen breiten
Ringe umgeben.

S

7. Endlich Uranus, oder der neuentdeckte Planet,
welcher zur. Vollfuhrung ſeiner Bahn, um die Sonne, nahe
33 unſerer Jahte nothig hat. Man verſichert, daß bey
dieſem Planeten bereits mehrere Monde entdeckt ſind.

lul DAuch die Kometen, oder die dantz, jnd wapn erſchei

nenden Schwanzſterne gehoren mit zu unſerm Sonneuſy—
ſteme.

ia
Dieſe durchkreuzen die Bahnen. der Planeten mit

einer erſtaunenden Geichwindigkeit, einige ſchwingen tiſich

faſt zur Sonne hinan, und entfernen ſich wiederum eben
ſo ſchnell, und doch meinet man, daß einige Jahrhundert

zur
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zur Vollendung ihrer außerordentlichen oblongen elliptiſchen
Bahnen erforderlich: ſind.

Dieß iſt dann der Jnbegriff unſers Sonnenſyſtems.

Nun denke man ſich den manche Millionen Meilen
einehmenden Raum der vorbeſchriebenen Bahnen, wie 1 zu
1000, und ſetze da in Gedanken eine andere Sonne, dieß
durfte ungefahr. den Abſtand des nachſten Fixſternes ange
ben. Dieſer. Gedanke zwinget uns zu dem Schluß, die un—
zahlige Menge der Sterne ſind alle Sonnen, und jede
derſelben hat hochſt wahrſcheinlich ihre Planeten. Alle
Sterne, worunter auch unſere Sonne gehoret machen wie—
derum ein Sternenſyſtem (Milchweg) aus. Die neueſte Him—
nelskunde Pricht ſogar von mehrern Milchwegen, oder

Gternenſyſteineiile. ea

Nun ſchließe man auf den anbetungswurdigen Uhr—heber, und widme ihm freudig das aus ſeiner freien

Gute empfangene Leben.

1

Je 741A. llll v 15 JteitEinn ku r z. Er alm enn.

Asn unt gn welche uhrzeit wird die hochſte Flürth und die
nĩedtigſte Esdenno 1798 den! 2 Mah an folgenden Drten
nach der Epacten? Bebechnung eintreffen, als:?:“

5

Fluth Ebbeam Eing. der Elbe behb.tviti Tönnedlntw. 9 i. Z6:z u. z6
vot Aunſterdani? Autw. o U. zo''s U. zð1n

n  n quitO und bol Oſtende Antw: 9q u. zel zu. g6

Und
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Und wann nach der accuraten Ausrechnung?

Vormittag Nachmittag

Antw. bey der roth. Tonne
—9U. 25' Fluth 9U. 49 Fluth
S3 U. 13 Ebbe 3u. z7 Ebbe
Cou. 7 Fluth ou. zi Fluthvor Amſterdam J6 uU. i9 Ebbe 6u. 43 Ebbe

und vor Oſtende wie bey der rothen Tonne.

2. Wenn die Sonne beym Aufgange zo? zo RNord
vom Oſt und denſelben Abend beym Niedergange 8“ 0 Nord
vom Meſt gepeilet waäre, wie zeigte der Compaß? Antw.
119 15 Nordoſtring.“

Und wie, wenn des Morgens OSO, und des
Abends WJN? Antw. 14 14 Rordweſtring.

Wenn aber des Morgens 11? 13' Nord vom Oſt,
und des Abends 20“ d Sud vom Weſt? Antw. 15? 374
Nordweſtring.

Wie noch, wenn des Abends WSW, und den fol
genden Morgen im Oſt? Antw. 11 15 Nordoſtring.

3z. Wenn man auf dem Cours Strich SW W, nach
einem Compaſſe, der 2 Striche Nordweſtring hatte, ſegelte,
welches ware dann der kechte Cburs? Antw. SSyr  W.

Und welchen Cours behalt man, 4enn man mit weſt
lichem Winde NNW fegelte, der Compaßn Gtrich Nord
weſtring hatte, und die Abtrift. vom Winde 1 Etrich warel

Llntw. Nord SOſt.
J Wenn der Cours nach Anzeige der rechtweiſenden

Seecharte.SO ſeyn mußte, der Wind. ware aber SWZW,
das Schiff hatte 1Otrich Abtrift und der Compaß 2 Stri

che
2
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che Nordweſtring, auf welchem Compaß-Strich mußte dann
hingeſteuert werden? Antw. SZO.

5z. Wenn in der Schiffswache von 4 Stunden drey
Mahl gelogget ware, als ein Mahl 4 Knot. 5 Faden, das
andere Mahl 4 Knot. o, und das dritte Mahl 4 Kn. 4;
wie viel Minuten ſegelte dann das Schiff in der Wache fort?
Antw. 17 Minuten.

6. Wenn nach der platten Seecharte von 45? zo
Nordbreite zuerſt VNO zo Meilen, und dann NVZN
50 Meilen fortgeſegelt ware; was wurde dann der gene—
rale Cours und die Diſtanz, die bekommene Breite und Ab—
weichung' ſevn? Antw. der Cours wurde 137 34 Weſt vom

Nord 714 Meile, die bekommene Nordbreite 3097, und
die Abweichung vom Meridian 16J Meile nach Weſten
ſeyn.

7. Wie kommt der generale Cours nach folgenden
geſegelten Courſen, als NNVW 2o0 Meilen

No 24 -2Antw. 650 23' Oſt
OJN 15 d vom Nord eine Diſt.

und SO 25 22463 WMeile.

8. Man befand ſich auf z6? o Nordbreite, und 175
c Lange und ſegelte von da, Oſt za Meilen, was war die
bekommene Breite und Lange? Antw. 56? o' Nordbreite,
und 202149 Lange.

9. Nach der wachſenden Seecharte ſegelte ein Schiff
von 377 o Nordbreite, und 23? 10 Lange folgende recht
weiſende Courſe, als ZWZS 11 Meilen, ZW2zWae w
15 Meilen, und VS 22 Meile; auf welche Breite und

Lange
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range war es dann gekommen? Antw. auf 55? 46 Nord
breite, und 1779 Lange.

10. Wenn im Jahr 1798 den 24 May der Sonnen—
unterrand im Sud-Meridian 5o? 30 uber dem Horizonte
15 Fuß hochſtehend beobachtet wurde; was war die Breite?
Antw. 60o 11 RNordbreite.

11. Anno 1799 den 4 Januar ſey der Unterrand im
Meridian 76? 50 uber dem Nordhorizonte beobachtet das
Auge 18 Fuß, hoch, welche. Polhohe? Antw. 34? go Sud.

12. Anno 1799 den 5 April, auf 54 40! Nord—
breite ſey die Frage nach der erſcheinenden Unterrandshohe

der Sonne im Meridian, 20 Fuß hochſtehend? Antw. 41
21 uber dem Sudhorizont.

13. Wenn im Jahr 180oo des Nachts zwiſchen dem
11 und 12 December der Sonnenunterrand 3 6aufs nie—
driaſte uber dem Sudhorizonte beobachtet wurde, das Auge
24 Fuß hoch, auf welcher Breite wird dieß geſchehen?
Antw. auf 69? 59 Sud-Polhohe.

14. Anno 1799 den 1s5 Novemb. auf 47' 10
Nordbreite iſt die Frage, wann der Stern Regaulus in den
Sud-Meridian kommt, und wie hoch er ſtehen wird?
Antw. uUm 6 Uhr z4 z8' des Morgens, 5549 ber dem

Sudhorizont. —e12
15. Man beobachtete im Jahr 1798 den 13 Detob.

des Abends um 8 Uhr 2 40! einen gewiſſen Stern im Sud
Meridian, und fand deſſen wahre Hohe 63? 43 uber dem
Horizont, welcher Stern war ibodbachtet, und was war die

Polhohe?; Antw. es war. der. Stern Aldebaran, und man
fand ſich auf 54 40 Nordbreite.

42 J 2. t 16. Man
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16. Man oblſervirte Anno 1799 den Stern, das

Herz des Scorpions 61 20 aufs hochſte uber dem Sudho
rizonte das Auge 15 Fuß hoch; was war die Breite? Antw.
2? 46 Nordbreite.

17. Jm Jahr 18oo des Morgens um 4J Uhr be—
fand ſich ein Steuermann auf 54? zo Nordbreite, und
peilete die Sonne beym Aufgange 6? 40 Rord vom Oſt;
wie groß war die Mißweiſung ſeines Compaſſes? Antw.
21? 25' Nordweſtring.

18. Und wie groß wurde die Mißweiſung ſeyn, wenn
in dem Jahre 1800, auf 510 32 Nordbreite, den 17 Ro
vember des Nachmittags, 17? 45' wahre Hohe der Sonne
beobachtet, und dieſelbe in dem Augenblick z0o 4o! Cud
vom Weſt gepeilet ware? Antw. 21? 52 Nordweſtring.

19. Auf 45? zo' Nordbreite, den 22 Decemb. des
Jahres 1803, ſey die Frage nach der Uhrzeit des Sonnen—
untergangs? Antw. Um 4 Uhr 15'8'.

20. Ein Steuermann ſtellte auf 3z4? 10o Breite, den
15 Juny, im Jahr 1799, um 8U.o' Vormittags nach ſei—
ner Uhr eine Beobachtung an, und fand die wahre Hohe der
Sonne 10 20; wie zeigte ſeine Uhr? Antw. 7 Min. 44 tt

zu ſpat.

21. Welchen Cours und wie viel Meilen ſind von
Lezard, auf 492 57' Nordbreite und 11 23 Lange, nach
dem Oſtpunete der Jnſel Barbados, auf 13? 12 Nordbreite
und 3170 0 Lange nach wahrer Ausrechnung zu ſegeln 7
Antw. zo? 42 Weſt vom Sud, eine Diſtanz von 8705
Meile.

22. Jm Jahr r799 den 7 Deeemb., auf zag? o
eange, beobachtete man die wahre Hohe der Somnè im

Sud
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49
Sud-Merid. 220 30', peilete dieſelbe beym Untergange
14? zo' Sud vom Weſt, und ſegelte dann nach dieſem Com—
paſſe den Cours NVW zoo Meilen, die Frage iſt nach der
bekonimenen Breite und Lange? Antw. 5? 47 Mordbreite,
und z32? z5 Lange.

23. Den 20 Marz 1802 ſey jemand auf 360?
Lange und beobachte der Sonnen wahre Hohe 8o? o im
Sud-Meridian, peile ſie beym Niedergang im WZIJ, ſegele
dann nach dieſem Compaſſe SWZS zoo Meilen, und ſande

nun aus einer abermahligen Beobachtung auf 80 0 Sad—
breite zu ſeyn; wohin mußte aſein Beſteck geſetzt werden?

Antw. Auf 8? 0' Sudbreite und Zz2 18 Lange.

24. Bey einer Ruckreiſe von Weſtindien befande
man ſich nach der Giſſung auf 47? 19“ Nordbreite, als die
Deelination der Sonne 12? 16 nordlich gefunden wurde,
und beobachte um 10 Uhr 24 Vormittags die wahre Hohe

der Sonne 49? 9
wiederum um mUhr 14 Nachmittags d. 51? 593
was war die ſichere Breite? Antw. 47? 20 Nordbreite.

25. Wenn eine Diſtanz-Beobachtung vom Monde zur
Sonne um 4 Uhr 28' 29' Nachmittags wahre Zeit auf dem
Schiffe vorgenommen, des Mondes ſchbeinbare Hohe des
Centrums 60? 536! die Parallar Refraet. des Mondes
29 4; die ſcheinbare Hohe des Mittelpunets der Sonne
220 14 58', ihre Strahlenbrechung Parallar 2 11“,
und die ſcheinbare Entfernung beyder Mittelpunete 789 30
13' gefunden ware; was wurde dann die wahre Diſtanz
ſeyn? Antw. 78? 20 40“.

Und wenn dann in dem zum Greenwicher Meridian
berechneten Nautieal-Calender,
um z U. die Diſtanz vom Monde zur Sonne 77? 11' 11“ und

um 6 Uhr d. d. 78 48 a0“
an
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an dem Tage verzeichnet ſtande, wie viel Grade und Mi—

nuten der Länge wurde man von Greenwich ſeyn? Antw.
10? z8 Weſt davon, das iſt, auf 5 38J Pie-Lange.

gü. 92.

Einige Aufgaben zum Nachdenken.

1. Wenn im Jahr rt8od der Stern, kleiner Hund,
im Suden, und der Nordſtern im Norden (bende aufs hoch—
ſte) in gleicher Hohe uber dem Horizonte gefunden wurden;
auf welcher Breite konnte dieß geſchehen? Antw. Auf 46*

59 Nordbreite.

2. Jm Jahr 1801 den 20 Aug. werde die Sonne
drey Mahl ſo hoch uber dem Sudhorizonte des Mittaags,
als das mittelſte Pferd am Wagen aufs niedrigſte, uber
dem Nordhorizont gefunden; was mußte dann die Polhohe

ſeyn? Antw. 5109 56'.

3. Von zoo o Nordbreite und g0 Lunge ſey gerade
Weſt 120 Meilen, und ferner Sud roo Meilen fortgeſe—
gelt; wie kame der directe Cours vom erſten zum letzten
Orte nach wahrer Ausrechnung? Antw. 510 59 Weſt vom

Sud, Diſtanz 162J Meile.

4. Von 4820 Nordbreite und 35000 kange ſey
gerade Oſt 10o, und hierauf NOZN 8go Meilen geſegelt;
wie dann? Antw. 6402 35' Oſt vom Nord, 155 Meilen.

5. Zwey Schiffe Aund B liegen auf 480 Nordbreite,
und 50 Lange, von da ſegelte A, SSO, 6Go Meilen, und
B, SWZVW., 130 Meilen, frage nach dem Cours und der
Diſtanz des Schiffs A nach B? Antw. 702 Sud vom Weſt,
1364 Meilen.

6. Drey
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6. Drey Schiffe A, B und C liegen bey einander

auf 432 Nordbreite und oo Lange, von da ſegelte A,
No2Zo ſoo Meilen, B, NOZN 130 Meilen und C,
NMNW t1io Meilen; in welcher Richtung und wie weit ſind
dann dieſelben entfernt.
Antw. B iſt von A 80 37' Weſt vom Nord, 53 Meilen

B iſt von C zo 21 Nord vom Sud, jlo7
und a von CG682 44 Oſt vom Sud, 1277

7. Man fragt nach dem wahren Courſe und der Di—
ſtanz von Cabo Verde nach J. Ferdinando, von da nach,
der Jnſel Aſcenſion, und dann. von. darguruck nach Cabo
Verde? Antw. Von Cabo Verde nach J. Ferdinando 360
28' Wvon S Zas Meil. Von J. Ferdinand nach Aſcen—
ſion 762 4 Oſt vom Sud 61J Meilen, und von Aſeenſion
nach C. VBerde 720 z6 W vom Nord 3442 Meile.

Nota. C. Verde liegt auf 142 43 NSreite u. z399 7 'Lange
J. Ferdinando 32zo! S Breite u. za5 17 Lange
und Aſeenſion 8 2'8S Breite u. 20 19 Lange

8. Vom Vorgebirge der guten Hoffnung, welches
auf z49 o S Breite und 3502 3 Lange liegt, ſey NW 120
Meilen und NWZN 200 Neilen fortgeſegelt, nun fand
man aus der Sonnenhohe, daß man auf 180 40'S Breite
war, welcher Cours und wie viel Meilen waren dann noch
nach der Jnſel St. Helena, welche auf 160 6' S Breite
und 1o0 37 Lange liegt hinzuſegeln? Antw. 740 38 Weſt
vom Nord 1453 Meile.

9. Zwey Schiffe Aund B liegen auf 400 Nordbreite, i

Aauf 3400, und B auf zs560 Lange, nun ſegelte A den
Cours NO und B, NWTZA, beyde bis auf zo Nordbrei
te; wie viel Meilen liegen dieſe Schiffe dann entfernt?

Antw. 74 Meilen. J Il 5

10. Wenn
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10. Wenn A auf so? und Pauf 40* Breite, beyde

aber auf 340? Lange lagen, und A ſegelte SOZO, und B,
No bis auf z354? Lange, wie weit dann? Antw. 94
Meilen.

11. Wenn ſich 2 Schiffe auf zo? Nordbreite befan—
den, A auf 350? Lange, und ſegelte von da den Cours
No, Baber auf 5 Lange, und ſegelte NWT7ZM; wo wur—
den ſich ihre Courſe kreuzen? Antw. Auf 55? 27 Rord—
breite und 3z59? 0 Lange.

12. Wenn aber das Schiff A den Cours NVZN
und B den Cours WNW anſtellte, wo dann? Antw. Auf
552 13' Nordbreite, und 344 15 kange.

13. Zwey Schiffe liegen auf z Lange, A auf zo
Nordbreite und ſegelte von da SSW, B auf 40 Nordbreite
und ſegelte SVZW, wo wurden ſie bey einander ſeyn?
Antw. Auf 35? 43 Nordbreite und 356? 52 Lange.

14. Wenn ein Schiff Aauf ao Nordbreite und z55“
Lange lage, und ſegelte von da NNO, ein anderes Bſegelte
von 43? Nordbreite und z Lange, den Cours VWZW;
wo wurden ſich ihre Courſe kreuzen? Antw. Auf 470 36
Nordbreite und z59? 22 Lange.

 15. Wenn aber A, NZW und B, WNWV fortſe
gelte, wo dann? Antw. Auf 48? zo Nordbreite und 352*

ĩ 3 8 Lange.

16.. Wenn ein Schiff den Cours SSW go Meilen
ſegelte, indeß der Seeſtrom SO 20 Meilen liefe, ſo iſt die
Frage, welchen Cours und wie viel Meilen mußte man
ſegeln, um an den erſten Ort zuruck zu kommen, wenn der
Lauf des Schiffes und des Stromes dieſe Starke behielten?
Antw. NZW 1? Arl weſtlicher 875 Meile.

u 17.
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17. Wenn der Strom ONOo 2o0o Meilen anfallt,
indeß ein Schiff 45 Meilen ſegelt, wobey es auf dem sS920
Compaß-Strich fortzukommen befunden wurde; wenn nun
Schiff und Strom den unveranderten Lauf behielten, wel—
cher Cours und wie viel Meilen mußten geſegelt werden,
um an den erſt abgefahrnen Ort zuruck zu kommen? Antw.
WZMNo“ 49 nordlicher 777 Meile.

18. Wenn ein Schiff A von der Jnſel Heiligeland,
welche auf 54? 12 Nordbreite und 25 40 Lange, nach
der Jnſel Fairhill, welche auf z9? 28' Nordbreite und
12 23 Lange lieget, und ein anderes Schiff B, von Terel,
welche auf z37 0 Nordbreite und 21? Lange, nach Scha
gen inJutland aufs3? 3z8 NBreite und 27?5 7 kange liegend,
einen directen wahren Cours anſegelten, und die Begegnung
beyder in einem Zeitpunkte eintrafe, wo erfolagte dieſe?
Antw. Auf z4? 538 Nordbreite und 23 59 Lange.

19. Zwey Schiffe A und B liegen beyde auf so0*
Nordbreite und z60 Lange, von da ſegeln beyde ſudwarts
mit einem Zwiſchenwinkel von 3 Compaß-Strichen, jedoch
A naher am Suden als B bis auf 40? 0 Nordbreite, da
befand ſich A 80 42' Oſten B; welchen Cours, und wie
viel Meilen hat jedes geſegelt?
Antw. A, S70O oo 10 oſtlicher 153 Meilen

B, SsW oo i1o0 ſudlicher 1625 Meile.

20. Wenn die beyden Schiffe A-und B von zoo o
Nordbreite und 3500 Lange oſtwarts ſegelten bis an 600
Nordbreite mit einem Cours-Winkel zwiſchen beyden von
2 CompaßStrichen, wo ſich dann A 200 Hſten Bubefand;
welchen Cours, und wie viel Meilen iſt jedes geſegelt?
Antw. A 6G30 33' Oſt vom Nord, 3364 Meilen.

B 410 309ſt vom Nord 199 Meilen.

21. Von 600 0 Nordbreite und 1302 0 Lange ſey
auf dem NOZO Cours-Strich ſo lange geſegelt, bis bie

Oſt
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Oſt--Abweichung vom Meridiane a8 Min. großer, als die
veranderte Breite Nord, und von da NW, bis die Breite—
Veranderung und die geſegelte Diſtanz in einer Summe
100 Min. gefunden wurde; auf welche wahre Breite und
Lange wurde man hingekommen ſeyn? Antw. Auf 620
182 Nordbreite und 162 30 Lange.

22. Aus einer den Cours SO jede Stunde 3 Min.
Diſtanz fortſegelnden Kriegesflotte. bekam eine ſchnellſegelnde

Fregatte die Ordre zur Jagd nach einem nordwarts ent—
fernten Schiffe. Die Fregatte ſegelte 11 Stunden gerade
Nord jede Stunde 7 Minn, ehe ſie das Schiff einhohlte,
und brachte eine Stunde mit Unterſuchung der Papiere zu.
Nun iſt die Frage, welchen Cours, und wie viel Meilen
mußte die Fregatte ſegeln, um einen directen Cours nach der
Flotte zugehen? Dieſe ſegelte ununterbrochen SO jede Stun—

de z Min. und die Fregatte ſegelte jede Stunde 7 Minuten.
Antw. SSO 40 13 oſtlicher a3J Meile.

23. Laß in der wachſenden Seecharte ein Punet A
auf z500 o Nordbreite und 102 0 Lange, ein anderer B
auf 402 0 Nordbreite und z402 0 Lange, ein dritter C
auf 3390' Nordbreite und 40 0 Lange, und ein, Norden B
und C dergeſtalt liegender Ort D in der Seecharte zu finden be—

gehret ſeyn, daß der Winkel DDC 560 18', und der Winkel
ADC 472 30 in ſich faſſe; ſo iſt dann ferner die Frage
nach den Courſen und Diſtanzen von genanntem Puncte D,
nach den Puncten A, Bund C2

Antw. von D nach Aso zi Nord vom Oſt 2844 Meile
von D nach B 70 14 Weſt vom Sud 1185 d.

und von D nach Ca490 1' Oſt vom Sud 3394 d.

24. Jm Jahr 1800, den 25 Octob. lag ein Steu—

ermann mit ſeinem Schiffe auf 82 0 Lange in Windſtille,
und peilete die aufgehende Sonne am wahren Horizonte

390 16 Sud vom Oſt, und die untergehende 520 44 Nord

vom
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vom Weſt, bemerkte auch, daß der Seeſtrom NNOo eine
Meile in der Wache liefe. Nun kam guter Wind; und ſein
Schiff ſegelte 4 Meilen jede Wache. Frage, welchen recht
weiſenden Cours mußte er durch den Strom anſegeln, um
in gerader Linie nach der Jnſel Heyſand hinzugelangen, und
welchen Cours, und wie viel Meilen war er nach 6 Wa—
chen Segelns von der Jnſel entfernt? Antw. Er mußte
Oſt o0 10 ſudlicher anſegeln, und die Jnſel war dann noch
im OZN oo z1i nordlicher 5 Meile von ihm entfernt.
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